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»Nachrichten " erscheinen
Mltcv . auch an dcn Sountageu.
Man bestelle vct alle » Posl-
»nsialien . I» Lldenvurg tu der
GeschältssteUc. Pelerstr . 2 6.
»Zezugsvrcts ohne Ltesicll-
geld sür de» Monat Mat

2.22 Soldmark.

gernlvrrchaiilchlüsse : Scbrtstlt .:
jlr litt». Gesch stelle ?! r . >1« » . 47
Banll. : Ltd . Spar - «, Lethvaul.
-hoftschcckl. : Hannover 22 3sl.

Sin -elpreis 10 Pfg.
'Anzeigen aus Oldenvuig
kosten dle Zette 25 'Zig . ans-
wärttge 35 Pfa . Faniilien-
anzetgc» 20 'Via . Rellamc-

anzetgen 1.50 Soldinark.

Bet BetriebSstörg , Streik ," v.
bat der Bezteder keinerlei An-
tvruch aus d . Lieferung d. , Ua
od . Stückzahl , d. Bezugspreise» .

Land
Zeitschrift für oldenhnrgtfche Gemeinde» und Lurches » Interessen.

Nr. 138 Oldenburg, Montag , den 23 . Mai 1927 61 . Jahrgang

« e Menim-We m Nmm
Freibcrg i . Sa ., 22. Mai.

Anläßlich einer von der Ortsgruppe Frciberg der Deut¬
sche » Volkspa rlci an , Sonntagmittag veranstaltete»
Kundgebung führte ReichSaußcnminister Tr . Strcsemann
u. a . aus , wir seien in der Zeit von 1019 bis 1027 durch
Energie, Willenskraft und vernünftige Leitung soweit
vorwärts gekommen, daß außenpolitische Tchwicrig-
lcilen beute nur dadurch entstehen könnten, daß unsere Lei-
smngskraft überschätzt würde . ES gebe beute keine irrtüm¬
lichere Auffassung als die, daß wir in unseren wirtsclmstlichen
Perbällnissc» über dem Berg wäre » . Dieses sei ab -
s o l u t n i ch t d e r Hall. Daran ändere auch die Tatsache
nichts , daß die ErwcrbSloscuzisscr zurückgegangen sei - Tic
Ankurbelung der Wirtschaft in dcn letzten Monaten ändere
auch nichts daran , daß die große deutsche Wirtschaft nicht aus
eigene Kraft basiere, sondern lediglich aus AuSlandS-
kreditcn aulgcbaut sei . Man staune im Ausland Deutsch¬
land an als das Land einer Wiedergeburt in so kurzer Zeit.
Der Gedanke, daß dieses Deutschland große militärische Macht
entwickeln konnte, um irgendwelche Nachbarn anzugreiscn , um
einen Revanchckricg zu führen und seine alte Stellung wieder
zu erringen , beruhe auf falschen Unterlagen.

Ter Minister ging aus die Beziehungen Deutschlands zu
seinen Nachbarländern ein und betonte , daß man Deutsch¬
land, wenn man cs als einen Friedenssaktor wünsche,
willig dazu finden werde . Dieses gelte für unsere Nachbarn
in : Westen wie im Osten. Eine wirtschaftliche Verständigung

müsse unabhängig sein von äußerer Snmpathie und Anti¬
pathie . Ti ' ch dcn Versailler Fricdensvertrag seien große
Teile in Europa Staatsbürger eines anderen Laiides gewor¬
den. ES müsse verlangt werden , daß sie als gleichberechtigt
angesehen würden . Man dürfe nicht versuchen, sie unter
irgendwelchen Vorwänden von dcn Lcbcnsrechten auszu¬
schließen. Ties sei beispielsweise auch Voraussetzung für die
wirtschaftliche Verständigung mit Polen.

Zur Frage „Weltproduktion oder Eigen¬
produktion" betonte Tr . Stresemann , daß wir zwar für
die Erhaltung heimischer Eigenwirtschaft alles tun müßten,
andererseits aber nicht dicAbschlicßung der heimischen Eigen¬
produktion von der Weltwirtschaft propagieren dürsten . Aus
die Außenpolitik übergehend , erklärte der Minister zu ver¬
schiedenen Angriffen , denen seine Politik fortgesetzt ausgcsctzt
sei , angesichts des verlorenen Krieges sei cs selbstverständlich,
daß man von Verhandlungen mit dcn Siegcrmächten nicht
mit lOOprozcntigcn Erfolgen zurückkehren könne. Auch der
französischeAußenminister sei in seinem Lande ebenso hefti¬
gen Angriffen ausgcsctzt wie der deutsche Außenminister.

Ter Redner kritisierte ferner die Haltung einiger Blätter.
Nach dcn übereinstimmend aus drei Hauptstädten zugegange¬
nen Meldungen seien die Sensationsnachrichten über das Er¬
gebnis von London zum größten Teile freie Phantasie . Es
sei unerträglich , daß ein Teil der Presse immer wieder Un¬
ruhe in die Bevölkerung trage, indem gewisse
Meldungen ans Auslandsqucllen als feststehende Tatsackien
wicdcrgegcben und die bezügliche Erklärung der Rcichsrcgie-
ning in Zweifel gezogen würde.

Das Ergebnis «lei» Kan <itags « sk ! en in
I^ ecklenburg -Sebilverin.

Schwerin , 23 . Mai.
Das amtliche Wahlbnreau schloß seine vorläufige Zäh¬

lung mit folgenden Ziffern:

Sozialdemokraten 121 190
1926:

112 401
Demokraten 8 7,5 8 475
Kommunisten 11 « 76 18 463
Teutschnationalc Vp. 07 804 03 237
Deutsche Volkspartei 23 751 23 430
Nationalsoz. 5 473 4 007
Völkische 17 231 20 160
WirlschaflSpartei 32 400 10 140
Volkswohlsahrt 9 848 7 287

Diese Ziffern bedeuten eine Wahlbeteiligung von 75 Prozent.
Bei 50 Abgeordneten bleibt die Mandaisvcrtcilung be¬

stehe » , wonach die Sozialdemokraten 20 , Demokraten 2 , die
Kommunisten 3 , die Dcutschnationalen 11 , die Volksparici >,
die Völkischen 3 , die Wirlschaftspartci 5 und die Gruppe für
Volkswohlsahrt 2 Mandate erhalten.

Eine nichtamtliche Zählung weist höhere Ziffern und
höhere Wahlbeteiligung ans, so daß nach diesen Ziffern der
Landtag 53 statt 50 Sitze haben würde . 'Nach dieser Vertei¬
lung würde die Wirtscbastspartci zwei weitere Mandate uuv
die Sozialdemokraten eins erhalten . Das vorläufige amt¬
liche Endresultat der Wahlen wird Montagvormittag ver
össentlicht.

4z . ^iieäersäekNreker Eenokiensebafts-
lag in Mesermüntle -SremLrkaven.
Der Nirdcrsilchstscbe Gcnosscnschaststag vielt seine 15 . Ta¬

gung am Sonnabend und Sonntag In Wescrmünde Bremcr-
vaven unter aiitzerordcnlttcv zavtrcnvcr Tcilnabmc ad . Hu
ernster Arbeit wurden die Belange des nlcdcrsäcvsisäicn Gc-
nosscnslvasiswcscnsberaten. Tein Aicdcrsäcbsiscbcn Gcnosien-
scbaslsverbanü gehören 260 Mitglieder an mit einem Mit¬
gliederbestand von rund 150 000 Personen . Ter Verband in
einer der stärksten im Rahmen des Deutschen GciiosscnsMaiis-
vcrbandcS.

Ten Höhepunkt der Veranstaltungen btldcic am Sonntag-
Vormittag die große össcntltcvc Tagung in der Stadtballe , auf
der eine ganze 'Anzahl prominenter Personen begeisterte Bc-
grUtzungsanspracbcnvielten.

Ter Vorsitzende . Vervandsdirektor Schinkel. erstattete
dcn Jahresbericht und gab ein Bild der Entwickelung des
nicdcrsäcbstscben Gcnosscnscbaslswescns. Tas Fahr , 926 27
vczciamcte er als ein Fahr wirtscbaslltgicn Wiederaufbaues
im Gcnosscnscliasiswcscn . Sowohl die Waren- als die Kredit¬
genossenschaften ftabcn den Aufbau wesentlich fördern können,
sic baden ihre Eigenmittel gestärkt und an Mitgliedern zu-
genommcil. Ter Verband ist von schweren Erschütterungen
vct seinen Mitgliedern verschont gcvlicbcn. Redner vedanerlc
das Achten langfristiger Kredite. Hnpotbclen und Grundicnul-
den. Tic Flltquiditär habe leider zugenoitinien infolge der
Geldvcrlnappung.

Tic Spareinlagen seien ganz erheblich gewachsen . Ti « Aus
Wertung müsse von den einzelnen Genossenschaften nach ihrer
Lctstungssävtgkeit vorgcnominen werden. Warcngcnosscn-
scbastcn hätten teilweise vis zu 100 Prozent aufgcwcrtct. wäh¬
rend vct de» Krcditgcnoslcnschastcndie Lage sehr verschieden
sei. Wenn nicht mindestens 12ZL Prozent ausgewcrtci werden
könnten, solle man lieber die Finger davonlasscn. Moralische
Pflicht dericnigcn Genossenschaften , die Hvpoibelcn in aus¬
reichender Menge besitzen , sei cs , diesen Vorteil ihren alten
Spareinlcgcrn zugute kommen zu lassen . Leider würden viel¬
fach von dcn Gcnosscnschastcn noch zu Hove Zinsen verlangt.
Tie Neuordnung im Niedcrsächsischen Genossenschaftswesen
könne im wesentlichen als beendet angesehen werden. Unvc-
dingtcs Vertrauen zu dcn Genossenschaften würde über noch
kommende schwierige Zetten binwcghclfcn. Darauf nahm der
Anwalt des Deutschen GcnoslcnschastsvcrbandcS, Prosessor Tr.
Stein, das Won zu einem sehr ausführlichen Vortrag über
» Deutsche Wirtschaft und deutsche Gcnostciilchaslcn " . Redner
ging zunächst auf das Vorgehen des Rcichsbankpräfidciitecl
und der Slcmpclvcretntgung der Berliner Banken ein . das
dcn » Schwarzen Freitag" tm Gefolge hatte. Wenn er
auch die Zweckmäßigkeit eine - Eingriffs für geboten vielt, so
hätte er doch ein weniger brutales , sondern ein nuanciertes
Vorgehen vorgezogcn. Ter englische Koftlenarvcilcrstrctk sei
ein Glücksfall sür die deutsche Wirtschaft gewesen und habe
die Schwerindustrie finanziell entlastet. Die Gcldllüssigictt
habe überraschend lange angcdaucrt. Der Rcparationsagcnt
bade In acht Monaten 756 Millionen Mark transferiert . Dazu
komme der stark « Bedarf der deutschen Fudiistrte an Devisen.
Die Fndustrlcvelcbuna führte z» einer Versteifung des Geld¬
marktes. Tie Ncbcrsvcknlation sei noch schädlicher als die
Uebcrproduktion. Der Abvau hätte aber schrittweise vorgc-
nomnicn werden müssen . Nach Krieg und Fnslallon bade
Deutschland an Werten nichts mehr zu verlieren . Ter polttt-
schrn Entspannung der Favre 1925 26 sei 1927 eine Zeit po-
liitscher Beunrudtgung entstanden, die schärfste
Vorsicht und dö » Ne Verantwortung acaenüder
den Genossen zur Psltcbt mache . — Die nächstsfttirtge Tagung
wird tn Oldenburg ftattfiudcn.

Hierzu 2 Beilage«

M WOMklMe MWUM M SklN Kiklkl AltkikU
Der sozialdemokratische Parteitag . — Sevcring contra Loc be . — Tie Sozialdemokratie in Preußen und im Reich.

Am Sonnabend begann tn Kick der Parteitag der
Sozialdemokratischen Partei, der angesichts
drr Meinungsverschiedenheiten zwischen Preußen uno dem
Aciäi und angesichts der starken Gegensätze innerhalb
des sozialdemokratischen Lagers besondere Aufmerksamkeit
rerdicnt . Diese Gegensätze in der Partei beziehen sich vor
allem ans die Lppositioiistaktik , die die Sozialdemokratische
Partei bis zu dcn Neuwahlen zum Reichstag cinzu-
schlagcn habe.

Zwei Auffassungen stehen sich diametral gegenüber : die
eine, die vom Rcichslagspräsidciitcil Locke vertreten wird,
fordert für die Partei prinztpiellc Opposition gegen das
Vürgcrtum. Locbe und seine Anhänger wünschen also die
Rückkehr zu der „revolutionären " Partei , die erst dann am
Staat initzuarbcitcn hat , wenn die Partei die parlamenta¬
rische Macht besitzt . Tie andere Auffassung verlangt die
aktive Mitarbeit im Staat , und diese 'Auslassung wird osscn-
bar von der Mehrheit der Partei geteilt . Namentlich be¬
kennen sich zu ihr die Führer der preußischen Sozialdemo¬
kratie , wie S c v c r i n g , B r a u n u . a.

Pom parteipolitischen Standpunkt aus betrachtet, bringt
die prinzipielle Opposition gegen die bürgerlichen
Parteien der Partei zweifellos Vorteile , wenn sic auch
eine Abkehr von der bisherigen sozialdcmoleatischcn Politik
bedeutet . Ter Zerfall der Kommunistischen
Partei kann der Sozialdemokratie neue Massen ,» die
Arme führen , wenn sic grundsätzlich ihre Kooperation mit
bürgerliche» Parteien , wie dem Zentrum und den Demo¬
kraten , aufgibt.

Immerhin darf man nicht verkennen, daß die neuer¬
dings ausgcgcbcne Parole : „ Kamps dem Bürger¬
tum" nichts weiter bedeutet als die Vorbereitung
zum Wahlkamps. Tic Mehrheit der Partei wird sich
nie dazu verstehen, aus die Ausnutzung aller parlamentari¬
schen Möglichkeiten zur Mitarbeit an der Regierung im
Reiche und in Preußen zu verzichten.

Für die innerpolitische Gesamlciitwicklung wäre eine
grundsätzliche Opposition der Sozialdemokratie wahrschein¬
lich sehr günstig , da sie aus icdcn Fall die bürgerlich c n
Parteien einander näher bringen würde , als cs bis
jetzt der Fall war . Nur die Rücksicht , die die bürgcr-
liehen Mitielparteien aus die Sozialdemokratie nehmen zu
müssen glaubten , bat die Schaffung einer bürgerlichen Ein¬
heitsfront verhindert.

Der Verlauf des Sozialdemokratischen Parteitages.
kiel , 22 . Mai.

Der Sozialdemokratische Parteitag in Kiel begann
beule abend mit einer von mehr als 6000 Personen be¬
suchten öffentlichen Kundgebung . Zu dem Parteitag sind
über 400 Delegierte aus dem Reich und als Gäste auch zahl¬
reiche Vertreter aus dem AuSlandc , u . a . aus Italien,
Frankreich, Polen , der Tschechoslowakeiund Rußland ein
gctrosscn. ^Dem Parteitag gingen ein« Reihe von Spezialver-
anstaltungen voraus : eine Kundgebung der Arbeiter-
sugend, Sitzungen des kommunalpolitischcn Ausschusses
und der sozialistischen Juristen . Letztere nahmen eine Ent¬
schließung znm Strafgesetzbuch an , die u . a . die Abschaffung
der Todesstrafe , Entscinung aller Strasandrobungcn gegen
Streik, Beseitigung des Mißbrauchs des Hoch - lind Landes
verratsparagraphcn fordert.

In der Hauptversammlung
ergriff nach einer Begrüßungsansprache des Reichstagsabge-
ordncten Eggerstedt der Rcichstagsabgeordnete Her¬
mann Müller das Wort . Er wies daraus hin , daß sür
viele kreise Berlins kiel das Sciircckwortgeworden sei , weil
in kiel 1916 die Deutschen zuerst die Geduld verloren hätten,
nachdem sic jahrelang angcloacn worden seien . Ten deut¬
schen Arbeiter » und Angestellten sei cS in erster Linie zu
daiilcn , wenn das Reichsgebiet Deutschland einheitlich er¬
hallen geblieben sei . Noch nicht erreicht sei der Anschluß
an Oesterreich. Ten Sieg der österreichischen Sozial¬
demokratie über die Einheitsliste Seipel benschte die deutsche
Sozialdemokratie als einen Vorläufer sür dcn Tieg , den sic
Gebiete, wo Hcrgt von Obcrschlcsicn aus mitrcgicrc . Tie
wenigen Monate des Besitzbürgerblocks hätten schon deutlich
gezeigt, wohin die Reise gehe, besonders aus außenpolitischem
Gebiete, wo Hcrgt von Oberschlcsien aus mircgicrc . Tie
deutsche Außenpolitik sei schon in dcn Rus der Zweideu¬
tigkeit gekommen, dcn sic uiilct Wilhelm dem Letzten ge¬
habt habe. Soldatcnspielcrcicn , wie der Stahlhclmtag , gä¬
ben dein Feinde nur willkommenen Vorwand , die Abrüstung
zu verschleppen. Tic chinesische Revolution habe
die Svmpalbic der Sozialdemokraten . Tic deutschen Nationa¬
listen, die sich immer gegen di: Ersüllungspolitil wendeten
und BcsrciungSpolilik forderten , erfüllten beute restlos den
Tawcsplan , ließen aber das Rheinland auf die BcsrciungS-
politik vergeblich warten . TaS Maß dieser Regierung werde
voll sein, bis der Tag der Abrechnung komme. Tic Sozial¬
demokratie, die bereit gewesen sei , die Vcranlwortung mit zu
übernehmen , stehe jetzt gegen die Reichsrcgierung
in schar sstcr Opposition, die sich aber nicht gegen
den Staat richte . TaS Interesse der Arbeiterschaft verlange
eine elastische Politik , und die Sozialdemokratie werde dabei
die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien auSnutzcn.

Wegen des starken Andranges mußten Parallclvcr-
sammlungen abgchalten werden , in denen RcichSlags-
abgcordnctcr Scheidcmann sprach.

Tie offiziellen Parteiverhandlungen
wurden dann unter Leitung des Partcivorsibcndcn Wels
crössnct. Ter festgesetzten Tagesordnung wurde vom Partei¬
tag zugcstimmt und ein Antrag , noch ein Referat des Abge¬
ordneten Tr . Lcvi über Imperialismus entgcgenzunebinen,
abgclchnt . Ein Vertreter der französischen Sozialdemokratie
betonte in seiner Begrüßungsansprache , daß auch die sranz-
sischc Sozialdemokratie cs als Unmögkichkcit anschc, daß
gloße Teile Deutschlands noch von fremden Truppen besetzt
sind. Weitere Begrüßungsansprachen hielten Vertreter Ita¬
liens , Dänemarks und Oesterreichs.

Im Anschluß an den ersten VcrhandlungStag erfolgte
ein Umzug durch die Stadt.

Ist Tkchlttchrrtn in Paris?
sTratitloscr Eigenbericht .)

Dle Anwesenheit Tlck» tlck>crtns tn Parts wird nicht demen¬
tiert , aber auch nicht bestätigt. Der . GauloiS " meint, wenn
Tschttschcrtn stch auch noch nicht tn Paris befinden sollte , so
sei seine Antunft doch unmittelbar bevorstevend. In dem
Augcnbltck . wo England entschlossen sei . mit Moskau , » bre¬
chen und Frankreich stch gegebenenfalls veranlaßt fclic» könnte,
dem Beispiel Englands ni solgen. sei mit einer regen
Tältgkett der russischen Diplomatie t » Pari«
zu rechnen.
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Lindbergh der Sieger.
Zum Gelingen des Newyork-Paris -Fluges.

Pari « , » I Mat . Der amcrttanislde Ai-
lanliksiieger Lindvelgh ist u » , l>».22 Uhr aus vrm
Pariser Fingplavc Le Bourgci gelandet. Lind-
vergy hat die Strecke Newvork Paris dcinuacv in
der auberordcniltcvcii Zeit von 3.» Stunde » 27Minute » znrüekgetcgt.

Zwei Erdteile zitterten i » stcderbasier Spannung . Stn-rintzalv Tage >a »g gröecictcn unimiervrocven alle in Frageromiucude» Nadtoüattone » . u » , sie» uver ve» Verblei» des
Siegers Lindpergl, zu unlerrtchlcn. 'Alle Sevtsse aus demMeere waren ugualtsieri ivordcn, und Hunberttauscnde von
Passagtcrcn. die zu dieser Zeit die Ucdcrsabrt von Europa
» aw 'Aincrila und zurück machte » , etilen aus Deel , um » aeti
de», Flugzeug des Trans - O zean -Fliegcrs Ausicyau zu baue» .U n g c » e u e r >o a r die Erregung t » der ganze»Wclr. Das iragiscvc Smtcksal der Franzose» Nungesserund (5 olt » alle die Spannung dramaitscv gesteigert. Würdees Lindvcrgv gliicte » oder nie» , » Niemand konnte c « vorder
wissen.

War setwn da « llniernedinc » der Franzose» gewagt und
urubre de » der Iteinnen Panne zu einer Katastrophe fuhren,
so must inan Lindvcrgbs Hing geradezu als tolllüdu vc-
reicvncn. Er dat es geioagi, das ist die einzige Begründung,die einztgc Rechtfertigung seines Fluges . Was sedlie nichtaücö ! Tie Maschine mutzte vei einer Notlandung aus dem
Meere inncrvalv weniger Stunden wegsaüc» . Ter mltgeiwi» .
menc Bcnzinvaüast war so schtver , dast Lindvergv, als er
den Ozean erreichte, tuimer noch in rV Meter Hove stiegen
mutzte . Auch er vcrsüaic üvcr keine eigene Ravioanlage,Seine Maschine war zivar gut und erprobt , aber sic kan»
natürlich nicht den Ansprüchen, die man an ei » Transozca»
slugzeug stellen muj;, desonders, wenn es dem Verkehr diene»
soll , genüge» , Hinzu kamen die gcgcnüvcr den Franzosen
noch phantastisch gesteigerten Schwierigkeiten dadurch, dast
Lindbergh ganz allein slog. :iü Stunden mutzte er
von vornherein daraus rechnen , das Steuer unnntervrochcu
in der Hand zu halten . 3 «i Stundet ' wachen , icdc
Minute Scdlas vedcuictc den sicheren Tod. Dazu
die Schwierigkeiten beim Manövrieren des Flugzeuges , die
unendliche Eintönigkeit des Ozeans , da« stets gletchbleivcndc
Lied des Motors und der Kamps gegen Müdigkeit und Er-
schlassen der Nerven. Alle haben das Wahnsinnige des Ni ' tcr-
sangens schon vorher erkannt, aber niemand dat Lindbergh
zurückgehaucn, ihn , den Liebling des Amerilaners , den 25-
jätzrtgcn Leutnant , der nur eine Siegeschance hatte : seine
Jugend. Nur durch sie konme er die ungeheuren Strapazen
ertragen , sie liest ihn die Schwierigkeiten des Fluges nicht so
gesührlich erscheinen , hingegen die ErsoigSausfiane » in so
rosigem Lichte , datz damit jede Stimme der Warnung üver-
tönr wurde . Tcs Nordpolsliegers Bord Apparat , der schon
einmal auszustcigcn versucht hatte, stand startbereit : Bord
war soweit von seinen Wunden genesen, dast sei» Abslug
für Sonntag oder Montag sicher war . Woraus sollte Lind-
bergh warten ? Seine Maschine konnte nicht Vesser wcrde» ,
eine Garantie sür gute« Werter gab es nicht , und wenn er
sich einmal zu dem Fluge enrschlosien patte, dann war schneller
Start das einzig Nichtige. Eham vertat n mit seinem
Begleiter Bcrtrand ist vorläufig von dem Wettkampfe zu-
rültgctrctcn , weil sic mit der Flngzcugsiriiia i » Streit ge¬
rieten . Diele soll nicht die genügende Gewähr dafür gegeben
haben, datz die Angehörigen der beiden Flieger im Falle eines
tragischen Ausganges gesichert seien . Tarausuin hat Eyamver-
lain vorläufig ausgcgcvcn. Lindbergh, der junge Mann,
kannte solche Bedenken nicht , er ha» sein Leven cingesetzt . er
brauchte sür niemand anders die Verantwortung zu trage» .

Kaum läßt sich das Interesse , das man Lindbergh« Flug
entgegenbringl , in beiden Erdteilen beschreiben . Riesige Men-
schenmasscn sammelten sich vor den groben Zcitungsagenturen
in Newvork,Pari« und in allen größeren Städten an . um
auf Nachrichtenvon Lindbergh zu warten . Obwohl es ziemlich
ausgeschlossenwar . datz vor 12 Uhr abends europäischer Zeit
Lindbergbs Annäherung an das Festland erwartet werden
konnte, darrten Zehn- und Hunderttauscndc geduldig aus . Auch
in Frankreich versolgte man mit nicht minderem Interesse

als in Amerika den Flug . Während man noch zuerst mit pein¬
lichen Zwischcnsälle» im Falle eines Fluge « eines Amerikaners
rechne » zu müssen glaubte, war nun die Stimmung so umge-
schlageu , datz man sogar Lindbergh den Erfolg wünschte. Um-
sasscude Vorbereitungen waren artrossen worden, um dem
Flieger de » Weg zu weise » . Wie für N u n g e s s e r u n d E o l i
in Newvork, lies eine grobe frauzösischc Flottille von Krieg«-
schissen aus , die mit Riesenscheinwersel» de » Himmel nach
Lindbergh absuchtcn. Mehrere Flugzcuggcschwadcrwaren aus-
geflogen, um dem Amerikaner entgegenzucilen.

Wenn auch nun der Paris - Newnork- Flug geglückt ist. so
darf man sich doch nicht darüber täuschen, datz hier nur eine
großartige Sporrlcistung, ei » leuchtendes Beispiel
von Mut , Tapferkeit und Enthusiasmus vorliegt , aber keine
Leistung, die irgendwelche praktische Bedeutung
bat . Sie ist vielleicht ebenso sinnlos , wie da« Durchschwimme»
de« Kanals , günstigstenfalls als grobe Sporitat auszusassen.
Ruhm und Ehre mögen dem junge» 25jährigen amerikanische»
Leutnant nicht aberkannt werde» . Er ist jetzt sür kurze Zeitder National Heros, der alle Filmvclde» , alle Rugby-
Spieler , ja selbst Gennc Tunnels verdrängt Kat . Aber nun ist
es genug dieser Flüge über de » Ozean. Jetzt heißt es, Ma¬
schine » baue » , die von vornherein die Sicherheit und Ga
ranlie vielen, die sür das Tran « Ozean Flugzeug als Verkehrs-mittel zwischen zwei Erdteilen unbedingt erforderlich sind.

»
Deutsch« Glückwunsch kür Lindbergh.

Berlin , 23 . Mai.
Die Vereinigung der ehemaligen deutschen KrtegSslteger

sandte dem ersoigreichen amerikanischen Ozeanslieger Lindbergh
solgcnden Gruß:

»In ausrichtiger Freude über das Gelingen Ihrer kübnen
Tat beglückwünscht Sic der Ring deutscher Flieger.-
Das französische Ministerium des Auswärtigen

bat am Sonntag die amerikanische Flagge gebitzi , um damit die
Tat Lindvcrgbs symbolisch zu ehren.

»
Lindbergh über seine Fahr «.

Part « . 22 . Mai.
Gleim nach seiner Ankunft schilderte Lindbergh in kurzen

Strichen seine Uebcrsabrt . Das gute Wetter hätte ihn sehr be¬
günstigt. Nur während der erste » liX ) Kilometer hält« er mit
Regen und Wolke » zu kämpfen gehabt . Tann hätte der Himmel
sich aufgeklärt und wolkenloses Weiler hätte tbn während seiner
Fabri begleitet . Ans der Fahr « zwischen Neufundland und Ir¬
land hätte er lein einziger Sevill angcirvsjcn. 80 Kilometer von
Pari « häiicn ihn die Scheinwerfer von Mon» Valerin begrüßt,
so datz er ohne jede Mühe den Flugplatz von Bourget gesunden
habe . Während des ganzen Fluges hätte ihn die Zuversicht
zu seinem Motor und auch zu dem glücklichen Gelingen nicht
verlassen . So sei er aus diesem ungewöhnlichen Wege zum ersten
Male in Paris einactrossen. Er habe während der ganzen Fahrt
keine Lust zuni Schlafen verspürt und auch von dem mitgenom¬
menen Anregungsmittel keinen Gebrauch gemacht.

Als sich die Menge verlausen vatic, wurde Lindbergh un-
beincrki in einem Wagen in ein Pariser Hotel gebracht.

Der . Maiin - bringt noch folgende
Einzelheiten über die Ankunft Lindbergh« :

Als der Flieger das Flugzeug verlieb, wurde er sofort von
einer gewaltigen Menschenmenge umdrängt. In dem Gedränge
kam er zu Fall und wäre von der Menschenmenge zertreten wor¬
den . wenn ihn nicht zwei Soldaten im letzten Augenblick wieder
ausgegrissen hätten. Tie Begeisterten stürzte sich auf das Flug¬
zeug und bearbeiteten es niit Taschenmessern , uni sich ein An¬
denken zu verschossen . Erst dein Etngreise» des Militärs gelang
es, den Apparat vor wetieren Zerstörungen zu schützen.

Telegramme von der Mutter und Präsident Soo-
lidge sind cingelaufen. Lindbergh beabsichtigt , einige Tage ln
Paris zu blciven, um sodann per Tampser nach Newyork zurück-
zukebren

Lindbergh iab überraschend frisch aus . Sein kräftiges,
svmpatbischcs Gesicht , das die unverkennbaren Züge seiner
schwedische » Abstammung trägt , war stark verbrannt.
Bom blonden Haarschopf war die Mütze gefallen. So stand er

Beethoven-Feier.
1 . und 2 . Veranstaltung.

Kammermusik. — Lieder und Gesänge.
Beethoven : Die strahlendste Vollendung des musikalischen

Lebensgcsühls in einem einzig großen , alle Mit - und Nach¬
welt überragenden Genius . Was konnte er Neues wirken,
das die Schöpfung der ihm vorausgegangenen Meister im
Ausdruck hätte übersteigern können ? — E . T . A . Hosfmann
sagt , Beethoven sei der eigentliche Erwecket des Romantischen
in der Musik gewesen . Es ist durchaus verständlich, wenn der
Dichter, in dessen Leben da« Romanlisckc eine einzig¬
artig typische Verkörperung gesunden hat , sich leidenschaftlich
cinsetzt gerade sür jenen Zug in Beethovens Musik, der sei¬
nem eigenen Wesen und Empfinden am nächsten entsprechen
nmtzte. Aber cs ist nicht so ganz leicht , einwandfrei srstzu-
stellen, was der Begriff „Romantik - in Beethovens Schassen,
das sich jeder begrifflichen Deutung und willkürlichen Aus-
legung in den Haupielementen entzieht , besagen will ? Ist
es , ganz allgemein gefaßt , eine, gegenüber früheren Entwick-
lungsstuscn des musikalischen LebenSgesühlS weiter vorge¬
schrittene Befreiung der ttunstsorm zum Ausdruck des
Seelischen hin , so trifft es aus Beethoven ganz gewiß zu. In
welch reicher Weise weiß er das rein ttlangkörperliche
auszustattcn , ihm jede Erdcnsckiwere zu nehmen und alles in
eine Farbe des Seelischen zu tauchen , die in solcher, aus der
Ties« persönlichster Erfahrung kommender Ursprünglichkeit
unübertresjlich ist . Doch handelt cs sich bei ihm keineswegs,
wie vielfach bei den Romantikern im engeren Sinne , um ein
Schwelgen in der schönen Empfindung.

Das „Neue" an ihm ist fern gelegen aller romantischen
Dämmerung der schwelgenden, nebulösen Gefühle , es liegt
weit näher der klaren — im Sinne des Goetheschcn Klassi¬
zismus zu verstehenden — Tat . Tie von Bach und Gluck fest¬
gelegte, ihm von Havdn und Mozart überlieferte Form be¬
hält Beethoven bei, die Kunst des Tonsatzcs wird fertig von
ihm übernommen ; auch die Ausdruckssähigkeit des Musika¬
lischen batten di« anderen vor ibm schon vollbcwußt ange¬
wandt . Aber — das ist das Entscheidende : „Er führte die
Instrumentalmusik -

, wie der Literarhistoriker Hettner be¬
merkt, ,^ u einer Vertiefung und Erweiterung der AuSdrucks-
« ittel , wie man sie vorder nicht gekannt hatte .

" AllcHLeichte,
Beschwingte, „Verschönernde"

, das noch Haydn und Mozart
der äußeren Struktur als schmückendes Beiwerk binzusügcn,
ist bei Beethoven zugunsten der strengen , gedanklichen Klar¬
heit ausgeschaltct . Darin greift er unmittelbar aus Gluck und
MH Koch zurück . An Stelle der liebenswürdigen Grazie —

erschütternde Majestät . „Mozart, " sagt Adalbert Stifter,
„teilt mit srcundlichcm Angesicht unschätzbare Edelsteine aus
und schenkt jedem etwas ; Beethoven aber stürzt gleich einem
Welkenbruch von Juwelen über das Volk."

*
Kammermusik.

Was das bedeutet : in der ersten Veranstaltung der Bcet-
. bcvcn Feier , der Kammermusik i m Z i v i l - K a s i n o,
konnten wir cs an zweien der bezeichnendsten Werke seines
kamniermiiflkalischcn Schaffens — und aus diesem baut sich
das symphonische aus — seststcllcn . In beiden haben wir cs
mit jener vorerwähnten , unvergleichlichen „Vertiefung und
Erweiterung der Ausdrucksmittcl — bei aller Rralität hin
über greifend ins Transzendentale — zu tun , „wie man sie
vorher nicht gekannt halte .

" Beide sind sic Gestaltungen seiner
höchsten Reise . Das B - Tur - Trio aus dem Jahre 1811
ist das letzte überhaupt , da - Beethoven in dies« , von ihm,
gegenüber Mozart , bevorzugten Gattung geschrieben hat . Ge¬
rade in der sondcrartigen , persönlichen Vorliebe sür das
Streich - und Klavicrtrio finden wir eine Bestätigung dessen,
wie fern — bei aller Romantik — Beethoven dem Sich-
vcrlieren in romantische Unwcsenhastigkciten gewesen ist.
Tenn hierin , um ein treffendes Urteil des Musikwissenschaft¬
lers Dr . Karl Grunskv anzusühren , bekundet sich das Ver¬
langen nach „ größter Straffheit und feinster Klarheit "

, die
„keine Spur von Willkür" zulasscn. Das letzte B Dur Trio
aber ist die Krönung dessen , was Beethoven in diesem Genre
zu sagen wußte . Prächtig vor allem die maßvolle , davci
stärkst beseelte, festlich « Helle des ersten Allegro und die cmp-
sindungSticse — stets aber strenge, niemals empfindsame —
Gesanglichteit des Andante.

Das Streichquartett in Eis - Moll gekört zu
den großen , schon ganz vergeistigten , gewissermaßen über
dem Leben stehenden Schöpfungen der abschließenden Schaf
sensperiode Man hat diese letzten Quartette mit dem zweiten
Teil von Goethes „ Faust " verglichen, ihnen eine fremdartig
berührende , nicht leicht zu enträtselnde Mystik und gedankliche
Verklausulierung unterlegen wollen . Gewiß , sie stellen An¬
forderungen an die Aufmerksamkeit und das Verständnis des
Zuhörers ; immerhin , cs mute« seltsam an , wenn man sich
dessen erinnert , daß eine gar nicht so weit zurückliegende Ver¬
gangenheit sich der Klarheit dieser Struktur , der nicht nur
inneren , sondern auch äußeren Logik des Ausbau « ver
schließen, wo nicht gar ablehnend gegenüber verhalten konnte.
Niemals ist der „ romantische" Beethoven so unromantisch ge¬
wesen, wie in der Komposition dies« geradezu klassischen
Lineament « ; Fuge und Variation des Lit - Moll -OuartettS

da. ei » Sinnbild der Kraft und de » unvergleichlich«» Wo«»,muie» , der id » Uber alle Vernunft und alle « esahren ttok»ließ. "
*

Amerika jubelt.
TU . Rewyork, 22. Mai.

Alt c»„ späten Nachmittag Lindbergh« Landung in Pa„ ,der vor de» Zcttuiigsbäuier » wartenden uiillbcrsebvare»Menge vckaniiigcgcbe» wurde, erlebte Newvork einen derartig jpontane » AuSvrucd derBegeisterun,und Freude, wie Um Amerika vielleicht nur an , WalsensiillsiandStage erlebt bat . Wie ein Alpdruck löste es sich vonder wartenden Menge, die durch etwa« ungünstiger lauienl»Wettcriiieiduiigcil aus England der Beendigung der ictzicnFlugctappc Lindbergys » eunruhigt enigeac» iah . Mit ein»»Schlage glich Newvork einet» Tollvau « der Freude , Sirenenbeulten im Hase » , Flugzeuge und das Luftschiff . Los
gelea- überslogeu die Ettv , in allen Fenstern erschien das
de» vergötterte» LindverghS, Zeitungsjungen durchrasten mnExtrablättern die Slraßc » und aus alle» Lippen lag nur einName — . Lindbergh - !

Präsident E oolidgc ließ durch de » Pariser Bolsä>as,cian Lindbergh ei » vcgcisteries Glückwunschtelegramm utei.reichen , worin er seine und d-S ganzen amcrikanilchcn Voüc-Frcudc Ausdruck gab »itt der Erklärung , daß LindvcrgnrTransozeanslug als Einzelner alle» biSvcrigcu Rekorden dciamerikavischen Lustschissadrr die Krone ausietzie . Er und da;amerikanische Volk gedenken zugleich in Bewunderung undTrauer Rungesserj und EollS.
»

Lindbergh bei der Mutter Runaessers.
Pari », 22. Mm

Lindbergh, der in seinem Hotel schon sei « dem frühen Mo:
gen Gegenstand begeisterter Ovationen einer riesigen Menschen,menge war . begab sich beute mittag in Begleitung de « amen-
kanischen BotschaslerS und seiner engsten Freunde zu der Min.ler de « bisher verschollenen sranzöflschen Qzeansliegers Nun,
gesser , um ihr sein Beileid auch im Namen de « amcrikan,
sehen Volkes auszusprechen. Er « klärt«, er hoss « tmmci
noch, daß die beiden Franzosen irgendwo aus ein Schiss „de,
aus eine kleinere Insel gerettet worden seien , und daß es dol
noch gelingen werde, sie zu bergen.

*
Die englischen Jndienflieger gefunden. — Der Ninstop Atu,

gescheitert.
London, 23 . Mai

Die englischen Jndienslieger Earr und Gillmann , die man
vermißt furchtet», sind gestern nachmittag von einem Dampft,im Persischen Gols ausgcsischt worden , kurz nachdem sie weg»
MaschinendesekiSaus dat Meer hatten niedcrgehen müssen.

*
Der Flieger Ehamberlain will nunmehr nach Honolulu

Nemyork, 22. Mai,
Ter zweite amerikanische TranSatlanlikflicger Cd am.

berlain, der durch die finanziellen MeinungSverschiedtn-
heilen zwischen dem Besitzer und dem Piloten seines Fin¬
zeliges am Ozeanstart verhindert wurde , « Närte Presse»« »,
tcrn , er verzichte nach dem glänzenden Sfolg Lindbergh« am
den Flug Newvork—Paris ; er werde wahrscheinlichin kürzest«
Zeit einen Ninstop-Flug nach Honolulu unicrncdnicn.

Die Sonn «»" S <«1l»ovenre1«B
Bonn , 22 . Mai.

Im Rahmen des deutschen Beethovcnsestes gedacht
heute die Vaterstadt Beethovens des IVO. Todestages lei
genialen Meisters . Ein Festakt in der evangelischen Kirck-e
und ein feierliches Hochamt in der Münfteckirche leitete Se i
Tag ein . An dem Hochamt nahmen als Ehrengäste u a.
Reichskanzler Dr . Marz und die preußischen Minist » Dr.
Becker und Dr . Höpker - Aschhoss teil . Unter den zahl¬
reichen Vertretern fremder Staaten sah man auch den sran>
zösischcn Unterrichtsminister H e r r i o t.

Um ll '/s Uhr fand vor dem Bcethovendenlmal
auf dem Münsterplatze eine Feier statt , wobei der Lberhür-
germeister der Stadt Bonn , Falk, die Feftgäfte begrüß».

lassen an Bach denken. Die großen Quartetivereinigunoen
der jüngeren Gegenwart haben sich in dieser Beziehung um
das Vcrständlickmachen eben der letzten Quartette ein bedcu
tendes Verdienst erworben . Mir selbst ist aus Vorkricqs
tagen ein Zvklus des Klingler - Quartetts in der Berlin«
Singakademie »» vergeßlich geblieben.

Die Kammermustk-Veranstaltungen unserer einheimische«
Vereinigung haben von jeher zum Wertvollsten gezählt, wo«
Oldenburg an Musik zu bieten vermochte. Sie blicken zurül!
aus eine hoch ansehnliche, niemals aber erstarrte , sonder«
künstlerisch stets lebendig geblieben« Tradition . Seit Jabi
zehnten bestanden sie in der augenblicklichen Zusammen
setzung, nur daß am Eellopult aus den Vater Wilhelm Kusse
rath dessen Sohn , groß geworden in der nämlichen Ueberliese
rung , folgte . Wenn nun der Vertreter der eisten Violim
Heinrich Düsterbehn, den wir gestern zum vorläusic
letzten Male im Rahmen dieser Kammermusik hörten , du
Stätte eines bald vier Jahrzehnt » währenden Wirkens vei
läßt , so ist dies sür ein derart auf einander eingespielt^
Quartett ein Verlust , der nicht leicht zu ersetzen ist , und aui
dessen ganze Bedeutung dieser Tage bereits an aistwrer Stellt
in den „Nachrichten" hingewiesen wurde . Heinrich Düster
bcbn gehört zu jenen seltenen , selbstlos vornehmer» Künstln
Persönlichkeiten, denen, bet technisch vollendeter Könnerscbast
alles eitle Virtuosentum , das sich glänzend vordrängcr
möchte, völlig abgcht . Wenn die Beethovenseier ibm eine«
ungemein würdigen Anlaß zu seiner Verabschiedung bot, st
darf ganz gewiß auch über diesen Anlaß hinaus die Wahl de«
Programms „Beethoven " seinem künstlerischen Wesen att
nächst gelegen erscheinen. Und so kommt eS , daß nach jenem
Höchsteinsatz an Können und an sublimer Empfindung , de«
das Erlebnis vom Sonnabend seinen Getreuen vermittcsic
dieser Abschied sehr schwer fallen wird . Im übrigen ist ei«
paar Zeilen vorauf absichtlich von einem „vorläufig lcy
tcn " Wirken an dieser Stätte gesprochen worden : Hcinriä
Düsterbehn wird sich von Lldenburg doch nicht gleich so « c>
entfernen , daß er ganz unerreichbar ist ! Ihn , der aus unge
mindert « Höbe eines , dem Werk der Großen im Reich dci
Musik kongenialen NachschasfcnSvon uns zu gehen gedenkt
wollen wir nickt verlieren . „Auch Blumen fehlten seine»
Schicksal nicht "

; sie mögen sprechen: aus Wiedersehen!
Im B Dur Trio traten dem diesmal natürlich in erstci

Linie Gefeierten Musikdirektor Ladwig, dem wir a>«
Flügel tmm« besonder« gern begegnen, und Hans K

^
ul

serath zu seinstftimmiger, exzellent« Wiedergabe zur Seite
Da « groß » Streicdquartett vereinte dann noch ein — immci
wieder : bossentlicb vorläufig nur ! — letzte - Mal mi
Düsterbehn, Kusserath und den Herren Karl Herbst unl



cr ll

r «r Redner schilocrie die Jugendzeit und die Jugendein-
drucke Beethovens in Bonn . Tie schwere» Jahre im Eltern-
da„ < hätten ihm für sein Leben Unverlierbare « mitgegebcn.
Veclnovcn habe mit unvergänglicher Liebe an seine»! Eltern-
baus und seiner Batcrslad » gehangen . Zuin Zcichei, des
Bedenkens legte der Redner sodann einen Uran ; vor Beet-
dovens Tenkmal nieder , der die Inschrift tragt : „Tein un¬
sterblichen Lohn in nie sterbender Treue die Vaterstadt
Bonn" .

Hierauf sand in der B e e t h o v e n k a l l e ein Fest -
alt siatt, der durch vic Egmont Luvciture unter Leitung
des (Generalmusikdirektors Pros . Hermann Abcndrath-
r: ölu eingelcitet wurde . Sodann ergriss

Neichskanzler Marx
daS Wort und fülirt u . a . auS : Wobl in keinem Gebiete
Deutschlaiios reichen die Wurzeln der Geschichte und Kultur
so ries in de » Boden der Bergangenbeit hinab , wie in un¬
serer rheinischen Heimat . Unübersehbar ist , wie die rhei¬
nische Jahrtnuscudseicr cs bewies , die Reihe der kunstgc-
schichtlich wichtigen Bauten und der anderen Werke der bil¬
denden Kunst, der Dichtung und der Musik, die im Rhein¬
land entstanden sind. Leus der Fülle und dem Reichtum
dieser vielseitigen deutsche » Kuliuriradilion de « Rhcinlan-
des ist auch die Gestalt Beethovens , des größten Musik-
genieS der Menschheit, hcrvorgcgangc ».

Wenn mir beute bei der Gedenkfeier des 10 (1. Todes¬
tages Beethovens , und zwar in seiner Vaterstadt Bonn , die
Ebre zuteil wird , namens der Reichsregierung zu sprechen,
und deren Grüße zu übermitteln , so gereicht mir daS zu
besondere Freude , weil ich, selbst Rheinländer , fast meine
ganze Studienzeit in Bonn verbracht habe.

Beethoven und sein Werk gehören heute der ganzen
Welt und der Menschheit. Ucbcrall aus dem weiten Erden¬
rund , wo die Musik gepflegt wird , ist des 100. Todestages
Beethovens feierlich gedacht worden . Aber wenn wir als
Deutsche in Beethovens rheinischer Heimat dieselbe Feier
begehen, so hat sie für uns noch einen anderen , ganz beson¬
deren Sinn : Beethoven ist einer der Unseren . Nationaler
Geist prägt sich ja am reinsten und wahrsten in der Kunst.
Alle Kunst wurzelt im Boden des nationalen Daseins , um
sich aus ihm ins allgemein Menschlichezu erheben.

Darnach sprach der
preußische Kultusminister Dr . Becker,

der etwa folgendes auSführte : „Wenn wir Beethoven
jcicrn, so ist das Groß « und Einzigartige an dieser Feier,
daß wir ihn nicht mühsam außer unS zu suchen brauchen,
sondern daß wir ihn , wenn überhaupt , nur in den letzten
Tiefen unserer eigenen Seele finden können. Gewiß führt
auch der Weg zu Beethoven nur über den Berg der Läute¬
rung , aber wie bei Tante ist eS ein Weg nach innen , ein
Weg in die Tiefe.

Nie hat ein Künstler das göttliche Geschenk dcS Lichts,
die schöpferische Kraft der Taseinsfrcude so ergreifend ge¬
staltet. Auch die zündende Kraft seines Liedes an die Freude
stammt aus dem Gegensatz zur Nichtsreude, zu den Schatten
der Alltäglichkeit, zum Leid des Einsamen und Unverstande¬
nen . Mozart hat die Freude naiver , unmittelbarer , rein
musikalisch gestaltet ; icht , als ob Mozart nicht auch das
Leid und seine Tiefen gekannt hätte , aber er bleibt in der
Sphäre des rein Musikalischen, durch reine Musik Ausdrück-
hören. Beethoven gestaltet nicht das Sein , sondern die
Spannung , das Tionysisch-Appolinisch« tieferen , nicht mehr
naiven Menschentums , cs ist die Ucbcrwindung des Fausti¬
schen in einer höheren Ebene ; das MenschentumBeethovens
kennt sein Inferno und hat cs überwunden ; Beethovens
Freude ist menschlich -göttlich.

Weit über das Musikalische hinaus wird Beethoven in
der Geschichte der Selbstofscnbarung der menschlichen Seele
als einer der Bahnbrecher verehrt werden.

Spovt vom Sonntag.
6efattenen 6e «lsektnislLuf.

Srisia -WilliclmShaven zum drillen Male Lieger.
Zum liebeulen Male lrug der LV .-Frtsta den Laus Ra-

stede-Lldenburg um de» von, Großberzog gesttsleten Wände»
pret» zum Gedächtnis der gefallenen Helden aus . Wieder
Wurde Frista -Wilheiinsftavcn Sieger.

1 . Nrtsta - Wttbelmstzavcn 36 :2- .5.
2 . SBL . 36 :40 .2«.
3. VsV. 36 :40,23.
4 . Frisia -Lldenburg.

*
Oldenburger Fußballspiele.

Bk« . — Viktoria 0 : 1 (0 :0) . ( !)
Privalpokalkptet S . u . S Emden — Rasensport 3 :5 (2 :3) .
Btktoria 2 — Ouakcubrück l 1 :2 (0 : 2 ) .
1 . Schüler Frisla — SVO . 2 : l.
2 . Schüler Frist» — SVO . 5 :7.

Schleuderball -Kreisliga.
Seeseld — Schweiburg 0 :9.

ABTS Breme» gewinnt de» Groftcn Wesce -SiaftelLaus.
Ter am Sonntag aus der Strecke Huchting —Bremen (9000

Meter) erstmalig zum Auslrag gebrachte grobe Weser -Stassel-
Laus (srühcr Delmenhorst—Bremen) , halte ml , dem Nennungs-
ergcbnis von 45 Vereinen mit insgesamt 800 Läufern in diesem
Zähre eine Rekord,isser auszuwetsen . Erst aus der Laufbahn tm
Stadion tonnte sich der vorletzte Läufer des ABTS , den knappen
Borsprung von 20 Meter vor Polizei herausarbetten. der dann
auch bis zum Ziel gehalten wurde.

Klage « . (Herren) 9000 Meter : 1 . ABTS . 1 . Mannschaft
22 :47,5. 2. Poltzet-Bremcn, 1. Mannschaft 22 : 49,8. 3. Komet-
Bremen 24 :49,4.

Klage B. (Herren) , 9000 Meter : 1 . Bremer SB . Bremen
24 .18.4.

Klage D. (Herren), 9000 Meier: 1 . Polizei-Bremen, 2 . Mann¬
schaft, 23 :50,4.

Klage E. (Jugendliche) , 1500 Meter : 1 . ABTT .-Bremen,
2. Mannschaft. 2 . Werder-Bremen.

Klage F . (Jugend B ) . 1500 Meter: I . Bremer SV 2.
Komet -Bremen.

Knaben: 1 . Bremer SV.
Frauen (800 Meter) : 1 . ABLS .-Bremen 1 :55 .4 . 2 . Bremer

SV . 2 :00.

Die Lwkfckenpunäe «lei« Veutfeke«
fukbsllmeisteprekstt.

Beide norddeutschen Vertreter geschlagen.
Dt« Zwischenrunde der Deutschen Futzballmetsterschaf«

brachte folgende Ergebnisse: Hamburger Sportverein — 1 . FE.
Nürnberg 1 : 2 (0 : 0 ) . Heriva BSC -Bcrlln — Holstcsn - Ktel 4 :2
(0 :0) . Splelveretnigung FUrtb — Berliner Kickers 9 :0 (5 :0).
München 1860 — VsB .-Lelpzlg 3 : 0 ( 1 : 0 ) . In der Vorschlutz-
runde am kommenden Sonntag werden nunmebr in Nürnberg
der I . FC . Nürnberg — Mviicven 60 , in Leipzig die Sptclver-
eintgung Füllt » — Hertba/BSE . -Berlin zusammentrcffen.

Hamburger SV - 1 . FE . Nürnberg 1 :2 (« :«>.
Trotz sehr ungllnstlgerWitterung halten sich über 20 000 Zu¬

schauer cingcfundcn. Dem auegezeickmctcil Schiedsrichter,
Tpranger-Glauchau, stellten sich dle Mannschaftensolgendermatzen:
Hamburger SV . : Blunck : Beier, Risse ; Lang, Halverson. Carls-
son ; Sommer. Horn, Harder, Wolpers, Rave. i . FC . Nürnberg:
Siublsauib : Popp , Winter ; Köppllnger, Kalv , Schmidt I ; Rein¬
mann, Hocvgesang , Schmidt II , Wieder, Uvl , also mit Ersatz für
Träg und Strobel aus den Außcnstürnicrpostcn.

Nürnberg spielt von Anfang an sebr ruhig und gesammelt,
während der HSV . zunächst recht nervös ist. In der drillen
Minute crztcli Hochgcsang ein Abseitstor, doch war vorher ge-
pstssen worden. Ter Club ist in den ersten zehn Minuten dank
besseren Icchntschen Könnens und prächtigen Spielaufbaus sicht¬
lich überlegen , dann bar sich auch der HSV . gefunden und trägt
eine Reihe gefährlicher Segens,öbc vor, die bald zu einigen Ecken
führen. Doch weiß die geschickte und schlagsichere Nürnberger
Hintermannschaft mit dem schier unbezwingltchen Smblkaurb
aller abzuwehren. Ter HSV . schraubt das EckcnverhältniS aus

4 : 1 und liegt gegen Ende der ersten Hälfte zeitweilig sehr stark
tm Angriff.

Nach Wiederbeginn beginnt allmählich Nürnberg » setzt we¬
sentlich besseres Feldspiel sich erfolgreich durchzusetze » . Nach
schönem Flügelspiel kommt eine Flanke zu dem ungedeckte»
Wieder, der sür Blunck unhaltbar den Führungstreffer sür
Nürnberg erzielt. »Fünf Minuten später spiel « sich Hochgcsang
durch : als cr angegnssen wird , gibt er den Ball zu dem srei-
stehcnden Wieder, der da» zweite und entscheidende Tor sur
Nürnberg durch unhaltbaren Schuß erzielt. Ter HSV ., unenl-
rnuligt , durch die beide » vorgelegten Tore , greift seinerseits be¬
herzt an . In der 22 . Minute entsteht hierbei vorm Nürnberger
Tor cm Gewühl, wobei mehrere Cluberer den Ball verpaffen.
Dieser gelangt zu Harder , dessen 10- Meler- Schuß den Ehrcn-
tresser bring,.

München 1860 — Bl « . Leipzig 3 :0 «1 :0».
20 000 Zuschauer tm Münchener Sradion . Nach wech¬

selndem Nampse gehen die Münchener kurz vor
dem Wechsel durch Elfmeter Wege» Hand, den Horuauen un-
baltbar etnsendet, In Führung . Lvwodl der in der ersten
Halbzeit verletzte rechte Läulcr später ausscbctvcn und die
Mannschaft mit zehn Mann spielen mutz , stellt sie durch zwei
weitere Treffer den Steg sicher.

2p . B . Fürth — Berliner Killers 9 :0.
Vor 10 000 Zuschauern . spielte- die Spiclvcrctnigung

Fürth tm wahrsten Sinne des Wortes mit ihrem Gegner.
Schon tn der achte » Minute fiel tm Anschluß an einen A>-
Metcr- Slrasstoß durch Franz das erste Tor . Gleich daraus
gelang es Auer, das zweite Tor und tm Anicblub daran
Ascherl , das dritte Tor zu erzielen. Kurz vor der Pause lau,
Äschert erneut zu zwei Ersolgen, so daß eS bereits mit 5 :0
sür Fürth tn die Pause ging. Bemerkenswert ist. daß der
Torwart der Funder tu der ersten Halbzeit lediglich nur ein
einziges Mal ctnzugreiscn vrauchic.
Holstein-Kiel von Hertha BSE . Berlin 2 : 4 (0 :2) geschlagen.

M00O Zuschauer waren in Berlin Zeugen eines mtttct-
mäßtgen Spieles zwischen dem Berliner Meister Henna BSC.
und dem Norddeutschen Meister Holstein-Kiel . Keine der bei¬
den Mannschaften zeigte Mcistciletsiungcn.

*
^uüball in ^ oi>iI«ieutrLkIan «i.

Bremer Bezirk:
Tic französische Elf Stade Francais bet nur mittlere Liga-

leistungcn gegen ABTS . Ter Kamps sah bis zur Pause die
Bremer mit 2 : 0 in Führung , doch konnten die sair spie¬
lenden Gäste bis zum Ende ausglcichcn. Ten Leistungen » ach
hätte ABTS , gewinnen müssen . — Das Spiel Altstadt — Neu¬
stadt endete 4 :3 ( 2 :1 ) . Ster » — Union 1 :2 . Eintracht — Llovd
8 :0. Ausscheidung: Polizei Bremen—S u . S . Delmenhorst 5 : 1.

Haniivver Braunschwcig:
Arminia Hannover — Stade Fraucais 6 :3 Hannover 96

gegen Werder 0 :3 <0 :1) . VfB . Peine — Mindener SC . 3 :1 . In
den Privalpokalspicle» schlug Leu Braunschweig mit 3 : 1 Con-
cordia Hildeshcim und VsB . Braunschweig war mit 5 : 1 >2 : 1)
gegen Borussia I9N erfolgreich. Tie Aufstiegsspielebrachtenfol¬
gende Ergebnisse: Tpielvg. Hildeshcim—Goslar 08 2 : 1 ; Ger¬
mania Wolsenbüttct 1911—Hötensleben 3 :5 ; Preußen Hameln
gegen Polizei 2 :2.

Lübeck Mecklenburg:
Pokalspiele: VfL. Schwerin behauptete sich mit 4 : 1 ( 1 :0)

siegen VsR . Lübeck, während Corso Slrelitz mit 1 :9 (1 :6 ) gegen
Rostock 95 unterlag.

Harburg:
In einem Pokalspiel schlug Borussia Rasensport 3 :2 (12 ) ,

während im Privatspiel Sperber Hamburg am Sonnabend von
Dicroria-WilbclmSbiirg 7:1 (3 :0) überfahren wurde.

SommsrnsroLLSll
Jetzt IN -»

Sommer-
sprossen,

Leberflecke.
gelbe Flecke Im Gesicht und an den Hänven M beseitigen durch Bleichen
mit Kiorslrem und Hloroselfe . Unschädlich und seit Fahren bewährt.
Mit genauer Anweisung in allen Chlorodont Verkaufsstellen zu haben.

Alsr « d Möckel an den Doppclpulken die vier Männer zu
gemeinsamer, köstlichster Wirksamkeit, denen wir für die Be¬
reicherung und Erhaltung des Oldenburger Musiklebens so
viel — ein Wichtigstes mit zu danken haben . Und so ward
der Auftakt der Beethovenseicr zugleich zu einem iestlichcn
Ebrcnabend unseres Kammcrquartetts.

*
Lieder und Gesänge.

Hieß cs am Sonnabend einen, wen» auch noch nicht end¬
gültigen. Abschied nehmen , so brachte die gestrige Morgen-
seicr im Landeslhcatcr ein mit Begeisterung und Jubel be¬
grüßtes Wiedersehen . Wenn ErnaSchlütcr aus Mann¬
heim zu uns herüberkommt , so ist das nicht nur ein außer¬
gewöhnlich künstlerisches, sonder» auch von stärksten persön¬
lichen Shmpathiccn getragenes Ereignis . Kein Wunder , daß
eine srok und festlich gcstimmie Meng« das Haus bis unter
das Dach — dort ganz besonders drangvoll — besetzte . Es
ist aber auch ein erlesener Genuß , dieser Stimme zu lauschen,
die zweifellos zu den schönsten gehört , die wir zurzeit in
Deutschland besitzen . Tiefer gesättigte , von wärmster Emp¬
findung durchsccltc, kostbare Alt dars neben den heute ersten
Vertreterinnen des Faches genannt werden ; ja , ich gestehe,
daß nur die Schumann -Hciuk mich ähnlich widerstandslos
zu ergreifen vermochte. Vor der Innigkeit des Ausdrucks,
dem Zauber des KlaugS , mit dem Erna Schlüter gleich das
erste Büßlied zu einem geradezu religiösen Erlebnis machte,
verstummt jede Kritik ; daS kam wie aus überirdischen
Sphären . Fast will eS scheinen , als habe diese Stimme im
Lause des letzten Jahres an Fülle wie an Ausdruck noch wei¬
ter gewonnen : eine Meisterin des Gesanges , deren wahrdast
begnadete Gaben sie nicht minder , als aus die Bühne , in den
Konzertsaal verweisen.

Edith Delbrück, die mit „Ich liebe Dich' und dem
Lied der Mignon von vornherein Ittr stcb gewann , verfügt
über ein recht liebenswürdig ansprechendes, wenn auch vor¬
erst noch nicht allzu umsangrcichcs Organ ; ja , cs ist scstzu-
siellen , daß sie auf dem Konzertpodium sogar angenehm über¬
raschte . Tie fertige Reise der Schlüter besitzt sie ciustwcilcn
noch nicht, auch in der seelischen Kraft des Empfindens reicht
sie an jene noch nicht heran . Jedcnsalls aber konnte auch sic
mit dem, waS st « brachte, recht erfreulich bestehen. — Mar
Ra hm er lernten wir als einen , durch vornehme Zurück¬
haltung ausgezeichneten Liedinterpreten kennen, der sich selbst
mit der — um der Länge willen — einigermaßen schwierigen
„fernen Geliebten ' geschmackvoll und sicher absand . Sie
bleibt halt ein wenig „ fern ' und schleierhaft — diese „ferne
Geliebt« ' . Die Vorzüge einer intelligenten , alleS Theater-
WüttM glücklich VkMLtdwdkv, tzgbri gleichstMl im brstty

Sinne cssektvoll lebendigen Deklamation zeigten sich in dem
diskret vorgetragcnen „Flohlicd ' sowie in dem kernig irischen,
männlich forsch genommenen Soldatenlied.

Allen war Werner Ladwig am Flügel ein nicht
nur geschickter , sondern der subtilsten Anpassung sähiger . zu¬
verlässig sicherer Begleiter . Für die Auswahl und Ausstel¬
lung des Programms können wir ihm im übrigen nur dank¬
bar sein. Es ist ein seltener Ausnahmcsall , daß wir den
Lied schöpscr Beethoven in so umfassender Weise zu hören
bekommen. Manches seststehende Urteil wäre zu korrigieren.
Sicherlich ist Beethovens Stärke nicht eben der Ein ^ lgesang.
Dennoch — auch hier mancher, verhältnismäßig wenig bc-
kannic Schatz, der cs wert ist , ans Licht gehoben zu werden.
Hierher zu rechnen sind vor allem die eigenartig stimmungs-
reichcn, dem Nationalcharakier onempsuiidcnen Schotti¬
sch e n L i e d e r, di« der Meister im besonderen Auftrag sür
London schrieb , und die cs verdienten , häufiger gebracht zu
werden . Sie sind von einer ansprechenden, teilweise säst
derben , immer aber ungemein natürlichen Volkstümlichkeit.
Die Herren Düstcrbchn und Kufferath brachten in
der Begleitung die aus Geige und Ecllo gesetzte humorvolle
Tudelsackpocsievortrcsslich zur Geltung . Alfred Wien.

Der Preisgekrönte . Ein neiteS Scbclineiistückchen willen
die „Bremer Nachrichten ' über Mar Pallcndcrg zu erzählen:
Im letzten Winter grassierte in Berlin die Manie . Pallcndcrg
in seiner Redeweise und seinen Bewegungen zu kopieren . Im
neuesten Westen fand ein Maskenfcst statt, bei dem drei Preise
sür die beste Imitation ausgeschrieben waren . Pallcnbcrg selbst
nahm in einer Verkleidung daran teil , wovon die Gäste keine
Ahnung hatten . Er hat den dritten Preis bekomme » ! —
Ist die Geschichte nicht wahr , so ist sie jedenfalls hübsch c»
sundcn.

Sechs Film -Differlationen in einem Jahre . 1926 sind sechs
Toklorarbettin über den Film einacreichi worden ; die Titel
lauten : „Ter urheberrechtlicheSchutz de » Films nach deutschen!
Recht ' ; „DaS Licbtspielgesetz . seine Geschichte und seine vcrwal-
tungSrechttiche» Grundgcdanlcn '

; „Film und Filmindustrie in
ihrer vollSwirtscbasttichc» und kulturellen Bedeutung ' ; „Thea¬
ter- und Lichtspicl - «Polizei ) . Zensur im Deutschen Reich ' ;
„ Schauspieler und Film ' ; „Untersuchiingeii zur Acsthetik der
Spielfilm « ' . — Demnach beschäftigt sich eine einzige Disser¬
tation mit volkswirtschaftlichenProblemen zwei mir künstleri¬
schen, die anderen mit rechtlichen Fragen . (Aut der Fochzeirung
„Licht Bild Bühne ' . )

Eine Erwerbslosen Bühne In Düsseldorf. Tat Arbeitsamt
Düsseldorf hat die erwerbslosen Schauspieler zu einem Ledr-
kuriuS zusaiumcngeschsosic » , und da« WohlsabrlSaint Düssel¬
dorf hat für sie in einer alte» AutstellungSballc eine cinsachc
Büpiienaniaae geschossen , aus der sie wirken und so sür ihren
Ivuul in Uebzing bleiben rönnen. Ter Besuch der Vorstellung

soll den übrigen Erwerbslosen und dem unbemittelten Publi¬
kum gegen niedrige Eintrittspreise essen stehe» . Auch ist bcab-
sichtigst zu den Vorstellungen Agenten einzulade» , um den er¬
werbslosen Mitwirkcnden die Möglichkeit eine « schnelleren
Engagements zu geben.

Die fleißige Leserin.
Magazin Revue in 23 Bildern von Marzellus Schisser.
Musik: Paul 21 r a s s c r . Juszenc : Clemens Schubert.
Entwürfe : Walter G i s k c s . Jazz : Ladislaus Kopp.

Ter Frühlingsschwund dcS Theaterbesuchs läßt zu den
sonderbarste» Mitteln sür seine Hebung greisen . Das bunte
Bilderbuch eines Magazinbestes soll auch dazu mithclscn.
Wird ' s wobl auch tun . Tie 23 lustigen Bilder wird jeder
sehen wollen und müssen. Für den Neserenten springt aber
wenig dabei beraus . Er will cs vermeiden , aus dem bunten
Gewimmel einiges kierauszugzcifen. Jedes war so oder so
mehr oder weniger amüsant . Er will auch nicht kritisieren.
Dieser barinlose Unsinn cnizicbt sich der ernsten Beurtei¬
lung . Man kann nur darüber lache » , und damit bat alles
seine Dienste getan . Er will sich auch nicht an dem Rätsel¬
raten über den lokalen Bearbeiter beteiligen . Wer drin war,
blieb nicht im Zweifel . Wer Ohren hat zu hören , der börc!
Es hätte noch mehr auf hiesige Verhältnisse zugcschnittcn
werden könne» . Hier passiert doch immer genug , was man
aus lustige Art verspotten kann. Für manchen Geschmack
war die Reklame zu sehr in den Vordergrund geschoben.
Wenn cs aber mit so viel Humor geschieht , wie z . B . durch
den Bvltsschen Wurstwagcn auf der Bühne , dann soll man
nicht nörgeln.

Unsere oarstcllcrischcn Kräsle — die Oper war auch
beteiligt — zeigten sich von der komischen Seite als ungc-

. mei» wirkungsvolle Talente . Maria Martinsen, die
sleißiae Leserin , war in der Hinsicht eine reizvolle Ueber-
raschting. Ebenso Else Grün, wie die Vorgenannte in
de » verschiedensten Rollen . Kätbe Habnewinkel ver¬
trat neben Hans Ritscht rte Oper . Fl -r Marie , .ase" te'
sich dazu . Earl R ci n d t , Werner Hinz und Fritz Hancke
konnten sich in den schsaaendsten Partien als erste tomischc
Kräfte aistftol. cn, uns Earl Heinz Wortd vertrat als neue
musikalische Größe eine ganze Jazzkapelle . De» größten
Erfolg batte Eurt T b i c l c mit der von idm kopierten
Fia „ r _ jawohl ! Damit sind die Hauptträger der drasti¬
schen Szenen genannt . Mebr über die Handlung sapcn.
bicßc den künftigen Besuchern, deren wir dem lustigen
Kaleidoskop reckst viele wünschen, den ganzen SpannungS-
rci , nehmen . Wer S wissen will , komme selber und —
lache l —b-
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8. Reingewinn . . . . 1687.84
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Der Dorstaad
gez : H . Ulken Gg . Brüntien I . D . Ulken D . Schweneker.

Bad Zwilcheuadn , den IS. Mai 1927.
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peockukllon rrt . 2500 Ltück pro 7ag, ckodee per grob « preisvotteil

2a dobsn bei ckon Dpsl -Vertritorn
Zok . Mnrioke , Uoem . Alvckitn, Norm . Nllckovueok,
Xockowtee8» . 118 Svorston . llnuprste . 45 Lloppsoburzer 8» . 138

Fernfahrten von 30 <4 an, W . Dwiest, Katharinenstraste 22

ü ) . ^ k
-

SSSS
lckottiscdleemeistee

OI- lD ^ ^I80I ^ 6 i. O ., ^Miensti 'LlZe 3 u . 4

NSdelNolle p-» »« »^ vekosstionzttotse
in «lenkbar reicbbaitigsr ^ uLWLsti ln jeckee peeirirgs.psobmännioctisSeratung, — Anfertigung oller poistee-
srdelten unck Dekorationen in eigenen Werkstätten.

Lan- stelle » Verkaus
bei Aafiede.

Die zu Leuchtenbura unmittelbar an der
Chaussee Rastede—Gie 'eliredeund ganznahe
bei der Station Rastedeautzersr schön belesene

Köterei
d« S kürzlich verstorbenen Landwirts Ablert
Harms in Leuchtenburg, besledend aus ge¬
räumigen und in gutembaul. Zustandebefind !.Wobt «- »nd Wirtschaftsgebäuden — um¬
rahmt von schönem Holzbesiande — und ca,IS N» lebe ertragreichen Garten -, Ackrr-
». Kriinländerrien , davon 1t st Kn in einem
Komplex beim Hause liegend, wird am

NM , lIM Z, Zlllll ll. 3.
nachmittags 4 '/, Udr

in MeinenS Gattwirlkchastdaselbst noch¬
mals »um Verlaus ausgeboten, und wird der
Zuschlag alsdann womöglich schon erfolgen.

Zubehör ist auch ein schönes Torsmoor.
Der ander Südbäker Ebaussec bclegene
Placken — ol . Töpken — reich ! p „ bn grok,
sowie der vorm Hause , ilidl . der Ehaust ' ce
belesene Placken, grok reich !. 2 ko , ge¬
langen auch je sür sich » um Aussatz.

Letzteres Grundstück würde sich zu Bau¬
stellen ganz vorzüglich eignen, Antritt am
1. November oder auch srllder.

Diese Landstelle ist wegen ihrer hervor¬
ragend schönen Belesenheit zum Ankauf sehr
zu empfehlen.

Die Bedingungen sind günstig gestellt.
ES ladet ein

Degen , amtlicher Auktionator.

Zwei schöne

Mül-
hier!, an der Knoovstraste und Uriedrich-
strastr belegen , stehen mit Antritt zum Herbst
zum Berka ns. Beide bezugssrrt.

Rastede . Degen , amtl. Aalt.
Zu verknus « » « ine tranSooriadle, last neue

Verksuklmtle
3X2 Meter.

auch als Gartenbaus zu verwenden.
Dledr . BruuS , Zimmermeiftcr

Bad Zwischenakt».

- » verkaufen eine Billige
illtze a« Klliden
Üetzellde Kuh. klVMiii

' Her» . Lllerheu,
Eckfleth 3,25 .4k,

« lumenhau» Dundl.

Garantien rein.
Mllkll-

Lindenblüte
grobes Glas , das
beste Nährmittel,
Heilmittel und

Medizin sür Ge¬
sunde undikranke

h «liktl«tUId »ir
p- lll

kiltertl» ttsckt.
Achtcrnstrake 15

Fernruf 1884

Aiumenireunde!
Gelegrnbettökauf.
100 voll. Riesen-

Prachtzwiebelmtsch. :» nollbcgonten, Gla¬
diolen, neueste Far-den . franko Nach ».
7 Zf , balbe Packung
4,20 ,4t . Fede Knolle
diesen Somm . blllb.
Dazu gratts 1 Pak.
BalkonparadteSmscki.
bcrrltckie Blumen f.Balkon und Laub.
Cornelius « ersten »,Bremen. St,-
Magnus - S » , 67 b.

Zu Kaulen geiucht
Gut erhaltene
LülreibmMjiie

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt , N U 56.3
an die Geschft , d Bl.

Zu kaufen gesucht

RWNWtll-
Ml

8 Ztm , Felgcnbreite.
Angb, mlt Preis an

G Mobrmann,
Lfternburg.

oüer koilmii
zu kauf , gesucht , An¬
gebote unt . O H 57,3
an dl « Gefchst , d . Bl.

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

Motorrad.
Angeb, unt , A H , 71
poftlagd. «rdewecht.

Sitzung
des Magistrats und des

Gefamtstadtrats
Dienstag , dcu 21 . Mai 1927 . abendSUUHr
im Raldaussitzuiigs'aale.

Tie Tagesordnung kann in der RathauS-
Regisiiatur eingeleben werden.

IVlöbeL

eigene ^»ieriiggngi
Ilederreugea 8ie , !ck von der
üreizMiWell naß llualilül

Leguems 2 »dluutz »vel « e,
Nilkett , ecbt Nicke . von 245 — dik . anLüeliersckrLnk«, ecdt Liebs

von 60.— >lk , anLcklakrimwer, eekt Lieb«
von 730.— dlk . anLcdlakriwwer, trsitr, . Lieb«
von 400.— klk , anHücbendükett . . . . von 48 — Ük, an

Lust. »üvellüüt
tll . iilredenttralls 4 unck 12

micl ktncisrs

<ATLNKHr1 - ^ I7lHLvL

Kreur - Drogerie ^ ^ 2

kilelviictisü! !
„Lrtksx"
rur ptleg« von

NuhbSäen,
binoleum,
Parkett

>fr. Zpsnttske , fsrbentisnlltllng >
bange Ltrage 48. beim patbaua

Utver z, ^
i.bv

einschl, Flasche

Lniül güser.
Lange-

Baumgartcnstr,

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
SnaroSvreis. ln vrtma
aewalchcner u . siaub-
srcter Ware: Welke
und daunlge zum
Sclbslretken. das PN>,
1 . <5 >l , beste Sorte
dar Pfund 2 .75 .4k.
Welker Gänleruvl b
Pfund 4 -4k. Prima
welke Halbdaunen d.
Pfund 6 .4t . Schnee-
welke Dreivterieldau-
nen 8 ^4l, Bcrland
unter Nachnahme von
5 Pfund ab portofrei.
Ntchtacsallcnd . nebme
tch auf meine Kotten
zurück. Mutter und
Preisliste aratiS.

Pommersche
Beirfebrrniabrik

Ltto LubS.
Stettin Grabow 247.

Zu verkauf, billig

Lukas
lSchlagbamm.f , ganz
neu. Varel.
WalsenbauSstr. 17.
Zu verkaufen

roei einoetruliene
erktliuiskuen.

Mitte Juni fertelnd.Cllern prämuerl.
G. Wemtze , Leuchten-

burg bei Rastede.

keklüllie - ketleo
Dack« . . . . R.7I
8ckl»uck . . . I.4O

Nlvoaerwd
b,av»e Ltraüe 7L

rsdrselmle
kür dlntorraä unck
^ uto . Dkeoretircker
Onterrickt Donners¬
tags von 4 —6 b' br.
Uontaes von 8—10

Ddr.
Xieärige Preise!

Liebere pakrreuge!

Niillilerivv
oilleavurtz >. o..

Dange 8traü« 73.

Mts -

4e. ; ,̂--7s77H

kler rinä billig!
Alle Konler-

vterungvmitlel
<4 »» v » i>t « I unck

ganz frisch bei
Hilm Ikipfl» Kolwe»
Ii» I« « NllltZ 1. UlM

vorder
I«»«»» llrackm,

Owoovir,.
llaarenstraib - 8.

Pernspr . 2228.

Zu verk . Kubkalb.
Bombos,

Moslesfehn.

Lsriiolk.
Mbrlpoiltur.
«oidbroikk.
kiidrrbroukk

>lt!!!! üiurlMW!
I Fnrbenhandlmig j

Stauttrake 14,

kremer
Stailitdeater.

Montag, 23. Mal,
abends 7,30 Ubr «ge-
schlolsene Vorstcllg) :
„Voft fan lulle."

Dienstag , den 21
Mat , ab , , ,30 Ubr:
„Der Frruudschaflobund,"

Mittwoch, den 25,
Mal , ab. . ,30 Ubr:
„Manon Lescaut."

Donnerstag , d , 26,
Mai , ab , 7,50 lldr:
U, : „Figaros Hoch-
zei,"

vut erboitener
vielnoogeo

zu verkaufen,
Heinrich Metzer,

c berbammclwardcn
Zu verkauf, ein 3

Wochen alles » uh-
kalb . H . Lüsche » ,

Tungeln.

Speise - . Saot-.
Futterkllrtoiielii.

Eitel Beening,
Kartoffellager am

Stau , Teleptz . 1510,

? b> SLSlekEdl oOKLbl 0S4 ^ MkfPKHlvei.

vroye

Del, 12SS
dckelkbrink 19 Zf

ksmiüen - Nselri'lvlilen
_ Sttlobim-RiZküki.

Die Verlobung ihrer
Tochter Gretel mlt HerrnMar Bnich zeigen an

Müll VMea I . kNlll
Pieia ged . Schau

Kretel vsmken
Nsx Sunt,

Verlobte
Hamburg ventbel»

Fm Mal 1SS7

Oldenburger Landesttzeater Keburts -Anzeigell.
Datum Sb.

r» Vorstellung

Montag, 28.
7st bis nach

9 Ubr
Schülerkart.

10 - 1» . Svmvbonie-
Eonzerr

Beethoven

Dienstag, 24,
7 st b. 10 Uhr V ii Spiel im Schlost

Mittwoch, 25,
7stb,10- . UHr

Freie
Volts-
bühne

» idelio

8omi
Lommerv
bis 2 .S« L
DieJntend
Vorstellung
und Gastsp

mer - 8
reis« : Sch«
rr . - O»,
anz behältst
cn , msbeso
ele , erhob

festzusel

plelLvIl!
ulviel 0 .50 Mk.
r « S« b . S Mk.
ch vor, für einzelne
nd. Mr Operetten
e Sommerpreise

>en.

Do»nerSt. . 26. OchO bis
7X - 10Uhr »LOMk.

Die fleikig,
Lelerin

Freitag , 27.
7X - 10Ubr

0.50
btS
4,50

Rtark

Einmaliges
Gattlviel

HeinrichRammS
Diesland
Pedro:

Heinrich Ramm»

Sonnabd .,28, bis
7 >j - 10Uhr LSOMk.

Zum letzten Male
Fm weihen RSH1

Sonntag , 29, OchO bis
3>. b,V»,. UHr 3,- Mk, Gräfin Mariza

7X - 10 Uhr 0.50 bis
L50 Mk.

Die sleihige
Leserin

freie VMbüime lllüenburg.
Mittwoch, d. 25. Mai , 734 Uhr : . Fibelto'
Gruppe ä v , 1—870 , Gruppe S v. 1 —250.

Xkiegek-Vekein
ktrlwkii -VsIililiell

Zur Teilnahme an der Beerdigung unseres
verstorbenen Kameraden und MitgrilnderShes Vereins.

k > 1 « «Lr . Soliiiv
versammelnsich die Mitglieder am DienStag,
dem 24. Mai , nachm . 15 Uhr, beim P, -Fr . -L -
Hospilal, Wilhelms» . Beteiliguna ist Plltkht,

Der Vorstand.
Im Frühjahr zur

SI I-It k
' S I I"U g 1-111 g s >< I"

De« pil «o DrvDl«v usw
in nachstehenden Apotheken:

in Qldrnburg : Hofavothcke u . RatSavotheke
in ^ sternbura : Löwenapoth, u , d . Apotheken
in Rastede , Westerstede , Barel
in Brake . Rodenkirchen , Nordenham
in Ovelgönne . Elsfleth , Essen, Eins¬

warden . Dedesdorf
pür dlitnliecker unck Kivktmitskllecker

üeüciüiiiiiiii üv üteiiiMliM I» ktMii
unter offirleller pübruna . ^ nspracke,
llarmoniumspiel unck LrkILruntz cker

gesamten Linricbtungen,
am B» »««, , g«m K ktnl I»?7

Xdkabrt von Olckendurg marg , 7,551 ' kr.^ nmelckungenevtl, ancb kür gemeln-
»ame» zfittaaessen dls rum 27, »lai.
mittag » 1 l ' br, bei Pa . Branckorkk L
von Loggern, Ilaarenstralls 48-

V«rel» tür 7«nordenattong «. Mtwnbnr»

ImlillSliies i» VMl!.
„5üeppere >

" vsmm37
Sloke; Isnrreit
ikomvleltl kür Festlichkeiten zu verleiben
10 - lll Meter , — Kann auch ln »erschtedenen
Grösten aeliekerl werden, — Näheres
». kKtNI». Friesenstrab« 55.

Die llednrt unseresStsu^u^ l klLllts k
-s

reizen hocherfreut an
ö- llruwmelhoa loa , »ack krau

beul ged . Vitt«
Ottlenlwrg. IS, k-lai, Damm 2«

Die glückliche Geburt eine» gefunden

Sonntagsjungen
» eigen hocherfreutan

HanS EilerS «nb UranAnna geb . Cordes,
Oldenburg , Georgs» . 41.

rodes - '

Bissel, den 22 Mai 1927
Gestern abend um 9 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach langen. I
schweren Leiden tnsolge vlätzlich ein¬
getretener Herzschwäche im PiuS-
Hospital zu Oldenburg mein lieber I
Sohn , unser lieb . Bruder , Schwager s
und Onkel

Wüü Mül
in seinem 26, Lebensjahre, welches 1
liesbetrübt zur Anzeige bringen.

Hinr . Abel
Heinr . Abel
Dora Abel
- einr . Grotelüicheu n . Ura « !

Rosa ged . Abel

Beerdigung ftndrt statt am Mitt¬
woch, dem 25, Mai . nachm , 2 Uhr,!
aus dem Friedhos in Grqtzcnkneien.

Trauerandacht um Il ' j« Uhr im
Hauke.

Sollte jemand au» Verleben
keine Nachricht erhalten haben, so
bitten wir , diese als solche anleben §
zu wollen.

Aachruf.
Am DonnerSrag, d. 19. d , M„ starb
unser verdientes Ehrenmitglied,

Herr

Heinrich tilgen
Sein Andenken werden wir stet»

in hohen Ehren halten.

Wirte - Vereinigung
LandeS -Verband Oldenburg

VllNliiMMN.
Für die herzliche Teilnahme beim Hiv-

Icheiden »nlere» lieben ValerS Bernhard
Scheller sprechen wir allen unfern

innigsten Dank
au»,

Di« Angebvrigcn.

Bilraerielbe . Für die vielen BeweOe
herzlicher Teilnahmebeim Hinlcheiden unserer
lieben Tochter lagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor PleuS für keine trostreichen
Worte im Haule und nm Grabe , unseren

herzlichsten Dank
G . ktanievobl und Uran



^ . Beilage
z« Nr . 138 der „ Machrichte » für Stadt ««d Laad " as» Montag, de« 23 . Mai 1927

ver Oresnflug Linttbei -gks. Landes-Lustfahrt -Werbewoche.

Ixcr amerikanische Fliegerleutnant Charles Lindbergt» star-
lim zu seinem kühnen Ozeanslug am Freitagmittag
» und kam am Sonnabend 10 .22 Uhr in Paris an, begrüßtvon
Idem unendlichen Jubel der Bevölkerung. Flugdauer.;

33 Stunden 27 Minuten!

Au» «tenr

olckenbui'gei' ksmcke
» Otdenbnr ». Li . Mai ltzS7

Oie Seleiligung Oldenburgs
^°I> der Ausstellung der Teutschen LandwirtschaslSGesell-

schast in Torimund.
Wir baden bereits berichtet , daß der Oldenburger Vieb-

!,na;ug woblbevaltcn am Sonnabcndmorgen in Dortmund an-
:»ngie . Wie die Konkurrenz auSstedi , weiß man am Sonnabend
rsr» nicht, da erst wenig Pie !» zur Stelle ist. Sicher ist aber
i.si schon, daß Oldenburg aus allen Gebieten als
kttährlickicr Mitbewerber ausiritl. Vor allen
Tinge » lmvonlcrie die Ausstellungder Wesermarsch - Herd,
dindgelellschasl. die diesmal auch in der Kuhklasse wichtig
milivrcchen kann . Die Stcdingcr baden doch ausgezeichnetes
irEiäics Maicrial naincntlich durch tdren . PrimuS " tzeran-
gezültnei . Aber auch die Jevcrländer baden wesentlich bester
als in den beiden levicn Ausstellungenausgestellt , wenn auch dar
Bullenmaiertal noch nicht dervorragt. Ta ;» kommen die drei
Herdbücher der Geest. Wie gesagt , er sedlt zurzeit noch der
Bergltüd . Die Vorvrüsung sindet am Montag statt . Hier sind
Oek.-Zia, Cornelius und Oek.-Rai Müller alte bcwSdrtc
Lorrrüsungsrichtcr.

Ausgestellt bat die Wesermarsch S Bullen. l3 Küde und
S Sötten oder Lucnen . also 30 Tiere nach dem Katalog.

Ter Jcvcrliindische Hcrdbuchvcrein — Friesisch « Milchvied-
süchiervcreinigung Jevcrianv , hat ausgestellt : 8 Bullen, 22 Kühe
und 4 Ouenen — 34 Tiere.

Ter Oldcnburgischc Hcrdbuchvcretn bat ausgestellt : 4 Bullen.
3 stütze , 5 Quenen.

Tie Lchwarzbuntzüchtcr SüdoldendurgS zeigen 3 Bullen.
9 stütze und 5 Ouenen.

Tie SioivunizüSter SüdoldendurgS dagegen brachten zur
Schau: 6 Bullen, 9 Kübc , 6 Ouenen mi , mächtigen Eutern.

Bon den 2 chas züchlern sind aus Oldenburg vertreten:
Tie Hampshirestammzucht von Enno Tantzen, Hosfe , mit

4 Böcken und 8 Schalen
Sn derselben Weise ist die Orsordsbirestammzucht von

I Meiner» . Wartsclv. und die Vereinigung der Züchter der wciß-
I kiesigen Sleischschascs in Butsadingcn vertreten.

In der Edclsckiweintla11e stellen auL : Die Ammer-
ländische Schwcinczuchlgcnosscnlchasr 6 Eber 9 Sauen : die
Jcvcriandiicbc Sebweinczuaiiaciiosienickiaft4 Eber 7 Sauen,
die Oldenvurgisch- Münsterländilchc Schwclnczuchigenoslcn-
schast (vangwege bet Dinklage, 4 Eber 7 Sauen : der Verband
zur Züchtung des Oldenburger veredelten Landscbwcins stellt

>aus lü Tiere, davon 5 Eber . Die Cinzcldcitcn bringen wir
>morgen.
, Milchwirtschaft. Hier treten ln Klaffe 3 tu Betör-
derunasgcsäßcndaucrerblvie Milch vier Oldenburger als Be¬
werber aus : Heinrich Mövlcnvoss, Adclbcide. Molkcreigenos-
lenlchast Dclmcnborst, Hugo Schuster, Vechta . Molkereigenos¬
senschaft Reuende vct WilvclmSbaven.

Ungesalzene Butter. SamiiielauSstcllung der Ol-
denvurgischcn Handwirtschasiskammer. Oldenburg. Carl RS-
vcr, Molkerei Ablborn , Leonbard Lange, Altivdrdcn , Molkerei¬
genossenschaft Zwlscheiiahii. Molkerei Bakum, Stcdlnger Mol-
lereigcnosscnschast Berne , Vlauband bet Ellenserdamm, Bock
tzorn , Burbave , Cappeln , Cloppenburg, Dclmenborst. Edc-
weckn , GrüppenvUbrcn, Hammclwardcn, Robert Adler, Heng-
liertzolz, Hookstcl , Hude, Huntlosen. Immer . Jaderberg . Jever.
Löningen . Neerstedt, Ncuenbrok. Ncncnbiirg. Nordcnbam. Ol¬
denburg , Pcvetm , Rastede, Rodenkirchen, Rubwardcn , Schweier¬
zoll . Gebr. Jriis , Steiuklmmcn. Llollvamm. StrUekbausen.
Tettens. Wardenburg , Westerstede . Wiesclstede . WtldcSdauscn,
Reuende . Wüstlng, Zetel, also 43 Nummern. — Gesalzene
Butter : Molkereigenossenschaft Rastede.

3. « äse. Ttlsiterart : Tampfmolkerel Altgarmssiel, ebenso
Molkerei Haddien, Molkerei Jever und Horum.

* Eine Beaintenvorftellunsi („Spiel im Schloß"
) ist für

Dienstag ,m Landestbeatcr angesctzt . Zugleich wird im
Ziegelhos , am letzten Abend der Beethoven Feier, die 9 . Svm-
Phonie aufgesührt . Für manche Besucher fallen beide Ver¬
anstaltungen unangenehm zusammen. Wir werden gebeten,
eine Verlegung der Bramtcnvorstellung anzuregen.

I . Die Ver «»ntt »Itungen am Sonnsdenck.
l . Modellflugtvttibewerb auf dem Haarenefch.

(Vergl. dazu den Bericht tn der SonntagSnummer .)
2 . Plaeimuftr tm Schloßgarrrn.

An Stelle des wegen geringer Beteiligung verunglückten
.UntonS" -KonzerieS vom Mittwoch veranstaltete das Mustk-
korps der 3. <Lidbg . ) Bataillons des 16. Infanterie -Regiment-
unter Leitung des ObermustkmeisiersJung am Sonnabend¬
abend von 8 bis 9 Uhr tm Schloßgartcn zugunsten der oldcn-
burgtschen LandeSluftfabrt eine Blasmusik. Trov des trüben,
wolkenbedeckten Himmels , der glücklicherweise nur ein kurzes
Regenschauer herabsandte, war dar Konzert stark besucht.
Cinige Zugkraft boten vielleicht auch die zur Verteilung ge¬
langenden Gutscheine für Wille -Sekt, die diesmal alle an den
Mann kamen . Tie Tarbietungen der Kapelle unter ihrem
vewävrten Letter standen aus gewohnter Höhe und wurden
allseitig mit grobem Beifall ausgenommen. Ein bunter Relgen
ernster (»Fra Dtavolo" von Auber, . Ter fliegende Holländer"
von Wagner ) und heiterer Weisen ( . Zwei ungarische Tänze
Nr . S und 6" von Brahms , Walzer T. n Straub , Märsche)
wurde flott und exakt herunlergespielt, und als das letzte
Stück verklungen war , ruhte die Menge nicht «her, bis die
Kapelle das Teutschlandlicd und den Oldenburger Marsch
von Ehrtch (Nordstrandwacht) zugab. Und zu allem als
außerordentliche Zugabe das Grünen und Blühen des Schlob-
gartenS und der ^ uft des Flieders und der Rhododendron¬
bäume.

3. Kommers mlt Damen ln der „Union".
Ter neu gegründete LandeS - Luftfahrt - Veretn

Oldenburg versammelte seine Mitglieder am Sonnabend¬
abend zu seiner ersten Veranstaltung , einem Kommers in
der . Union" . Leider fand auch dieser Abend nur eine schwache
Beteiligung . Ter stellvertretende Vorsitzende des Vereins,
Rechtsanwalt Tr . Rogge, vegrübte die Erschienenen, vor
allem die Gäste aus Bremen, Rüstringen und Hannover, spwie
die Herren , die sich mlt Vorträgen und Vorführungen tm In¬
teresse der Laiides-Luftlahrt -Werbcivochc für diesen Abend zur
Verfügung gestellt hatten. Er bedauerte die geringe Anteil¬
nahme Oldenburgs an der Veranstaltung , hasste schock » zuver¬
sichtlich, datz es der kleinen Sck »ar Unentwegter gelingen wird,
der Sache zum Siege zu verhelfen.

Borträge.
Tie Redner der Abends waren Direktor Tr . Möller

von der Scesabrlsschule Elssletv und Polizei-Major v . Het m-
vurg - Hamvurg. Direktor Tr . Möller skizzierte tn groben
Zügen das umfangreiche Gebiet der . Luftnauttk" und zog da¬
bei Parallelen zwischen dem Sec- und Luftverkehr. Wenn auch
unter Nautik in ihrer ursprünglichrn Bedeutung die Bestim¬
mung des Ortes und des Weges von Seeschiffen auf dem
Meere zu verstehen ist, so kann der Begriff doch ohne weiteres
aus die Luftfahrt übertragen werden, da die grundlegenden
Gesetze hier wie dort dieselben sind . Nalurgeniäb bat man
für die Luftnauttk zunächst die Erfahrungen des Seeverkehrs
ausgenutzi. Ta aber die Luftnauttk andere und höhere An¬
sorderungen stellt , war man gezwungen, die hierfür in Frage
kommenden Instrumente und Apparate umzubauen und abzu-
ändcrn . Bei der Bestimmung der Wegrichiung spielt bei der
Luftfahrt ebenso wte bei der Sccsahrt der Kompab die größte
Rolle. Durch die Entwicklung des Luftfahrtwesens kLust-
schisfe) wurde dem Kompaß besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt, so dab beute die Kompatzsrage als gelöst angesehen
werden kann . Am besten bewährt sich der Kreisclkompab , weil
er von den magnetischen Kräften der Erde unabhängig ar¬
beitet. — Aber nicht nur die Metzinstrumente, auch die Meß¬
methoden mußten für die Verwendung in der Luftnauttk eine
wesentliche Aendcrung erfahren. — Eine große Bedeutung auf
dem Gebiete der Luftnauttk wird der Funkemelcgraphie zugc-
sprochen , dle für die Zukunft größte Enlwtcklungsmögltch-
kcticn bieten dürfte. Von Wichtigkeit für den Lustsahrer ist
auch die Beherrschung der Wetterkunde, und zwar in noch
gröberem Maße als für den Seefahrer , da er nicht wie dieser
auf der Grenze von Luft und Wasser fährt , sondern mit weit
größeren Widerständen in der Luft zu rechnen bat. Tirektor
Tr . Möller schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche , datz
Wissenschaft und Technik in gemeinsamer Arbeit die Weiter¬
entwicklung der Luftnauttk fördern möchten . Tie Seefahrt
werde an dieser Entwicklung stets weitgehendes Interesse
haben.

TaS Thema des Vortrages der Polizei-MaiorS v . Heim-
tzurg lautete : . Tic Uebcrwackiung der Luftfahrt durch die
Polizei" . Was hat die Luftpoltzei zu tun ? lieber diese Frage
herrscht vielfach in Laicnkrciscn eine irrige Auffassung . ES ist
nicht Ausgabe der Luftpoltzei , etwa mit größtmöglichster Ge¬
schwindigkeit vom Luftfahrzeug aus die Verfolgung von Ver¬
brechern aufzuncvnicnoder dergleichen , sondern sie bat als Ucbcr-
wachungsorgan sür die Ausrechtcrhaltung der Sicherheit und
Ordnung zu sorgen . Daneben hat sich Hilfsdienst verschiedener
An bei der Luftfahrt zu leisten . 'Auch die Regelung des Be¬
triebes in den Flughäfen und auf Lantzcplätzcn gehört zur Tätig¬
keit der Luftpoltzei , beispielsweise dis Prüfung der Ausweis¬
papiere sür Flugzeugführer und Flugzeuge. Paßkontrolle der
Reisenden , Untersuchung der Beschaffenheit des Luftfahrzeuges,
die Beachtung der Vorschriften für den Flugverkehr, Höchst¬
belastung ufw. Außerdem hat sich die Luftpoltzei für die Ver¬
hütung von Unfällen im Luftverkehr einzusctzen , beziehungs¬
weise die Unfälle zu untersuchen und zu melden . Während
früher für den Luftverkehr nur vorläufige Verordnungen galten,
wurde die Luftfahrt durch das LustvcrkcbrSgcsetz vom 1 . August
1922 gesetzlich gercglt . Ter Vortrag de» Herrn v . Heimburg
gab einen interessante » Ucbcrvlick über die Tätigkeit der Luft¬
polizei . 'Ausbildung der Beamten, sowie verschiedener Einzel¬
heiten im Flugzcugwcicn, über Fallschirmabsprüngcu. a. m.

Zwischen den Vorträgen wurde von Beamten der OrdnungS-
poltzct da » Festspiel . Lieber tot als Sklav" lPolizei-Major
Sasscnberg) ausgcfübrt . Tic kraftvollen Gestalten der leben¬
de» Bilder ließen die Hoffnung aus ein Wiederaufleben unseres
Vaterlandes durchaus berechtigt erscheinen . Ten verblndcndnText
sprach wirkungsvoll der Versager Tr . Bürgt , ardt. Tie Musik
tat dar ibrige zum besten Gelingen des Festspiel - .

Zur Unterhaltung der Anwesenden trug ferner ein Mitglied
der . Vereins ehemaliger Flieger" bei.

Der Vorsitzende des Luftfabrtvercins Jade sprach dem Olden-
burger Verein seinen Tank aus für da » in reichem Maße in
Oldenburg Gebotene und wünschte den Bestrebungender hiesigen
Vereins weitere gute Erfolge.

*
r . vle Versnttsltungen «r«s Sonntags.

1 . Start der Freiballonr „Münster IV und VI".
Der letzte Großkampftagder Flugwerbewocb« , der Sonn-

tag, endete dank des verhältnismäßig guten Wetters und der
Tatkraftder Veranstaltermit einem vollen Erfolg. Schon in

den ersten Mittagsstunden fanden sich Hunderte von Men¬
schen an bzw. in der Umhüllung des Pserdemarktplatzesein,
der von der Lrdnungspolizei mustergültig abgesperrtworden
war. Diese Hunderte wuchsen um die Stunde des Beginns
— 3 Uhr — auf Tausende an , die sich das für Oldenburg
gänzlich ungewohnte Bild eines Jreiballonaufstiegs nicht ent
gehen lassen wollten. Kurz nach 2 Uhr begann die Füllung
der beiden Freiballone „ M ü nster IV " und Mü » stcr VI ",
die breit und massig auf dem Platz vor der alten Kaserne
lagerten. Ein großes Gasrohr , das Anschluß an eine Erd¬
leitung des hiesigen Gaswerks hatte, pumpte aus zwei Neben¬
leitungen unaufhörlich Gas in die noch leblosen Körper der
Ballon«. Ganz allmählich blähen sich die Hüllen und formen
sich immer mehr und mehr zu gelben Halbkugeln, die von den
Böen, die über den Platz segen , hin - und hergeschaukelt wer¬
den . Ein Kommando der Reichswehr mußte die beiden Netze
halten und unter sachkundiger Leitung von Münster das Ein-
hängen der Ballonlastsäcke regulieren, um ein vorzeitiges Ab¬
fliegen zu verhüten. Wegen des unzulänglichen Trucks der
Gasleitung , die aus solch plötzlichen Verbrauchnatürlich nicht
eingestellt ist , nahm die Füllung der Ballone gut 2 Stunden
in Anspruch . ( Aus dem HamburgerFlugplatz, der eine eigene
Gasleitung besitzt , dauert das Füllen eines Ballons ^
Stunde !) Schließlich hatte „Münster IV " , der zuerst
starten sollte, seine 168k ) Kubikmeter GaS geschluckt,
und machte schon verzweiselte Versuche , die Freiheit zu er¬
reichen , doch die Reichswehr hielt ihn zähe fest . Schnell wurde
die Gondel befestigt , und dann gings — des Westwindes
wegen — auf die linke Ecke des Platzes . Ter Führer —
Fabrikant Hubert Wittkop aus Münster — besteigt die
Gondel und nach ihm drei Passagiere ( die Herren Ingenieur
Fitger, von der IAO ., Kühling und Kirsch, sämtlich
aus Oldenburg ) . Eigentlich sind es 7 , denn 4 Brief¬
tauben werden mit an den Korb gebunden, um bei der Lan¬
dung sofort die Kunde von dem Landungsplatz und der
Landungszeit nach Oldenburg zurück zu bringen. Tann be¬
ginnt unter Leitung von Herrn C . H . Poetter, dem Vor¬
sitzenden der Freiballon-Abteilun- und offiziellen Starrer des
D . L .-V . , und unter Assistenz des Ballonmeistcrs Zur-
wonne (beide Herren aus Münster) das Ausbalan¬
cieren des Ballons . Immer wieder ertönt das Kommando:
„Anlüsten" , bei dem jedesmal die den Ballon haltenden
Soldaten anlausen und loslassen; aber es klappt noch nicht,
und es muß Ballast abgegeben werden. Zur Erleichterung
mutz dann auch noch ein Passagier (Herr Kirsch) vic
Gondel verlassen. Jetzt geht's ; nach einigen Versuchen
hallt das Kommando: „ Loslassen ! " Langsam hebt
sich um 4 .15 Uhr unter dem „Glück ab ! " der Zuschauer das
gelbe Ungetüm und steigt eine Weile kerzengerade hoch , bis
die ersten Böen ihm den Kurs nach Osten angcbcn. Unter
Tücherschwenken und Winken trennen sich die bereits in
höheren Regionen schwebendenPassagiere von ihren kleinen
Erdenbürgern, die neiderfüllt die besonnte gelbe Kugel mit
der flatternden Oldenburger Fahne langsam im Osten (Rich¬
tung Bremen) verschwinden sehen.

Eine Viertelstunde vorher — 4 Uhr — waren 1 8 Mo-
torräder des Oldenburg er Motorradklubs ab¬
gelassen worden, die — nach vorheriger Kompaßorientic-
rung — sofort die Richtung Bremer Chaussee einschlugen,
um gegebenenfalls an der Huder Kreuzung ihre Richtung
zu verändern.

Inzwischen hatte auch der andere Ballon pralle Formen
angenommen (er saßt ebenso wie „Münster IV "

, trotzdem
er kleiner erscheint , 1680 Kubikmeter ) und harrte, ungeduldig
hin und her schwenkend , seines Schicksals . Es beginnt das¬
selbe Manöver wie beim ersten Start . Führer des Ballons
ist Stadtobcrinspeltor Nchrhaupt- Münster. Als Passa.
giere beteiligen sich Ministerialrat Zimmer mann,
Polizei - Major v . d . Hellen und Fräulein Pctschow,
die Schwester des bekannten Ballonführers Robert
Pctschow- Berlin , der bei dem Gordon Bennet-Ausschei-
dungsflügen mit dem Ballon Münster IV wider Erwarten
nur den 4 . Preis holte und deswegen nicht mit in den
Entscheidungsflug in Amerika kommt , an dem sich nur drei
deutsche Ballons beteiligen dürfen. — Infolge des Ueberge-
wichts muß ein Passagier aussteigen. Tas Los trifft aus¬
gerechnet den einzigen weiblichen Passagier — Fräulein
Pctschow! Wieder ein prachtollcr Statt : senkrecht steigt
der Ballon empor und entschwindet langsam in derselben
Richtung wie sein Vorgänger : nach Osten.

.XVissen 8ie , was 6er tlöliepunkt des

Lrkolßes ist ? — I^ein ? — Out , icti will
es Ilinen verraten , eine tadellose Ver-
^auunß .ßeliobene Ztirnmung uncl^ r-
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Eine Viertelstunde vor den, Llart sind zwölf Auto¬
mobile ( e- iiunier rin Hanomag » des Oldenburger Auto
mobilkl»b -> zur Versolgung der Ballons abgclassen tvorden.
Tie Bedulguugen sind folgend« : Wer von den Automobil-
b ;w . Ltolorraosabrer » spalesicno eine halbe -stunde nach
der Landung des Ballons die (Gondel <den Korb ) berührt,
ist Lieger : andernsall .- ist der Ballonführer Lieger . Jever
Ballon soll naa : .

' »» üllomeiern lande » idabci ist eine Ka¬
renzzeit von »0 Kilonicicr » gegeben, falls der Ballon sich
über Lump » oder Moorgclände befindet , das für eine
Landung nia,l ui Frage kommt) . Bei geringerer Geschwin¬
digkeit must der Ballon jedoch spätestens nach 75 Minuten
hcruntergchen . Die Geschwindigkeit der Ballons wurde an
Hand des geangen Wetters auf ! 0 bis 50 Kilometer in der
Stunde geschäht!

Beide B llonc sind Eigentum der Lust - Fastrt-
Vereins M ü n st e r, von dem als Vertreter Major
Hessing und seine Tochter an der Veranstaltung teil
nahmen . Irl . Hessing, tue beim Lmrt die Mündung«
schlauchlcinezog, bat bereits l l Fahrten als Ballon Füdrerin
mitgcmacht. Während der Füllung und des Ltaris der
Ballone konzertierte die R c i ch S w c h r k a p c l l c unter Lei-
timg des L b c r » i n s i k m c i st e r s Iun g.

*
2 . Lirizerverkünduttg in der Union.

In dem Nennen zwischen Freiballons und Oldenburger
Automobilklub bzw . Oldenburger Motorradkluv sind die Ver¬
folger Lieger geworden. Ter erste Ballon . Münster IV,
landete nach 7l Minuten kurz vor Lyke und wurde innerhalb der
festgesetzten Jett von folgenden Motorradfahrern erreicht:
1. WillcrS , 2. Töntcs , 3 . Hcinemann. t . Jausten , 5. Renken,
ll. Albrccht , 7. Sckmitt .'cr , k. Goratd. Ter Ballon . Münster Vli"
landete kur , hinter Lvkc . Innerhalb der Karrcnzzett trafen fol¬
gende Mitglieder des AmomovilllubS bei ihm ein : l . Laaser,
2. Hanken , 5. Grundinan» , -I . WecrS , 5. Kolters . 6. Hadlo,
7. Hüppe. Tic Ballonverfolger, die eine schwierige Leistung zu
vollbringen Hanen , sind mit Pokalen und Plaketten belohnt. Tie
Ballonfahrt war für Führer und Mitfahrer austcrordcntlich
interessant.

Die Liegerverkiindtgunq
erfolgte gestern abend während des AcstballeS in der
„Union" , der gut besucht war und einen erfreulichen Verlauf
nahm.

Sin besonderes Lob erhielt hier auch die Brtcftauben-
station Oldenburg vi . deren Tauben die ersten Meldungen
von dem Ballon . Münster IV" brachten Tcm Vorsitzenden , Herrn
Ftichsel , der sich mich sonst um die Luftsahr,-Kcrvcwoche sehr
verdient gemacht bat, wurde ebenfalls eine Plakette zugedacht.
Dt« Bricftaubcnstation gab dcn beiden Freiballons . Münster IV"
und . Münster VU " je vier Brieftauben mit. — Tie eiligen
Depeschenbotcn der Lüste , welche um 7.37 Uhr abgelaslcn wurden,
brachten 5.45 Uhr die erste Meldung nach Oldenburg, mit Mel¬
dung: »Landung Lat , den bei Luke ! " Ter betreffende
Ballon wurde um 6 .22 Nbr von dem Auto gestellt . Ungefähr
45 Minuten vorher war die Meldung der Tauben schon in
Oldenburg.

*
I . Ausklang.

Die LandeS-Lustsalirt Werbcwochc liegt hinter uns . Trotz
mancher Widrigkeiten, vor allem des Wetters , die einem Teil
der Veranstaltungen einen bösen Ltrich durch die Rechnung
machten , kann sic als voller Erfolg in der Geschichte der
Oldenburger Luftfahrt gebucht werden, die zwar noch in den
Kinderschuhen steckt , aber eine vielversprechendeZukunft haben
soll . Tie Oldenburger Bevölkerung bat trotz ihrer teilweise
schwachen Beteiligung vielleicht einen Begriff von dem ernsten
Streben bekommen , das diejenigen beherrscht, die Oldenburgs
Zukunft auf dem Gebiete der Luftfahrt sichern wollen, und
deren sind ni » t wenige. Als die stärkste Errungenschaft der
Woche must die Gründung des LandeS - Luftsahrt»
Vereins Oldenburg bezeichnet werden, der die Gewähr
bietet, dast die Früchte dieser Woche reifen werden , und datz
weitergearbeitet wird auf jenen für uns noch so unerfchlos-
senen Gebieten der Luftfahrt . Grobe ZukunftSmögltchkcttcn
find da , so ha« Herr Ministerialrat Zimmermann, der
Referent für Luftfahrt im Ministerium , in seiner denkwür¬
digen Rede anläßlich der Gründung des Luftfahrt -VerctnS
gesagt, und diese Möglichkeiten dürfen wir nicht ungenutzt
vorübergehen lasten, wenn wir Oldenbnrger in Zukunft ein
Wort mttredcn wollen i» dem neuzeitlichen europäischen Luft¬
verkehr, der auch für die weitere Entwickelung von Ltadt
und Land Oldenburg von einschneidender Bedeutung ist.
Darum frisch ans Werk , nicht unterkrtegcn lasten von Nörglern
und Zweiflern , freudig voran auch in der Luftfahrt ! If.

* Aus Dortmund erhalte » wir folgende Nachricht: Das
Wetter war hier Lonntag infolge der am Zonntag statt-
gefundcncn Gewitter regnerisch und talt . Hier war aber
in sechs Wochen kein Regen gefallen und alles verstaubt.

* Tie Ltreillage in Delmenhorst ist weiter unver¬
ändert. In einigen Abteilungen fehle» einige Arbeiter,
in anderen ist die Zahl der Arbeitenden etwas größer ge¬
worden . Im ganzen arbeiten rund Ast ) Personen.

* Blindrnlotteric . Bei der gestrigen Ziehung der
Blinüenlottcric sielen die Hauptgewinne aus folgende Num¬
mern : » lavier 7 !)« l . Lchlaszimnicrcinrichtung 579S , Ltand-
uhr 4656, Nähmaschine 350, Fahrrad 10 172 , Korbmöbel¬
garnitur Asti , Znglampc 6716, Eßservice ll 016.

* Besichtigung des Krematoriums Bremen auf dem
Rhiensbrrgcr Friedhof . In letzter Zeit sprachen viele In
teresscnten dcn Wunsch aus , einmal eiire in allen Phasen
durchgesührtc.Fcuerbcstattung im Bremer Krematorium und
das ganze Gebäude selbst anzusebcn . Ta die Möglichkeit
hierzu sehr selten gegeben ist , auch am Lonntag kein Dienst
im Krematorium stattsindct , verdankt der hiesige Verein für
Feuerbestattung cs dem FricdhosSamt , der Oessentlichkcit
die Gelegenheit zu einer Besichtigung aller Einrichtungen
zu bieten : letztere werden durch einen sachcrstündigcn Füh¬
rer erklärt , nachdem vorder durch eine Ansprache und Har-
moniumspicl das Bild einer Trauerseicr geboten ist . Nach
Eintreffen in Bremen um 9 Ubr wird die Ltraßenbahn —
Linie Horn — in etwa 20 Minuten die nächste Haltestelle
in Rlnensbcrg erreichen, daS Krematorium liegt etwa zehn
Minuten davon entfern ! . Näheres ist ans dem Anzeigen-
teil ersichtlich.* Temperaturen der Städtischen Aliitzbadeanstalten:
Luft 7 Grad, Waster 13 Grad.

Ter Lpicwlan der Woche bring, . Lviel im Schloß" am
Dienstag, . Fidelis" am Miiiwoch, und. nach Einsuhrung der
ermäßigten Preise der Sommerfpielzei« ( Schauspiel: 0,50 —2,50 .st,
Oper: 0L0—3,00 ^ t ) . Die fleißige Leserin" am Tonucrs-
iag , . Tiefland" (als Gaftfptel Hctnrf« Rain ms bei er
höhten Lominerpretfen) am Freitag, . Im meisten Rösti" —
zum letzien Male — am Lonnavend.

*
Se « tkov «n

Heute abend l9 !4 (7 !4 > Uhr ftnbel die 3. Veranstaltung
als Linsonie Konzert ( 10, AbonnenicniSlonzcri) im Landcs-
ibcaicr statt.

Vorlragssolge : Leonoren- Ouvcrtüre Nr 2. 6. Linsonie
(Pastorale ) und dte Velden Ptoltii -Romanzcn op . 40 und 50,
nilt denen sich Konzerimetster Düstervehn von der Llättc
setne » langläyrtgen Wirkens veraoschtcden wird . Ende » ach
2l C.0 Ubr.

Tie öffentliche Gcneratvrove zur 9 . Lt » tonte findet
am TtenStagnachmUtag 16 ( l > Uhr ailsscvttcßttchfür die Lchu-
lcn. die Festauffübrung avcnds 20 ist » Ubr statt, vcide Male
im . Ziegel dos" ( Lchüyenvos».

Dte Mttwtrkcnden können zur Generalprobe und zur Auf¬
führung Autoomnibusse vcnuvcn, die ni» 15Z, <3>L> und 19Z1
( 7Z4 ) Ubr ad Marktplatz und Artcdcnsplatz fahren . Ebenso
stehen zur Rückfahrt AntoomnthuNc am Ztcgeidos zur Ver¬
fügung,

*
Sonilei 'fski 't nset, Itz- mdui -g.

Wie im Vorjahre , so batte sich auch am gestrige» Lonrttage
eine nach Hunderten richtende Me» ,cheu »ie» ge zusammcn-
gesuiiden. um an der von der RctchSOabndtretlion Oldenburg
veranstalteten Londcrfavrt nach Hamburg tetlzunchnicu . Der
Londerzug vcrttest pllnliUch zur festgesetzten Zeit bet trübem
Wetter den Oldenburger Bahnof , ui » in Hude, Grüppenbührcu
und Tclmenborst in dafür frelgcbaltcnc» Wagen die von dort
sich anschliebendcn Personen noch aufzunehmcn. Von Bremen
ab ging 's ohne Unterbrechung weiter bis Hamburg, das um
10.4 t Uhr erreicht wurde.

Die RcichSbahndtrektton Oldenburg batte In mustcrgülti-
ger Wette Vorsorge getroffen, den Teilnehmern den Auf¬
enthalt in Hamburg so angenehm und bequem wie möglich zu
machen . 2o standen beretlS beim Verlagen des BabnbosS
mehrere Autos bereit, um den Fadrttettncbincrn auf einer
Rundfahrt dte LchenSwürdtgtettc » der Liadt vor Augen zu
führen : den Hasen, Hamburg « Ltolz , mit den am Icnsetltge»
User der Elbe liegenden umfangreichen Werften von Blovm
L Votz , den weltbekannten Elviunncl . das Bismarckdenkmal
mit seinen riesigen Ausmaße » , die Lt , MtchaeUSktrckie . das
Ehtlcdans in seiner archllcllsnttcb bildschönen Form , bet dem
u , a . die durch das Haus durchfüdrrndc Ltraße Bewunderung
auslöste, das Baltin , Karstadt- und KiöpvervanS, sowie das
Geschäftsbaus des Deuischnationalen Handlungsgchtlfcn - Vcr-
bandeS, die herrlichen, parkaritgcn Anlagen , u . a . m , Zn allen
dielen Lcbenswürdigkctten wurden selicns der Führer er¬
läuternde Worte gesprochen.

Nach der Rundfahrt und dem dann folgenden Esten verlief
sich die Menge. Sin großer Teil nutzte die Zeit durch eine Hafen¬
rundfahrt, mit anfchltetzender Dampferfahrt aus der Untcreldc
nach dem herrlich gelegenen Wittenberge, andere wieder vergnüg-
ten sich auf der Alfter oder fuhren nach Hagcnvccks Tierpark
in Stellingen . Allen aber waren dte Eindrücke ans Hamburg,
der einundetnvieriel Millionen Liadt . überwältigend, trotz des
aller andere als schönen Weiters, wie man beim Wicdcrtrcssen
allgemeinurteilen börte. Man war des Lobes voll.

Die grobe Tetlnehmerzahl und das dadurch bekundete
Interesse baden damit erneut dcn Beweis erbracht, einer wie
groben Beliebtheit sich dte Sonderfavrien beim Publikum er¬
freuen, »nd es wäre deshalb wüiifchcnSwert, wenn noch sehr
viele andere dtcscr Hamburgsabrt folgen würden,

19.20 Uhr erfolgte die Abfahrt des LonderzugeS von Ham¬
burg , der dte Teilnedmer Ihren heimatlichen Gefilden wieder
zusüdrle.

*
lf . Der Weltkrieg im Film . Der Verein lür dar

Deutschtum tm Bilde (St « Berlin) veranstaltete am
letzten Sonnabend tm . Ziegelbest " die angckündigte Vorführung
von Filmen , dte während des Krieges von den von der Ober¬
sten Heeresleitung eingesetzten Ftlmirupps
ausgenommen worden sind . Packende Bilder aus TcuischlandS
schweren Tagen zogen an den Zuschauern vorbei , die voller
Spannung und Interesse ictlnadmcn an dem grasten Gescheiten
füngst vergangener Zetten, Nur echte Wirtlichkeit von erichüt-
ternder Wirkung wurde gezeigt , die allen nochmal ? dte Helden¬
taten und dte Leiden unserer bcldcnmültgen Kämpfer während
der schwersten Jabre Deutschlands vergegenwärtigte. An-
, verkennen ist die Pionierarbeit der Filmtrupps , die unter Ein¬
setzung ihres Lebens mit ihren Kurbclräfien in die vorderste»
Ltnten gedrungen find , um Bilder von dcn erbitterten Kämpfen
unserer Truppen festzubatten »nd der Nachwelt zu überliefern.
Sturmangriffe sehen wir au« unmittelbarer Nabe, das helden¬
mütige Vordringen unserer Feldgrauen in dte feindlichen Gräben,
dar mörderische Sperrfeuer unserer und der feindlichen Linien,
Handgranatcnangrisfe unserer Smrmiriipp « , Flammenwerfer bei
ihrer todbringenden Tätigkeit, Sprengungen der feindlichen Siel¬
lungen, dte ganze Wälder umreisten , u , a. in . Momenibiidcr von
der Somme - Schlachi . von dem HSltcniamps an der
AtSnc und tm Witchaete - Bogcn , von der l2 , IIonz o-
Schlacht , geben einen Begriff von der Furckuvarkett jener
Schlachten , dte auch uns Tausende von blühende» Wcnschcn-
leden kosteten . Zwischendurch ein erbebender Anblick : Hinden-
durg an der Spitze feiner Truppen in Masuren. Ebenso wie
kürzlich bet dem Regimemsappell der cdem . Ster setzt der damals
» och nicht so greise Aeldinarschall sich an die Spitze seiner Trup¬
pen , um sie beim Parademarlch anzusüdrcn. An» nächster Nähe
sehen wir dcn Retter Ostpreußens aus der Höbe seiner miii-
lärifchen Laufbahn. Ein unvergeßlicher Eindruck, den wir nur
dem Film verdanken ! Svmpatbttcb berührt bet allen Vorfüh¬
rungen in erster Linie auch dte ttlardeii und Teuttickilkii der
Aufnadmen, Heute abend linden Fortsetzung und Scvlutz
der Veranstaltung statt , und zwar » m s -15 im » Ziegeldof ' . Ge¬
zeigt wird u . a . ein großer H t n d c n b u r g f i l m , der einen
fesselnde» , historischen Uebcrblick über die vcdcurfamen Ereignisse
a .:S dem Leben und Wirken Hindenburgs vts zu dcn nettesten
Ereignissen bringt, und eine Fernfabrt mt » U , 35.

* De» Bericht vom Rennen in Jaderberg , vom Schluß-
retten in Hatten ufw . mußten wir Raummangels halber
leider bis morgen zurückstcllcn.

*
* Verne, 23 . Mai . Am 1. Mai konnte Hauptlrhrer a . T.

Osterloh auf eine 25jährige Tätigkeit in Berne z » -
rückbltcken . Herr Osterloh, der sich einer seltenen Rüstigkeit er¬
freut , ist noch als Organist an der hiesigen Kirche tätig ; auch
hat er noch das Amt des Leiters der hiesigen Berufsschule. Der
Berner Männergesangvcrein , dessen Dirigent er lange Jahre
war , ernannte ihn zu seinem Ehrendirigeitten.» Bern« , 23 . Mai. Bei dem Gewitter am Lonnabend
fuhr ein Blitz in « ine Siche an der Straß « in Sampc . Ter
stark « Baum wurde von oben bis uitten gespalten und voll¬
ständig geschält . Rinde und Holzsplitter flogen weit umher.
Ta « Gewitter brachte starke Hagelschauer und stellenweise wol-
lcnbruchvrttgen Regen mit sich.

Turnen , Spiel uinl Spor -t.
Wichtige Ergebnisse au« dem Reiche.

Die Fußball - Länderspiele de « Sonntags brach»?
folgende Ergebnisse: Oesterreich— Belgien 4 :l , Lurcmburg
England 2 :5 , Frankreich — Spanien l :4.

Die enguiche Fußballmannschaft Burnlev gewann in Berü,I
gegen Tennis Borussia mit 4 :»» und in Dresden gegen Gust . IMills »lil 3 : ! .

Im Leipziger Earolabad gab es neue Lchw >,nr
rekorde. Magdeburg 96 stellte in der 6 mal litt) Meier - lassklimi> 6 :32 .5 Min ., Poseidon -Leipzig in der 6 mal 200 Meie- I
Ztassel mit 15 :07,2 Min . eine neue Höchstleistung aus.

'
In Berlin erfolgte am Lonnabend im Beisein des Reich,

präsidcnlkn vo » Hindcndurg die Grundsteinlegung der 7e.,
sckien Turnschule,

Die Radscrnsabrt Hannover—Bremen —Hamburg wurde
der Amareurklasic von Gugau -Rüssel- Heim , i » der Berus /
sadrerktassc von von Hevcl Belgien gewonnen.

Tic Radrennen aus der Berliner Rüit - Arcna und r-
Radrennen in Elbcrseld sielen der schlechte» Witterung
Opfer, Tagcgen kointte » die Breslauer Radrennen vor I -»»
Zuschauern vor sich gehen, Krewer ( Köln » und Lina« >2-..
gicn » blieben in dcn Taucrrcnncn siegreich.

Ter amcritanttche Tenutsweltinetstor Tilden schlug »
Paris dcn französischen Lpitzenspicier Lacoste 6 !4 . 7 :5.

Ter große Stassellaus PotSdam - Bcrlin (25 Kilometer. .
Läufer) wurde von dem Deutschen SvoilNuv gegen den 27. 1Ebarlottcnburg in neuer Rekordzeit gewonnen. I

Tie westdeutsch « Meisterschaft >m Gehen über 25 Kilometer!
errang Gernll- TittSdurg tu 1 Stk . 33 : 02 Miu.

* Apen , 2l . Mai . Tie in ThyenS Gasthaus in Apen re,I
Lcnddund abgedailcne G « mei ndeb und « versa », w. ,I
iung war außerordentlich stark besuch, , was in erster Lin,I
auf den aktuellen Bortrag über die Beiträge zur landwirischajul
lickien BcrusSgcnosienschastdurch Tr . Eichler vom Landdun »!
Olvcilburg-Bremcn zu erklären war . Ter Vortragende ns
klänc in verständlicher und ausführlicher Weite, wo
Grunde , die zur neuerlichen Erhöhung der Beiträge gciadn
kalten , zu suchen seien und gab dann Beispiele für die Bcre» !
nung der Bciiräge , Ter von dem Redner erhobene Pro,. !
gegen die BcwilliguiigSircudigkcii der Abgeordneten i »i Reicht-!
Parlament , sowie die Verwahrung , die er gegen verschieden!
Verfahren i » der Veranlagung und Beilieidung der Bcmäs:!
einlcgic, fanden in der sich anschließenden regen Aussprache: . : !
basten Widerhall . Ter Vorsitzende, Landwirl FrcrichS,n ->teilte u . a . zunächst Herrn Ahlcrs da« Wort , der gegen di:
höhere Festsetzung de« JalireSarbeftSverdieiisies sprach . tzr-I
mcinvcvorstchcr Kall kühl begrüßte sodann die von, La-e I
bund den Anwesenden verschaffte Aufklärung . Er bebauen «,!
daß die neue Fassung des zweiten Gesetzes über Acndcnmg >.!
der Unfallversicherungvom 14,7. 25 eine wettere Belastung t :: s
Landwitte gebracht bade und slimnilc dcn von Tr . Eichler » !
dobcncn Forderungen in allen Punkle» zu . Besonders wante
cr sich ebenfalls gegen die Hebung der Beiträge in einer Ron .!
Tic Beiträge würden von dcn Gemeinden innerhalb der tu : , .es
Zeit von vier Wochen angesorderi , was sich schon icchnisch isil
gar » ichl durchführen ließe. Auch die Zwangsvcrsichcrung eiu-I
hatte viele Härten , die Beiträge seien zu hoch. Er unterst::»!
nachdrücklichst auch das schwierige Verfahren , das bei eingcii : s
icncm Unfall dem Betroffenen gemacht wird . Eine Verki»!
sachiing aus der ganzen Linie sei unbedingt erforderlich. Hl
dieser Angelegenheit sprachen weiterhin die Herren Meiste«
Augustfehn, der Vorsitzende Frcrichs -Apcn „nd Ringeling -Li-
kel. Daraus wurde jolgende, an den Reichs-Landbund , dg
StaatSministcrium und die Berussgcnosscnschasl zu richte
Entschließung gefaßt:

„Tie heute hier versammelten Landwitte geben 1- r.^
Entrüstung über die ihnen durch das zweite Gesetz »des
Aeudcrung in der Unfallversicherung vom 14 . 7. 25 eil
wachsene neuerliche Belastung der Bciiräge zur Bcrush
genossenschaft Ausdruck und erheben folgende Forderung !!:!

Tic Hebung der Beiträge muß auf eine» längeren Zci>raum ausgedehnt und in zwei bis drei Raten durchgcsüdr!
werden. Tie Zinszahlung muß unterbleiben . Tie VcrwLss
iung muß auf den einfachstenund billigsten Nenner gcdrackl
werden . Es muß geprüft werden , ob durch einen cveniuclla
Forlsall der Rente unter 20 Prozent die Beiträge so bcreb -I
qemindcrr werden können, daß sich die Beseitigung dicI »DRente empfiehl». Tie Vorschriften über die Unsallvcrhüu!»»
sind der Eigenart der landwirtschaftlichen Bevölkerung
zupasse » , und ihre Durchführung so einfach wie möglich »I
gestatten. Tie Beiriebsrcvisionen dürfen nichr noch verschon»
lind » » criräglichcr gemacht werden, um durch unnötige si »»Htrollen das Landvolk nicht noch mehr zu beunruhigen . 7«
anwesenden Landwirte verlangen von dcn zuständig»
Liellen, daß diese dafür Sorge tragen , daß die ihnen dueH
die ins Uferlose gebende soziale Gesetzgebung erwachse»
Belastung durch eine vernünstige Wirtschastspolitil u«
Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirtschaft tiastl
bar gestaltet wird . ES muß dafür gesorgt werden , daß ül
der Landwirtschaft ermöglicht wird , die erhöhten AuSgak»^
durch erhöhte Einnahmen zu decken."
Mit nicht minderem Interesse wurden die Ausführung« !

verfolg! , die Tr . Sichler über die Veranlagung dd!
Aper Gemeinde zum R e tckiSb ewertun gsgeset!
machte . Tie Herren Adlers und FrerichS waren der iü-I
sich !, daß Apen im Vergleich zum südlichen Oldenburg zu
veranlagt wäre und begründeten ihre AuSsüdrungcn eingeliettl
Ter versauerte schlechte Zustand besonders des in der Gemein»!
Apen belesenen Wtesengrländes wäre auch dem Laten bci->n» !
Wenn von dem Finanzamt die erhobenen Sinwände damit k>!
gründet würden , daß Apen dosiere Wiesen bade , als anbei »!
Bezirke , so müsse das unverständlich bleiben. Der Gemeinde »»» !
sicher berichtete dann noch Uber die SntwäsierungSarveticn. d< !
sich wabrlciietnlich noch in da» nächste Jadr hinein,leben wer»«,!
da zu wenig Arbeiter angefctzt wären. Im Interesse aller GA
schädigten liegt es tcdocd , daß diese Arbeiten so schnell wie mig>!
lich fertiggcstcllt werden. Tie Versammlung setzte sich auch !« !
die Aue- Begradigung und Lnttväsierung ein , doch wurden stA
Godensholt und Nordlob Besürehtungenlaut über Nachteil ». tlA
diesen Vaucrschaftendadurch evtl , erwachsen könnten . Mit eine» !
Appell an die Sintgkett der Landwirte schloß Herr Jrertck »!
die lehrreiche Versammlung.

Sorgen8le vor !!
V/sna ZI» » !ed teüdrestlg unet lauten« I

«ueeöen öl « pekuniären l. arten Seel
<odlenveedr » uod »» «»» nlger kühlbar
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Vie Svsnrllrr »ts«nt»)e»1« »uf «lem
Wer aus dem Lande n »it den Einschätzungen zur Olden-

burgischcn Landcsbrandkasse prakiisch zu tun hat , weih von
starken Abweichungen zu erzählen , die zwischen dem ver
sicherten und dem wirklichen Werte der Gebäude bestehen.
Für alle Hauseigentümer im ganzen Landesteil Oldenburg
sollte es ein dringendes Gebot sein, unverzüglich
nachz » prüfen. ob die Gebäude mir dem richtigen Wert
bei der Oldenburgischen Landesbrandkasse versichert sind.
Für die Leute aus dem Lande auch besonders deshalb , weil
sür sie der Sommer mit seinen Gewittern usw eine Vcr-
stärkung der allgemeinen Brandgesahr mit sich bringt.

Tie Unrichtigkeiten in der Höhe der Versicherungs¬
summen erklären sich zunächst ganz natürlich aus den
Nachwirkungen der langjährigen JnslationSzcii . Anstatt
der damals geltenden Versicherung nach dem Durchschnitts-
bauwerte sind die bei der Landcsbrandkasse versicherten Ge¬
bäude vom I . Januar 1924 an » ach Goldinark ver¬
sichert. Dabei ist als Grundlage des Goldmarkwcrtes
die Versicherungssumme genommen worden , mit der das
Gebäude sür das Fahr 1914 im Brandkassenicgister einge¬
tragen ist . sGesetz vom 15 . Dezember 1923. ) Weiter erlären
sich die Abweichungen natürlich daraus , weil die Haus¬
eigentümer, besonders aus dem Lande , es immer wieder
versäumen, eine Ncueinschätzung vornehmen
zu lassen.

So gibt es tatsächlich auf dem Lande eine nicht gering«
Anzahl von Gebäuden , die seit 30 bis 40 Jahren nicht mehr
neu eingesckätzt worden sein. Besonders krasse Fälle sollen
im Süden des Landes zu verzeichnen sein. In einer sol¬
chen langen Periode müsse » notwendigerweise Ungleichhei¬
ten auch schon deshalb entstanden sein, weil die Richtlinien
für die Schätzung natürlich nicht dieselben geblieben sind.
Heute kann von Gebäuden aller Wertklassen aus dem Lande
gesagt werden , daß in sehr vielen Fällen die Brandkassen-
larate viel zu niedrig sind.

Wir haben es hier keineswegs mit einer Säumigkeit
der amtlichen Schätzuirgsorgane zu tu» . Im Gegenteil : im¬
mer ist wieder versucht worden , hier aufklärend zu wirken.
Aber einer Aufklärung von dieser Seite steht man auf dem
Lande deshalb häufig ablehnend oder argwöhnisch gegen¬
über, weil die Ausführung einer Schätzung gebührenpflich¬
tig ist . Auch wenn die Landesbrandkasse beigeht , wie das
vor nicht langer Zeit der Fall war , in einer Mitteilung die
Hausbesitzer aus die Höh« der Versicherungssumme beson¬
ders aufmerksam zu machen, so hat das meistens nur die
Wirkung, daß Vadder den Zettel mit den Worten : „All wel-
ler mehr Stncrn un Asgaben in Ursicht ! " schleimigst zu den
übrigen Papieren legt.

ES ist natürlich durchaus begreiflich, daß die Versicher¬
ten zurückschrccken vor der Zahlung der erhöhten Abgaben,
die eine Höhereinschätzung mit sich bringt . Aber geht es an,
dass die Gebäude auf dem Lande zum Teil nur mit der
Hälfte ihres wirklichen Wertes versichert sind ? ! Tritt
hier einmal ein Brandunglück ein , dann wird der Eigen-
lümer mit einem Schlage zu einem armen Manne und
kommt womöglich um sein mühsam erarbeitetes Hab und
Gut . Zwar zeigt sich die Landesbrandkasse bei der Aus¬
zahlung der Versicherungssumme und des Uebcrteuerungs-
zuschusscS anerkanntermaßen dem Versicherten gegenüber
sehr loyal , auch mag eS berechtigt sein, daß dieser oder
zeaer aus nachbarliche Unterstützung oder aus Hilse organi¬
satorischer Brandaufbaukassen rechnet, die Größe des Un¬
glücks selbst wird aber in solchenFällen kaum eine fühlbare
Milderung erfahren können.

Diese ganz unhaltbaren Zustände haben den Vorstand
einer Landgemeinde bereits Veranlassung gegeben, von sich
aus sür den ganzen Gemeindebezirk eine Ncueinschätzung
sämtlicher Gebäude zu beantragen . Es kann aber nicht

häufig genug betont werden , daß der Hauseigentümer ganz
allein verantwortlicy ist und bleibt.

Wenn die Leute erst wissen, um was es gebt , und worum
cs sich denn wirklich bandelt , dann sind sie natürlich recht
dankbar sür die Aufklärung und Hilse. Uno Ausklärung tut
dringend not ! Diese Zeilen sind auch in der Absicht geschrie¬
ben worden , diesem Zwecke zu dienen . Es mag daher am
Platze sein, nachstehend etwas aus der ländlichen Praxis der
Einschätzungen zur Oldenburgischen Landesbrandkasse mit¬
zuteilen.

Jeder Hauseigentümer sollte wissen, daß das Gesetz
ausdrücklich vorschreibt , daß jede bauliche und
sonstige Veränderung , die sür die Höhe der Versicherungs¬
summe und die Bestimmung der Gesahrklasse Bedeutung
hat , bei der Brandkassenvcrwaltung zur Bewirkung der
Schätzung und Einschreibung in das Brandkassenregister
anzumeldcn ist . Wer das versäumt , macht sich oben¬
drein strassällig . Von sämtlichen ländlichen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden sind nur solche Gebäude von der Ver¬
sicherung befreit bzw . ausgeschlossen, wovon der
Versicherungswert entweder weniger alS 60 Mark
beträgt , oder die leicht verletzbar sind. (Stroh - und Heu¬
mieten mit nicht fester Bedachung) .

Für die Festsetzung der Beitragssätze werden die Ge¬
bäude in nach bestimmten Gesahrenmomemen gebildete
Klassen eingeteilt . Folgende Momente sind dabei besonders
wichtig:

1 . Hat daS Gebäude Holzsachwerk oder massiv» Umfas¬
sungsmauern?
Sind Brandmauern aufgeführt worden?
Wie ist die Art der Bedachung?
Wie groß ist die Entfernung von Nachbargebäuden mit
feuergefährlichen Betrieben usw . ?
Alle, die ihre Gebäude seit langen Jahren nicht mehr
haben einschätzen lassen, mögen sich also auch einmal

überlegen , ob in der langen Zeit mit seine» Gcbäudeanlagen
nicht etwas vor sich gegangen ist , was aus di« Bestimmung
der Gefahrenklasse von Einfluß sein könnte. Vielleicht wird
doch dieser oder jener dann die recht angenehme Entdeckung
machen können, daß eine Ermäßigung der Ver
sicherungsprämie möglich ist.

Es soll auch durchaus nicht verschwiegen werden , daß eS
Gebäude gibt , die z » hoch eingeschätzt sind. Also
auch hier möchte vielleicht die Möglichkeit gegeben sein, die
Höhe der Abgaben zu senken . Darüber hinaus mutz selbstver¬
ständlich jeder Brand für den Versicherten ein gewisses Risiko
bedeuten , schon im Interesse der auf Gegenseitigkeit ausge¬
bauten Versicherung. Das periodischeAnwachsen der seitens
der Brandkasse zu leistenden Entschädigungssummen und der
Zahl der Brandfälle kennzeichnet nicht etwa nur den Grad
der Entwicklung des organisierten Feuerschutzes, sondern ist
auch besonder- typisch dafür , welche Mühe die Bewohner sich
geben, di« Brandgefahr einzudämmen und ihr vorbeugend
zu begegnen. Tie Kriegszcit beweist das.

Heutzutage wird wieder viel gebaut . Ta ist eS eine ge¬
wisse Leichtfertigkeit, wenn solche Leute, die neue Ge¬
bäude auss »ihren oder ihre bereits ver-
sicherten Gebäude verbessern lassen, di« Neu-
bzw. Höherversicherung erst dann vornehmen lassen , wenn die
Arbeiten fertiggestellt sind . Ein Brandunglück während einer
Bauausführung ist doch nichts neues ! Alle dies« Leute mögen
sich daher den fi 26 de » Gesetzes sür die Lldenburgische Lan-
tesbrandkasse besonders merken: Diejenigen , welche neue Ge¬
bäude aussübren oder ihre bereits versicherten Gebäude ver¬
bessern lassen wolle» , können solches vom Beginn des Neu¬
baues oder der Verbesserung an beim Gemeindevor¬
steher mit ungefährer Angabe der Summe anzeigen , welche
sie aus den Neubau oder die Verbesserung zu verwenden be¬
absichtigen. Tie Anmeldungssumme gilt bis zu geschehener
Schätzung als die Versicherungssumme.

S.
3.
4.
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» Westerstede , 21 . Mai . Hier fand die Besichtigungvon
41 zur Prämiierung angemeldetcn Bullen statt,
>u der sich eine stattlich « Zahl Landwirte cingesunden halten.
Folgende Tiere wurden prämiier >: « lasse A . :
1 Prämie , je SM Mk . : ia ) . Eichenau " Nr . 66107 , Besitzer : Karl
Reiner - , Helle , Züchter : E . I . HarmS -Halbeland , 1b ) . Gallier"
Nr . 71009. Besitzer : Bullenbattung - genossenschast Westerscheps,
Züchter : v . KSfter -Mtddel - watten . 2. Prämie , je 300 Marl : 2 a)
. Garribaldi " Nr . 71010 , Besitzer : Stierhaltung - genossenschast
Edewecht , « . S . m . b . H ., Züchter : H . Jütting -Altengroden.
8. Prämie , je 150 Mark : 3 a ) . Fernsprecher " Nr . 6951 . Besitzer:
y . Ftttje -Hollwege , Züchter : H . Janssen -Cammens , 3 b) . Eisen¬
batt " Nr . 66012 , Besitzer : BullenhaltungSgenossenschast Edewecht.
Züchter : S . Habben -QuancnS , 3 c ) . Gesandter " Nr . 71077 . Be¬
sitzer : Bullenhaltung - gcnossenschaft Aschbauscn . Züchter : Drant-
inann -Tcheep . — « lasse B . : 1 . Prämie , je 500 Mk . : 1a ) . Hackctt"
Nr . 74024. Besitzer : I . Jansscii -Pclcr - seld. Züchter : G . Tebben-
Detern , 1b ) . Haeckel" , Besitzer : BullcnhaltungSgenossenschasi
Tor - holt , Züchter : Fr . Ianssen -Ussendauseii . 2. Prämie , je
300 Mark : 2 a ) . Hindenvurg " Nr . 74024 . Besitzer : I . Boyken-
B- lel. 3. Prämie , je 150 Mark : 3 a) . Humbold " Nr . 7411? , Be-
sttzer : D . Elaur -Hüllsiede . Züchter : L . Jansien -Hammhausen,
3 b ) . Hammer " Nr . 74005 , Besitzer : BullendaliungSgenossenschaft
MansteOcholt , Züchter : H . SanderS -Loauard . 3 c) . Hans " Nr.
74004, Besitzer : I . Hedemann -Helle . Züchter : Derselbe . 3 dl
. Huber " Nr . 74100 . Besitzer : S . Polak -Westerstede , Züchter : G.
LllerS^ tteßelborst , 3 «) . Henning " Nr . 74000 . Besitzer : G . Wem-
ken-Aschbauserseld . Züchter : Tb . Harms -Wüppels . 3 s) . Haller"
Nr . 74030, Besitzer : F . SchrSder ^ lkern . Züchter : An, , vack - u».
« leeseld. — Angeldklasse E . : I . Angeld , 300 Matt : l a) . Jan " ,
Nr . 73542 , Besitzer und Züchter : Gerd . LllcrS -Gteßeldorf ». 1b)
. Jko " Nr . 7S551, Besitzer : A . Baltbazar -KarlSdof . Züchter : B.
BehrendS -Elevernser Sietwcndung . — 2. Angeld , 200 Matt:

2 a) . Jurai " Nr . 58545 , Besitzer : Bullenhaltung - gcnossenschaft
Rostrup , Zsichtcr : Joh . Rose -BübvenS . 2b > . Iols " Nr . 78587.
Besitzer : Bullenhaltung - genosscuschast Aschdausen , Züchter : R.
Backvaus -Sandc . — 3. Angeld , 150 Matt : 3 a) . Jnsam " Nr.
78548 , Besitzer : H . Tchröver -Holtgasi . Zsichicr : M . Janssen-
Enno -Ludwtg -Groden . 3 b) . Jngolf " Nr . 78590 , Besitzer : Georg
Bölts -Weslerschep» , Züchler : R . Backbaus -Sande , 3 c ) . Jost " Nr.
78529, Besitzer : BullcndaltungSgenosscnschast « leeseld- Kaydauser-
scld, Züchter : S . I . Leiner -Tettenser Alrendctch , 3d ) . Heyse" .
Nr . 74154, Besitzer : Stierhaltung - genossenschast Westerscheps,
e. G . m . b . H ., Züchter : D . Ncumann -Osterickieps . — Lcistung - -
prämicn : 1 . Lctstungsprämie , >e 200 Matt : . Hammer " Nr . 74005,
Besitzer : BullenhaltungS -Genossenschast Manste -Lcholt , e .G .m .b.H .,
Züchler : H . Sanders -Loquard ; . Huber " Nr . 74100, Besitzer : S.
Polak -Wefterstede . Züchter : G . Lüers -GIeßelborst : . Jan " Nr.
78542 , Besitzer und Zsichicr : G . LüerS -Sicbclvorsi . — 2. LeistungS-
prämsc . 150 Mark : . Jko " Nr . 78551 , Besitzer : Ballbazar -Karl - -
hof , Züchler : Behrcns -Elcvcrnser Sietwcndung . — 3. LeistungS-
prämte , IM Mark : . Jan " Nr . 78529 , Besitzer und Züchler:
G . Lllcrs ' Gicßclhorst — Abstammung - Prämie : . Iols " Nr . 78587.
Besitzer : Bullenhaltung - genossenschast Aschdauien , Züchter : R.
Backhaus - Sande.
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Stimmen aus dem Leserkreise.
7'Ut de» Inhalt bei Gprechseal» Ld«r»t» « l die GchnMnr» »H de» Leier, gegenüber
!«l»e veraim»oriu »l . kuschnfte » »h»e deutlich« Namtvdunterschnft » nb kii». nur.-»»
en-a-e werden nicht aepräst . RLcklendun, erfol- t nur, wenn « lütpsrto be.>." Û t

Arü»d« fite dt« Idlchnu», eines Lingesandtl »erde » »tcht «» qe-ek-eri

« analttatton der Nadorfter Chaussee.
vor Jahr und Tag hieß es ,daß die Nadorster Ebaussec.

beginnend vom Hochbeidcrweg bis zur Wirtschaft Rest , kana
Itstert werden sollte , wett die geradezu gesundbettsscbädttche»
Zustände tu der Abwässcrung eine sosorttge Abänderung
dringend erforderten . Ta « Mtnsstertum sah dt « Notwendig
kett ein , da die Nadorster Chaussee «tue Hauplvcttebrssiraß:
zur Stadt ts«, und ergriff dankenswerterweise die Julliatlvc
Stadt und Gemeinde waren edensall - bereit , mit -,»wirken,
und so hätte man etgentttch erwarten müssen , daß bald alles
ln Ordnung käme . ES Ist alle » besichtigt , beredet und durch
kommtsstonier », dann nochmals beredet , auch schien er so , als
wenn man den ersten Spatenstich tun wollte . Aber leider
schien eS nur so , denn gemacht worden ist btt beute noch nicht : ,
ES wird jetzt aber allgemach Zeit , etwas sür die Abwässcrung
und Zuschüttung der Gräben zu tun und eine ordentlich -
« analtsattou zu schaffen . So kann es » lcht wettcrgebcn , und
alle Betctttglen , Staat , Stadt und Gemeinde , werden nochmal:
dringend gebeten , doch endlich die fett Jahr und Tag geplante
Kanalisierung durchzusübren . Bet dieser Gelegenvctr mag
daraus htngewiesen werden , daß die Chaussee bet dem un
gebeuren Autoverkehr viel zu schmal ist, und daß man schon
jetzt die Straße bis an die Baumretbe verbreitern sollte . An
der Stadtsette würde durch Zuschünung deS Grabens ganz
von selbst Areal gewonnen , das der Straßenbrettc zugute
kommen könnte . Also frisch ans Werk ! Wenn man will , kann
man viel . Beweis : Ellfabethstraße . Sie ist tn wenigen Tagcn
»um Htndenburgbesuch umaepslastcrt und vcrlchäncrr . hi.

Ltchtlustbad.
Ta man nocv immer auf der Suche zu sein scheint naa>

einem geeigneten Platze sür das ersehnte « tndcr -Licdttuftbav.
so sei nochmal - aus den alten Srerzlerplatz an der Cloppen
burger Straße btngewtcscn . Sr wurde bereits einmal als
ungeelgnet erwähnt . Wir möchten nicht unterlassen , diese»
Gedanken nochmals in den Vordergrund zu stellen und ibn
der Prüfung zu empfehlen . Ter Platz ist vollkommen trocken,
eignet sich vorzüglich zum Buddeln , lft genügend groß , kann
jedoch auch bet Bedarf erweileri werden . Nicht wett vom
BcrkehrSzentrum belegen . Ist er mit den Wagen der Bremer
Vorortbahn zu erreichen , die sich jedensalls aus den Verkehr
besonders einstellen würde . Einige Anpflanzungen und war sonst
zum Lnchtlustbad gedörr , könnten bald und mit leichter Mühe
geschaffen werden . Tte neu anzulegende Straße von Eversten
über die Marsch nach der Clovvenburgcr Straße wird den
« tndern und ihren Begleitern von jenem Stadtteil der die
Erreichung ihres Zieles erleichtern . Unsere Stadtvenreicr
haben vielleicht Gelegenheit , sich der Sache nach Kräften an¬
zunehmen . L.

*
Impfzwang.

Zu dem Attikel tn der 2. Beilage zu Nr . 129.
Ter Schreiber dieses Artikels wird gebeten , sich an dieser

Stelle zu nachfolgenden Aussührungen zu äußern:
Die Jmpsung bat viele Gegner und viele Bcsürworier,

und mit Recht har das deutsche Volt Sorgen , um Wobl oder
Weh « der Jmpsung . England hat 1907 die Gcwtsscnstlausel
elngeführt . In den letzten 16 Jahren vor der Sewtsscns-
klausel hatte England 59 126 Pockenlrankyettssälle , dabei 8243
Tote . Dagegen aber tn den 16 Jabren nach der Einsührung
der Gewissensklausel nur 5531 Pockenkranke , dabct 241 Tote.
In dem gut durchgetmpftcn Teutschland starben 1919 und
1920 von 4673 Pockenkranken 1036 . In dem schlecht durch-
getmpsten England starben 1923 und 1924 von 6288 Pocken¬
kranken nur 20. Japan impft noch besser , batte aber 1919
und 1920 unter 7W3 Pockcnsällen 1959 Tote . Wie barnttoS
Pockenkrankhetien verlausen , beweist uns folgende Ausstellung:
In England starben von Juli bis Tezemver 1924 an Lungen¬
entzündung 12 381, Influenza 2145 , Masern 1317, Ttphtheritis
1205 , Scharlach 426 , Pocken 3. ( ! ) Im Interesse der Gesamt-
beit bitte ich den Artikelschretber , uns die Zahlen der Erkran-
kungS - und Todesfälle , welche durch die Impfung entstanden
sind , zu nennen . Starben doch von den nur 40 Prozent tn
England geimpften Kindern 1907—1923 ( amtlich bestätigt » 158.
Wie viele durch die Jmpsung Gelötete kann Teutschland aus-
wetsen ? F - Kirchner , Augufttebn t. O.

SpieNraslen.
« . 3S. Bel einem Erwerb von 9000 Mark beträgt die Srb-

schastSfteuer in der 5. Steuerklasse 14 Prozent — 1260 Mark.
I . R . 101. Ihre Ansragc läßt sich etnwandsrtt ohne wettercs

nichr beantworten . 1 . Zunächst wird doch Ihrem Einkommen
aus Grundbesitz (Mieletimahmen ) , das Sie mit monatlicb
. 50 Matt angebcn noch der Miclwert der etgenen Wobnung
dinzugerechnet werden müssen . Deshalb müssen Sie schon an¬
geben , welchen Benag da » Finanzamt htersür angesetzi bat . 2. Von
diesem Gesamteinkommen wären noch abzuziehen : a > Abnutzung
des Hauser , b ) etwaige Reparaiurarbciten (leine Verbesserungen »,
c) alle mit dem Grundvermögen verbundenen Steuern und Ab¬
gaben , wie z . B . Grund - und Gebäudestcucr , MietzinSstcuer,
Brandkassenbetträge , Kirchensteuer usw . Wie hoch sind diese Aus¬
wendungen ? 3. Für welches Jahr wünschen Sie die Angaben?
Vteleicht genügt Ihnen aber die solgende Mitteilung : Für die
Veranlagung des Einkommens aus 1926 sind frei : a) sür Sie
ein Betrag von 720 Matt , b ) sür Jbre Sbesrau und jeder minder¬
jährige Kind je 8 Prozent , zusammen also 5x8 — 40 Prozent
des über 720 Mark btnau - gebenden Einkommens , oder aber:
l . kür die Sbesrau 100 Mk .. 2. für da » 1 . Kind 100 Mk ..
3. für da « 2. Kind 180 Mk .. 4 . «ür da - 3 . Kind 360 Mk.
5 . für da - 4 . Kind 540 Mk . E - komm, daraus an . welches
Verfahren sür Sie günstiger ist, wahrscheinlich dar der festen
Abzüge.
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Zmmobilverliauf
Wegen Fortzugs des Eigen¬

tümers zu verkaufen
Mi

SU
Äl MkO SIMM

(Lagerräume) und
ll . « WWin8 !M !W
— 2 Minuten entfernt vom An¬
schlußgleis.

Eine Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör wird beim Verkaufe
bezugsfrei.

Nui > . IS « amtl. Aukt.

Durch mich stehen
zum Verkauf

I . Geschäftshaus tm Zentrum der Stadt
Barel,

2 - Schmiede in hiesiger Gegend
3. Gastwirtschaft mit Tonzsaal u . 6 Hektar

Ländereien.
4 LandftcUe , »rast 8 Hektar , in Rosen-

bcrg bet Barel.
5. Landstcllc in hiesiger Gegend z. Gröfte

von isst - Hektar.
6 . Landsteue , gras , reichlich 6 Hektar , hier

selbst ocicgc » .
Ttc Pcrkaussvcdtngungcn sind tedr glln-stlg . Einritt » am 'Beltcbcn.
Resiellanlen wollen sich valdtgst an michwenden.

Wilhelm Fullrlen , Auktionator,
Liruikgautcn t . Oldbg.

Bernd . Hohlen , Ltenerield , bcavsichttgt.
fonzugsva -ber seine vasclvsl veicgenc , sehr
rrteagrciwc

Landsteke
bestellend aus den-, sasr neuen , geräumigen
Wohn - ii . Wirtschaslsgeliäuden u . 33 LM .-
s . Veste» , in guter iiuliur sich vciindcndc»
Garten - u. Grünländcrcicn , in . Antritt aus
I . Nov . d. I . zu verlausen.

BcrkaufSterinin am:

MtlM . dem25 . Mai d . 3 . .
nachmittags 5 ' 1 Uür,

in D . LtencmannS Wirlsllaus zu Ofener
seid . — Gin gröllercr Teil des Kaufpreise!
kann zu niälllg . Zinsfuhe stellen vlcivcn.

Kausiiebhaver ladet ein
Nadorst . D . G . DicrkS , amtl . Aukt.

in . Ii, "Natck . : i BoUgancr , Kamh . - Kreiss.
loivte stimil . Tischleemaich .. eig . Liänanl .. ge¬
raum . '.'lrbeils - u . Lagerräume , wass . LLetk-
stau , 5121 >,ia Areal , glmst . n . d . Bahn und
Landstr . >. nächst. Nabe d Obcrsörsterci ge¬
legen . mass. Wvhiihs ., cntbältOZimiiier,Küche,
lstellenramne . Pest , geeig . s. Kisteniadr . als
auch and . Holzvearv iavr . i . nächst. Nähe
Bremens zu gunst . Bed . vreisw . z. verk.
Lic 'erg . jeder ) . Anz . ca . 10060 Bist Näheres
durch die
Bremer Hypotheken- und Treu¬

hand G . m . b . H.
Am Markt 15,16

Bremen

Blöd - Hausmann Georg Willen , bter-
sclllst , veavsichtigt , folgende

Grundstücke
mit Antritt zum 1 . Nov . d . I ., evtl , nach
Bcreinvarnng , zu verkaufen:
1 . das von Georg Mcvcr , Blollersclde

vcwolline Haus , mit ca . Ist S .-S . Land.
2. das dasclvst liegende Ackerland , groll

4,AM Hektar , tm ganzen oder auch ge
teilt , dieses eignet uch auch scvr gut zu

Wege, unweit des . Trögen Hasen ' liegt,
3. das an der Haaren belesene beste Wisch¬

land . groll 1 .1387 Hektar,
4. die vet T . Lehmkuhl « Haus in Dloller-

sclde belesene Wiese , groh 1,2975 Hckt.
Oesfcntltcher Berkausstcrmin ist ange-

sctzt auf
Sonnabend. den28 . !>. M ..

nachmittags 7 Udr,
Im . Trögen Hasen ' in Wcchlov.

Kaufltebllaber laden srcundlichst ein
D . G . Ticrks . amtl . Aukt . . Nadorst.
Hern, , Oclijcn . Aukt ., Bloll.

Verkauf eines

Mil MkWlMMMII.
Esenshamm ( Buil .s . Ter Mechaniker

Gustav Lcerdoss in Esenshamm dar mich
wegen anderweitigen Unterncllmcns ve
ausiragr , seine hicrselbst vclcgcnc

Besitzung
bestellend aus einem vor etwa 15 Jahren
ncuervautcn Wollnllause nebst geräumiger. - ui.Werkstärie und Garten , groll zu ! , ist,lg Ar.
mit beliebigem Antritt zu verlausen.

Im Haule ist seit niedreren Gallien ein
sebr gutgcvcndeS Fahrrad - u . Rcparatnr-
gcschäst betrieben ivorden.

Ter Ankauf kann einem strebsamen Ge¬
schäftsmann mit Recht cinvlolllcn werden,
wobei bemerkt wird , dall der grösste Teil
des Kavsprelses als Hvpotllck stellen blei¬
ben kann.

Rädere Auskunft erteile ich gern und
unentgeltlich.

H . Hustede , Aukt.

klexsnaer-lilsren

in allen Ltoikarten
d « » ooaer » prel « « eri

llerm. «okk
lULterurtr»»« r»

MgflE -
'

- ttoaeo.

Verkauf
eines Marsch -Landgutes

Bon den Erben der verstorbenen Eheleute
Landwirt Ado M . F . Jürgens und grau
Jda gev . Tauen bin ich beauftragt , daS zu
Friedrich -Augustctt -Groden belesene

Marsch -Landgut
zur Grolle von 27 Ii» 39 a 62 qin zum Antritt
aus den 1. Mai 1928 zu verkaufen.

Das Landgut liegt günstig in der Nähe
der Haltestelle Garins und an der Chaussee

-Groden,Friederikennel — Friedrich - Augusten
deren Ausbau kürzlich vom AmtSverband
beschlossen wurde.

Die Ländereien liegen mit den Wirtschafts
acbäuden in einem geschlossene» Komvler.
Ter Boden ist bester Bonität.

Tic Gebäude lind erst im vorigen Jahre
gründlich renoviert und befinden sich in bestem
Zustande . Zentralheizung und elektrische An¬
lage sind vorhanden.

Oeffcntl . Berkau ' slermin setze ich an au>

WM . llöll30. M 1037 .
nachmittags 4 Uhr.

im » Getrcuenlokal " in Jever bei Herrn
I . Lamve.

kkauflicbhaber lade ich freundlichst ein.
Wild . AlberS . Jever , amtl . Auktionator

Anzuleiben geiuiht.
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Lehrstelle
silr I7sähr . Mädchen
in Manufakiurwar-
odcr ällnl . Branche
am Platze oder autz -
valb für sofort oder
später gcsucvl . Aua.
erb . unter O M 577
an die Geschst. d . Bl.

19jyr . Stellmacher
ucht zum 1 . Juli o.
Väter Stellung . An-

gcb . unter Nr . 4250
an den . Ammcrlän-
der '

, Westerstede.

Aus durchaus sichere Hypothek

1000 evtl . 1500 NM.
anzuleihen gesucht. ZinSiub nach Lercin
barung . Angebote erbittet

21 . Funke , Auktionator u. RechtSbeiftand,
Jever , 'Bahnboftir . 3li._

I Wielgesuche i
'Alleinst , ält . Herr

sucht leeres Zimmer.
Angb . uni . B 20 an
I . 'Nadorst . Str . 128.

I Sv vennielea I
Fr . möbl . Zimmer

int.
ob.

an Herrn zu vcrnit
Ellnernstrallc 37

Frdl . Zimmer an
vcr .t . Herrn zu vmt.
Ellncrnstrallc 57 ob.

Mellrcrc gut möbl.

AlNMl
zu vermiet . Ttau 32.

Tchüncs , sonniges,
Möbl. Wohn- und

SchlnWmer
an zwei solide Her¬
ren zum 1. Juni zu
verm . Elcktr . Licht,
Bad und Hctzg . tm
Hause.

Donnenstralle 46

^ ^ lst 2 >

Luche s. meine 20-
täbrigc Tochter eine
Ltcllc als

üsuzlMei'
zum l . od . 15. Juni

Ttschlcrmctsier
H . RellllaS.

Riistrtngen '2.
Ltltcnvurgstralle 24

WüNs zu Weben
Grundstücks - Eigentümer stellt

gegen lleberlaffung eines Dar-
lehns von 10 000 Mark gegen
sichere Hypothek eine

zur Verfügung.
IZuck . Ile - er , amtl. Aukt.

^osiewötelleal
Männliche
Gesucht auf sofort

1 Friseur-
gehilfe

A . Claus , Barel.

Angcscbencs siadi-
oldcnvurgcr Tcritl-
ipezlalgcichäst sucht
zur Ausstellung set-
» cr 4 Fenster tüch¬
tige » Dekorateur u » d
Plakatschrciv . 'Aus¬
stellung mutz alle 14
bis 20 Tage erfolg.
Nur gcw . Herren m
besten Empscvlung.
wollen Angcbt . eln-
sendcn un «. L G 572
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht sofort ob
Knechtspäter eln

von 17 V«S 20 Jav-
ren für Landwtrtsch.
Nachzusrg . ln H . Bl«
schoss« 2l .-'A ., Dstvg.

VIOOOlO. rOilsSOMOlll
Grolle lithogravllische Kunstanstalt stickt stir
Dldcnburg und Wcstbaniiovcr einenVerirrter.
Der Posten bietet einem Herrn , der im
Jach kundig in und zu Grollnbnekmeru
beste Beziehungen bat . icbr gute Eristenz-
bedinguiigen . r'Ingebote unle > L I 0231

an Riidoli S-ftostc , Leipzig.

r' lus sofort gesucht ein

W. Wiebegeseile
der firm ist im Huibeschlag.

, 4111, N « ,Oler.
Oldenburg Donncrichwce.

Lct ' tungssäbigcs
KMulterwelb

sucht mögt , brauchest

BkzirkökNrklkr
mit Unicrvcrtreicr-
stav und bestell Bc-
ztcvungcn zu klletn-
>i . «ürobavncbmern.
Höchste BcrdienN-
inögltchkcit . '.'Ingcvt.
unter Lch . 6221 a»
G . Gccrkcns . A»» .-
Erpcd .. Hagen t . W.

MMWIM

Gesucht aus sofort ein

der auch Konditorei versteht.
llteiilillt , Jaderberg.

Tcleohou 62.

Solider , tüchtiger

KOlüklllMO
aus gröberes Moor
gut gesucht.

Angebote mit Lohn-
ansoriirücken unter
O K 575 an die Ge-
schästsstcUc dies. Bl.

Holzhandlung
Gesucht aus sofort

oder 15. Juni et»

Knecht
von 15 bis 16 Jav-
ren für Landwirt¬
schaft.

Heine Bartel »,
Nirchhauen.

Gesucht ^ I . Junt
1 Knecht

von 16 bl « 19 Jab-
ren . der ml « Pferden
umaebe » kann . Rä¬
dere « durch
Liier « , Auktionatcr.

Edewecht.

sucht brauchest »,digc » iungcn Mann als
2. Platzmeister . - Angcbolc unlcr B 1256
a » die Flli - . . .ltalc Lanac Llratze 45.

Jedermann
kann stch durch Energie und Ausdauer

ohne Risiko
einen dauernden Erwerb auch im Ncvc »-

bcrus schassen durch den selbständigen
verlniil einer eiMIelligen,
fiolkiektuellen, illustrierten

IV-ktsg. - imMöNMitl
mit lpsnneniiein kkvmsn.

Rentner . Invaliden , ErwerbSlolc ( auch
Tamcni wollen Anfragen unter I . ll . 4930
an Rudols Mosse , Bcrlln LW . 19, richten.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angcb . unter T 2498
an Büttners Ann .-
Ervcd .. HandelSbos.

Weibliche
Gesucht aus sofort

oder 1. Juni

> Magil oil.
Melker

Lvringcr , Jodcr-
autzendcich bei Jade.

sür HauSH . gesucht.
Frau Brandorss,

Doiiiicrsanv . Str . 33.

llsurlockier
oder Ltttyc

zum l . Juni gesucht.
Ilenuintssc tm NLll.
und Lcviietdcrii er¬
forderlich . Scvl . um
lclllichl, evtl . Taicll-
gcld.

Dr . Writzenborn.
Bremen , Roonstr . 59.

Für eine miticl-
grotze Landwirtlwaft
sucbc Ich aus sosorl

UvkM . MW.
vet Gcvall und Fa-
mi . Icuaiischlull.
H . Lnlen , Rccvnstll ..
Slruikllaus . Neustadt

Aus gleich ein

Mädchen
clucvt s. landwirt-
cllastllch . Hausbalt.

Georg vordeller,
Psanahol «.

Gesucht zuverläll .,kitidcri . Tagmädchcn
od . junge « Mädchen,
wch . tm Kochen nicht
uncrsabrcn ist. Zu
incldeu nach 7 Udr
abends.

Dscner Str . 48 ob.

üeödle
VeiKnSkenn

gesucht.
LeineiitvrzialgeschS»

G . L . Möller,
Lange TIrabe 33.

ölniliere WM-
und Arbeitslrau

gesucht.
Bremer Straße 10,

Scticuetngang.
Gesucht aus sosort

» ll.
bei Familienanschlutz.
Frau Pastor Schütte
ClopvenburgerStr .35

Schulentlassenes

Mädchen
s» r die Boruiitragsstd.

Wichelnstr . 4(4

Gesucht auf sosort
oder 1. Juni solides

MMMWNI
das selbständig im
Kochen , sur Küche u.
Haus . Nur solche m.
guten Zeugntss . wol¬
len stch melden abds.
» ach 7 Udr.

Haarenufer 4.

Gesucht , . 1 . Juni
oder später für met-

>tr " 'ncn landwirtschast-
licvcn Lictrteb ein

ImmRMkll
gca . Gcbalt und Fa¬

llt»intcuaiischluh.
Diedr . Buschmann,

Stullr
(Amt Tclmendorstt.

Gesuch»

IWgk ö»
vom Lande zum I.
Juni.

M Brrttllauvt.
Gut Holzkamp
bei Delmenhorst.
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Der Urwald.
Von Elmar vente.

„Willst Tu verstehen, lerne sehen" .
Ist Tir bekannt , lieber Leser, daß nur noch zwei Wald-

bestände im deutschen Vaterland « davon zeugen, wie unsere
Vorfahren, die alten Teulschen, lebten , hausten und ihren
Söllern opferten in den weitgezogenen Wäldern ihrer
Heimat ? Ter eine und erhabenste ist der „ Urwald " bei
Ncucnburg, der andere der HaSbrok, auch in Oldenburg ge¬
legen . steinern anderen gepflegten Walde mit seinen oft
herrliche » , schnurgeraden Alleen und abgemessenen Pflan¬
zungen konnte eben die künstlerisch, aber eigenherrlich und
oft bizarr schaffende Natur solch unbehinderte Freiheit er-
lnubcn , wie diesem uralten , mit Pietät betretenen und bc-
bandcltew „ Heiligen Hain " der „Friesischen Heiden"

. ( Vor
ibncn lebten dort die Ebauken , die sich mit den vordrängen¬
den Friesen verschmolzen) . TacituS nannte die Chauken
das „edelste Volk der Germanen "

; Plinius rühmt den Frci-
Iieiisdrang unserer Alten und sagt : „Trotz ihres harten
Tascins voll Kampf und Entbehrung sind sic stolz auf ibre
Freiheit, und wenn sie heute von den Römern besiegt wür¬
den . so würden sie deren Herrschaft als ein Joch der Skla¬
verei betrachten und cs abschütteln "

. Anstatt dessen wurde
das höchstentwickelteKulturvolk der damaligen Zeit von den
„Harbarcn " besiegt.

Wie eine Mahnung , wie . ein Gebot , wie ein lebendes
Vermächtnis des GöttcrkultS unserer Alten sieben die Riesen
Uiigards um uns : Das Waldhciligtunr des „Urwalds " bei
Vcucnbtirg.

Zn gigantischer , knorriger , unsvmmctrischcr Pracht , In
lbriurchtbcischcndcrstraft ragen die zcittroycndcn Architck-
lurgcbildc der Natur empor zu den Wolken, sich in lausend
Voivpcnarmcn ausbrcilend , an denen Myriaden zitternder
Fähnchen sich im Sonncngoldc wiegen , durch die das Licht
der TageSgöllin haschende, kreisende Rcslcrc aus der schatten-
grünen Waldmattc spielen läßt , die , mit Moos und Flechten
bedeck , den Waldgeistern und Elsen als prächtigste Halle
sür ibre nächtliche» , mondverzaubertcn Reigen dient . Un-
svmmelrisch ? ja , aber wie beruhigend sür das Auge , sür die
gespannten Nerven , sür das aus die Anforderungen der Zi¬
vilisation eingestellte Gemüt ; in seiner chaotischen Einheit
und Geschlossenheit wirkt dieses schwebende Gewirr einer
kraslspciidcndcn Naturwüchsigkeit dieser mccrumbraustcn,
ivald - und selddurchwachsenen Heimat einer freien und selbst¬
bewußten Nasse. O , du heiliger Hain urdcutscher Wesens¬
art ! O, du Ur Garten der deutschen Götter!

ES ist Morgen . In schrägen Pscilbüschcln wecken die
Strahlen der sich über die Wipfel schwingenden Sonne das
noch im Tämmcrdunkel träumende , wirre Unterholz und
dringen hinein in das Geheimnis der durch die von Sturm
und Blip gefällten Paumricscn gebildeten Grotten und
Höblcn . Aus ihren Schlupswinkcln und Nestern huscht und
kriecht und fliegt daS Getier des Tages . Eine Trosscl flötet
den Morgcngruß , und zwei Eichkätzchen zanken und jagen sich
aus purer Freude über das Leben im Paradiese . Schwer¬
fällig plumpst ein Reiher nieder in die Krone eines Eichcn-
r .cscn und wirst seinen Tribut in weitem Bogen über das
Eieri. das wie ein inattglünzciidcs , grünes Gewebe , von
L" ,ittcr Natur gewirkt , den Koloß uinschniicgt und seine Nar¬
ben und Knorren schönheitsdurslig in dunkler , glänzender
Fracht n '.nschlcicrt.

Tort jene freistehenden Recken hat der Pinsel eines
Preller verewigt , und weiter dort , aus dem Moossiye , unter
dem gewaltigen Zelte der eisgrauen Buche

„sic trotzte schon de » Wettern , als Friedrich Kaiser ward,
zerzaust ist il r Gczwciqc , wie Barbarossas Bart"

grübelte ein Schlosser über seine „Weltgeschichte" , formte
ein Storni bei seinen Besuche» seine Phantasicgcbildc z»
herrlicher , poetischer Gestaltung.

Mählig schwebt der Schleier der Nacht hernieder und
das Tämmcr hinaus aus den» verknoteten Fairen - und Tor-
ncngcrankc . Tie spielenden Lichter in den strone » schwächen
ab und färben sich in ein zorniges Rot . Tunklcr wird es.
und das liebliche Lebensbild des TagcS verändert sich in
einen Hcrcnsabat gräulicher Spukgcistcr aus allen Sagen,
Nörchen und Gcspcnsterlcgcndc» . Es ist . als ob ein Höllcn-
brcughel mit seinem Pinsel ein hehres , friedliches Gemälde
in ein Bild bedlamitischer Wahn Phantasterei verwandelt
hätte : als ob die verzauberte Waldszcne in Dantes ,Hn-
scrno " durch den Stift Gustave Dorös in Wirklichkeit hierher
gezaubert wäre : Tort winkt eine Megäre mit langhängen-
dcn Gaisbrüstcn ; dort schwingt ein zottiger Riese seine zackige
stcule , um deinen Schädel zu zerschmettern; hier wieder
krümmt sich ein vorsintslutlichcS Ungeheuer , den Saurier-
rachen weil ausgcspcrrt , um dich , Wanderer , zu verschlingen,
und dort wieder kriechen Ricscneidcchscn und schleichen Mid-
gardschlangcn mit feurigen Augen durch daS Gestrüpp aus
dich zu . Jetzt erbebt sich ein Sausen und Brausen ; die kno-
chigcn Arme der Bäume fassen sich, greisen ineinander , um
sie in der nächsten Sekunde wütend von einander sortzu-
schlcudcrn.

Wodan , mit seiner Fria , Tlmmcr und Tiu fahren durch
die Lüste, begleitet vom wüsten Gcbcul der elcinentarcu Un-
achcuer. LaF Rabe » dkl Gsittrdämntcrungs

Eine kurze, stürmische Episode auS der Ruhe gepeitsch-
ter Naturgewalten , dann spielt die Silbcrplatte des Erd¬
trabanten , dessen Horn sich Baldur zum Trünke auS der Höhe
herunterholt , durch das sich noch jagende Wolkengesey und
läßt auf den magisch beleuchteten Pfaden und freien Plätzen
das Treiben der Waldgeister erschauen, und von der Wald-
listsre ertönt der Paroxismus der Liebe in wildstürmischem
Jauchzen und sehnender Klage aus der stehle Philomeles,
oder ist eS Pan , die Flöte spielend?

Der Bann ist gebrochen; doch lange noch zittert die un¬
mittelbar ausübende Gewalt der Geister- und Göttcrsccle
Urgermanicns in Deinem pochenden Herzen nach.

*
Willst Tu die Seele des „ Garten ? der Götter "

, diese?
gewaltigen NaturarchivcS unserer Urzeit , ganz verstehen
lernen , dann lege Tlch längclangs aus das Moos und lausche
dem Raunen der Riesen , wie sie sich Geschichtenerzählen auS
längst vergangenen Tagen des Kampfes , des Sieges , der
Alten ; über ihre Enrsurcht vor den Göttern ; ihr Hcilighaltcn
der Ehe und ihre Achtung dem Weibe gegenüber ; über ihr
Wort , das soviel galt wie ein Eid ; über ihre Opferfeste ; über
ihren Gerechtigkeitssinn und ihre Wahrheitsliebe ; über ihre
kindliche Natürlichkeit und die Gestaltungskraft ihrer reichen
Phantasie , die sich eine Mhthologie erbaute , die der der
Griechen und Römer keineswegs nachstand, sondern durch
ihre straft und Schönheit dem Gcmüte der rauhen , weich¬
herzigen Recken angcpaßt , wie von den Göttern ihnen selbst
beschicken schien ; sie reden von den Märchen und Sagen der
Volksseele, die , allster vielleicht der der Irländer , keinem an-
deren Volke der Erde so innig und bilderreich erwachsen
sind, wie der deutschen Rasse.

*
Pilgere nicht nur einmal zu dieser heiligen Stätte der

Lösung Deiner Stammcs -Urgcschichtc , lieber Leser, sondern
lerne ihre Wunder und Schöpfungen und Deiner Vorfahren

Seele kennen. Gehe häufiger zum Urwald « , dem Wechsel
seiner Launen zu lauschen, und Tein Blut wird schneller
wallen , Dein Auge zuversichtlicher in die Zukunst schauen,
Dein Raffebewusttsein sich heben, wenn Blatt nach Blatt der
erhabenen Geschichte der Urzeit Tcines Volkes vor Tir auf-
geschlagen werden.

Lerne das »iranische, überlieferte Rundgemälde der
reichen Vergangenheit Deiner Nasse voll zu erfassen, zu ver¬
stehen im Urwald , im schönen Lande Lldenbucg.

Aus einem alten Brief.
Ein oldenburgischer Offizier , der Dezember 1849 mit

seiner Kompanie »ach Brake geschickt wurde , wo man einen
Matrosenaufstand befürchtete, schreibt darüber an seine grau»
„Es ist nicht so toll ; die Matrosen sind auf den Schissen . . ."

Während dieses Aufenthalts in Brake lernt er Admiral
Brommh kennen, mit dem er auch Weihnachten feiert ; diese
Feier wird durch ein TI>6 äausant aller Marineoffiziere be¬
schlossen.

Nach dem Urteil des Betreffenden ist der Admiral eine
sehr merkwürdige Persönlichkeit. „Sein Aeustcres gefällt auf
den ersten Blick nicht besonders . Er ist etwa 50 Jahre alt,
kur ; und dick, mit einem Ansatz von Glatze. Aber dabei ist er
ungemein lebhaft , witzig, voll launiger Einfälle , durch und
durch gescheit , fast schlau , spricht 6—7 Sprachen sehr gut und
kennt das Marincwesen aus dem Grunde . Ein solcher ManH
mustte cS auch schon sein, um die babylonische Verwirrung
unserer jungen Marine zu entwirren.

Bei näherer Betrachtung machen diese Kämpfe und Elf «»
süchtelcien unter den verschiedenen Elementen unsrer Mark»
doch einen schmerzlichen Eindruck. "

lieber die Broker sagt der Briefschreiber : „Sie Habers
alle einen charakteristischenZug plastischer Gewandtheit , der
Einfluß der Hafenstadt . "

Heimatlos.
- ich kann nicht nach Hause,
Hab' keine Heimat mehr-

„Die Krähen schreien und ziehen schwirren Flug ? zur Stadt:
bald wird es schneien — Wohl dem , der jetzt noch Heimat hat !"

Es ist nun einmal so : die menschlichen Naturen sind
grundverschieden. Ter eine trauert um den Verlust eines sür
ihn fast wertlosen Gegenstandes , den anderen rührt cs kaum,
wenn er ein ihm tcucrwcrtes Andenken vergeben muß . Ter
eine ärgert sich bereits eines verlorenen Pfennigs halber , der
andere setzt sich über den Verlust eines Vermögens leichten
Herzens hinweg.

An einem Besitztum aber hängt der Mensch — und sei
er noch so gleichgültig und oberflächlich — an der Heimat.
Mag das Schicksal noch so sebr eingrciscir in das Leben und
den Menschen unstet und flüchtig umhcrjagen , immer wieder
treibt cs ihn zurück nach der Stätte , die ihm die goldene
Jugendzeit bescherte , „ wo ihm Gottes Sonne zuerst schien
und der Mutter Auge sich liebend über seine Wiege neigte " .
Woran das liegt?

Weil die Heimat dem hastenden und strebenden Menschen
das Beständige auf Erden ist , dessen der Mensch bedarf , um
nicht seelisch zum Nomaden zu werden.

„ Fn knospenden Büschen am Raine klingt manches Vogellied.
Zch höre nnr das eine , das » ach Hause zieht.
Tagsüber geh n die Gedanken durch kampsersüllten Raum;
doch abends sic sich ranken zu stillem Hcimatstraum ."

Soviel aber steht fest : unsere Sprache kennt kein schmerz¬
licheres Wort als den Ausdruck „ Heimatlos " und das Herz
keinen trostloseren Gedanken als den, der aus diesem Worte
sprich«.

*
Mitten aus dem Friedhose des Torfes erhebt sich das

alte , ehrwürdige Gotteshaus.
lieber die mächtig dicken verwitterten Mauern mit den

hohen, weithin leuchtenden Fenstern klettert der Efeu hoch,
bis oben hinaus zum Dachfirst.

Hinter dem Gottcsbause — etwas abseits in der Ecke
des Friedhofes — neigt ein Baum seine schlanken Zweige der
Erde zu.

In lauen Tomincrnächtcn läßt von der Hörsten Spitze
dieses BaumcS eine Nachtigall wehmütig -süße Melodien er¬
klingen. Friedhossbcsucher kommen kaum zu diesem stillen
Plätzchen.

Mit dem Baume aber hat cs seine Bewandtnis.
Eben au? dem Torfe hinaus fand man hinter einem

Erdwall eine Leiche . Ein Bruder von der Landstraße batte
sich hier zum Sterben nicdergclegt . Knaben , die am folgen-
den Tage im Wall Wespennester ausstöbcrten , gewahrten den
Toten zuerst.

Im Dorfe gab eS begreiflicherweise, nachdem der Leichen¬
sund laut geworden , gewaltig « Aufregung , und eS dauert«
nicht lange , da umstand die Leiche ein Hause Neugieriger.
DaS kam nicht alle Jahre vor , daß ein fremder Toter gesun-
den wurde-

Da lag der Wanderer , der schon etliche Jahre hinter sich'
hatte . Unter dem stark von Zeit und Witterung mitgenonst
menen Filzhme schauten ein paar von Alter und Sorge « ge,
bleichte Haarsträhnen hervor . In den Taschen der beide»
übereinander angczogenen Jacken , die auch einmal besser^
Tage gesehen, staken Butterbrote , die mitfühlende Herzen dem
Alten zugcstcckt . Tic Hose war bereits stark zerfranst von beut
ewigen Tippeln ans der staubigen Landstraße . Neben den?Toten lagen , an einem knorrige» Eichcnknüppel befestigt, ein
Wanderbündel und ein Paar durchgelauscncr Schuhe.

Gcmcindcvorsieher und Kommissar nahmen die Sache inj
Augenschein, und nachdem aller Befund zu Protokoll gebracht^
was schnell erledigt war , da man aus den wenigen Papieren,die der Tote bei sich trug , nur wenig zu entnehmen vermochte,ward die Leiche zum Spritzenhause gebracht. Tie Gemeindewar verpflichtet, da sich keine Angehörigen meldeten , dem
Heimatlosen aus dem Torffricdhosc die letzte Ruhestätte zu
geben.

Der Tischler fertigte einen schlichten Sarg an , und al?
die Tämmcrung hereinbrach , wurde der Tote gebettet.

Ta lag er nun , der Streicher , und konnte von seinem
Tippcllebcn auSruhcn bis an den jüngsten Tag . Kein Kranz,
keine Blume schmücktc die schwarze Lade — und doch , Witz
friedlich lag der Tote ! Sinnend schaute der alte Nublei»
gröber , der beim Einsargcn behilflich war , dem Erdenpuget
ins verklärte Angesicht.

Am folgenden Tage brachten sie den Toten zum Fried,
Hof . Pastor und stublengrüber schritten dem Sarge voran.
Neben den vier Trägern gaben der Gemcindevorsticher und
der Lehrer dem Toten das letzte Geleit.

Tic Beerdigung war vorbei . Gottes stiller Acker hatte
den müden Wanderer ausgenommen.

„Tu Erdcnpilgcr bist am Ziel,
vorbei sind Sorg ' und Müde,
und übcr 'm Grab ganz leise zieht
ein Blättcirauschcn bin:'S ist Feierabend ,

's Tagwerk ist vollbracht,
eilt jeder scincr Heimat zu-
Ganz sachte steigt die Nacbt - "

Nachdenklich schaufelte der Kriblcngräber da? Grab wie¬
der zu , und bald wölbte sich über der Stelle , wo der Fremde
seine letzte Ruhestatt gesunden, ein schmuckloser Sandhügel.

O
Tic Nacht stieg leise heraus , lau , voll Lindenduft . Di«

Turmuhr verkündete gerade Mitternacht ; da schwebte über
der frischen Erde ein Engel , ließ sachte ein Samenkorn aus
das Grab fallen und hielt segnend die Hände darüber.

Nach geraumer Zeit kain auf dem Grabe ein zarte?
Pflänzlei » bock . Sonne und Regen , die über Gerechte und
Ungerechte gleichen Segen spenden, zogen da? Pflänzchen
groß , und es dauerte nicht lange , da ward daraus ein Bäum¬
chen , da ? seine schlanken Zweige der Erde zuscnkte.

Noch jetzt steht die Trauerweide aus dem Friedhof «, dort
in der Ecke, wo eS so still ist , so ganz still.

Aber ihre Zweige neigt sie wie segnend immer noch über
den schlichten Sandhügcl de ? Heimatlose» .

LS. Meyer - Apen . - '
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Fahrendes Volk.
Ist schlimm mit dem Volk, das fährt mit Wohnwagen

über Land , von Tors zu Tors . Braune Gesichter und schwär-
zeS Haar der Unwillkommenen künden sremde Stammcsart.
Die bringen nichts, nehmen nur , so oder — anders.

Schmarotzer am Volksvermögen.
Wo sie lagern , wächst so leicht nichts wieder : was die

Umgegend bietet, wird mitgenommen oder zerstört. Wehe
den Wiesen, Getreidefeldern und dem gesamten Baumwuchs
in der Nahe der vorübergehenden , aber sich immer wieder¬
holenden Niederlassungen.

Und das sänke Leben der dunklen Gesellschaft steckt an.
Such Blonde sind schon dabei.

Ein Blonder spricht bei mir vor:
„Bitte sehr, ich habe einen kleinen Wohnwagen : der ist

noch säst ofsen ; ich möchte Unterstützung sür die Umklcidung,
da wir so in dem Wagen nicht schlafen können. "

,Mer denn ? "
„Ich und meine Frau .

"
„ Was ? — Sie sind verheiratet ? Wie alt sind Sie

denn ? "
„Bald 23 Jahre . "
„Aber da hätte eS mit dem Heiraten doch noch Zeit

gehabt ! "
„Bester Herr , wo ich doch den kleinen Wohnwagen an¬

geschasst batte und kein Pferd nickt hatte , mußte ich doch
schon , denn ich kann den Wagen allein nicht ziehen. " —

Ist nicht gut mit dem fahrenden Volk. K.

Der Kirchrveg.
Wo am Ausgang des Dorfes die herrliche Buchenallee

aushört , rieselt zur linken Seite der breiten Heerstraße ein
munterer Bach durch sastige Wiesen , während rechts der
Kirchweg abzweigt . Er trägt noch heute deutliche Zeichen
eine- alten Heidewegs und war auch noch lange Zeit , be¬
sonders in seiner letzten Hälfte , bevor er das Saatenfeld er-
seicht, ein ausgesprochener Heidcweg, und dunkle Föhren
neigten ihre breiten Aeste über den Psad.

ES war ein Bild sonntäglichen Friedens , wenn man
- okn Kirchgang aus dem Schatten des Heidewcgcs ins som-
» erlich« Feld kam : Lerckensang und Glockenklang über gol¬
denen « ehren , während in einiger Entfernung der Turm der
cflten Dorfkirche aus dem Kranze grüner Friedhofslinden ein¬
ladend herübergrüßte.

Wie mancher Fuß hat diesen Pfad betreten , mit leichtem
Schritt — mit schwerem Gang . Leichtes Gefährt durch¬
furchte die sandige Heidespur , trug 's fröhliche Jugend zu
glücklichem Ziel . Ost aber auch knirschte der Hcidesand unter
breiten Ackerselgen, galt 's eines Müden letzte Fahrt.

Wie ein Märchen war 'S zur Spätsommerzeit , wenn zu
beiden Seiten des Weges die Heide im rosigen Blütenschim¬
mer lag . Wenn der Schäfer seine Herde heimwärts trieb und
durch Bienengesumm und Föhrenrauschen vom Dorfe der
Abendglocken klangen . Wenn am Hcidesaum die Mühl«
Hre grauen Flügel in den Abend tauchte, hinauf und hin¬
unter , unaufhörlich , als möchte sie den sinkenden Tag noch
einmal wieder zurückholen.

D » Hab« ich ihn gekannt , de« Kirchweg. Kinderträume
«uh Jugendhossen erlauschten seine Föhren . Andächtig horch-
len sie hinaus in die Wintcrnacht , wenn über beschneiteHeide
der Jubelruf der Glocken klang : „ Christ ist geboren !" Wenn
aber um die Pfingstenzeit der Ginster den Weg mit Gold
mnsSumte , dann steckten sich auch die alten Föhren ihre leuch¬
tenden Kerzen ins dunkle Grün.

In späteren Jahren , als sich die Reihen der Föhren zu
lichten begannen , beseitigte man die altersschwachen düsteren
Baumgreise und pflanzte dafür freundliche junge Birken . Mit
ihren schlanken, silberweißen Stämmen säumen sie nun den
Psad , in doppelter und dreifacher Zeile . Lieblich ist

's zu Wan-

deln unter dem hängenden Gezweig , wenn der Frühling eS
mit grünen Schleiern schmückt . Ost bin ich dort gegangen im
Abendsriedcn goldener Sommertage , wenn fern über den
Wiesen die Weißen Nebel stiegen. Wenn herbstliche Winde
mit dem bunten Laube spielten und der Häher mit kreischen¬
dem Schrei über die Birken flog, in der schneeigen Einsam¬
keit stiller Wintcrtage , wenn eisiger Reis an schwanken Zwei¬
gen hing.

Noch heute ist eS derselbe Weg ; nur die Heide bat längstdem Pfluge weichen müssen. Hier und dort am Wege ein
winziges Fleckchen braunen Heidekrautes , eine krüppeligeFöhre , zur Linken und zur Reckten des Weges einzelne, neu
entstandene Ansicdlungen . Die tiefe Einsamkeit früherer Zei¬ten ist dahin . Tie lichten Birken aber recken ihre schlankenStämme höher und erschauern im weichen Winde.

Roch einmal wende ich den Blick zurück zum trauten,
waldnmsäumten Hcimatdorfe ; dann biege ich in den Birken
gang ein , und die Erinnerung hält leise mit mir Schritt.

Im freundlichen Kirchdorse steht noch das ehrbare alte
Gotteshaus im Kran ; der Friedhosslinden . Manch stummer
Gruß von moos'gcm Stein . Am First der Kirche knarrt die
Wetterfahne . Sie trägt eine Inschrift : Joh . 3 , 8.

„Der Wind bläsct , woher er will , und du hörest sein
Sausen wohl , aber du weißt nicht, von wannen er kommt
und wohin er fährt . " Elise Fink.

Drei Gedichte in Prosa.
Von Berend de Vries.

Polder im Frühling.
Hellgrauer Aprilpolder mit junggrün - zarten GraS-

kantenstrichen. Dahinter , fern , die Hosfnungslinie des Bin-
nendeichs. Blinkende Spaten blitzen von überall her in
fleißigen Händen . Dampfende Gäule stampfen vor gleißen¬den Pflugmessern , lieber dem allen wölbt sich srischkaltblaudie Frühlingskuppel des Himmels . Frühling im Polder mit
Lerchensingen und Möwenschwingenblitz . Mein Herz liegtrot und windsrischkühl überblüht in meiner Brust . Es fühltdies alles neu und wie nie . Da nehm' ich's vorsichtig in beide
Hände und trag ' cs vor mir her . . . L Polder im Frühling,
o Tonne , o Wind und Meer!

*
Alte Pappel.

Am Rande der Stadt , wo des Polders erstarrte schwarze
Schollen vor vierkantigem Kopssteinpflaster aus nordischemGranit halt machen, wuchtet sie machtvoll in baumarmer
Ebene auf . Tausendmal hat der Nordwcst sie herrisch um¬
armt . Bis er sie formte wie sie ist : knorrig , krummgezwun¬
gen . mit mannsdicken , leicrartigcn Acsten, nach Südosten ge¬
neigt ; aber doch stolz und schön in all ihrer Verbogenheit.Eine Baum - Harfe am Poldcrrand , eine vom Sturm ge¬formte Riesinnenhand . Ein Spielzeug sür den barschen Bur¬
schen Nordwcst , das Gott ihm gütig lächelnd läßt , bis cs
eines Tages zerbricht — wenn nicht die oh so klugen Men¬
schen cs ihm vor der Nase wcgnehmen.

*
Ter Brückenbogen.

Ich trete aus der Tür in die winterliche Frühe . Die
Straße liegt so still , vom letzten weggetauten Märzschuee
bleich gebeizt. Mein Weg führt an kahlen, schiefen Pappelnvorbei , die von verflossenen Schützensesten träumen . Stare
schwatzen und frieren dem Tag entgegen . Schwarzdrosseln
schimpfen in winterruppigen Gärten . . . Gleich feh' ich ihn,den alten Brückenbogen überm Judenties . Er wartet . Jeden
Morgen wartet er, daß ich mit meinem Blick seinen Halbkreis
zum vollendeten Kreise runde . Nicht immer gelingt es . Es
sind der Wind und der Nebel, die dies -oftmals verhindern.
Aber heute ist es windstill und auch nicht neblig . . . Ta kehrtdein Abbild , alter Brückenbogen, aus dem klaren Spiegel des
schmutzigen Wassers deutlicher säst wieder , als deine halb¬
runde , steinerne Wirklichkeitist . Schon rundet dich mein Blick,und ich fühl '

, du sagst : Ich bin 's zufrieden!

Wat mien Grotvadder
at Kind beleewde.

vettellsrl von Roggenwieber , WalrüderSken un Spökeree.
Von Emma Hoher.

Hu gudogudogut , sä min Muddcr ccnens Abends , Watt
iS di datt vor n Währ , at wenn de Welt unncrgahn will '. De
Wind steiht vorn upp ; datt gisst noch Watt vannacht . Man
schult jo kien 'n Hund rutjagen ! Am besten istt nu achtern
warmen Oben . Wo ist t, Opa , wullt du uns nich n beeten
Webber vertell 'n?

Tja , Watt willt ji denn hör n?
Och , Opa , verteil ' us is mal n beeten von de Roggen¬

wieber , oder von de Walrüdersken , oder beeten van de
Spökeree. Lögen kannst du ok ja ganz pläseerlik.

Töw man , du Holster, lögen do ick övcrhaupt nich , un
mi is bang , ji drömt nachts in Bcdde davon.

Och , ne, Opa , datt dot wi nich , verteil man los.
So , denn will k man ers min Piep in Reeg bring » , un

denn kannst losgahn.
Us Grotmoder waarschode immer vor Roggenwieber.

Roggenwieber , sä se , sind gräsig« Undeerter ; se läwt in 'n
Roggen un srät 't de Minschen lebcnnig upp . S « hcppt 'n Kopp
a» Oeyepoggen , lange Grashaar un gräsig lange Tän 'n int
Muhl . De Hannen werd immer länger , bctt se denn Jung n
hefst, de int Roggenfeld gciht , un denn ward he upsräten.

Wenn ick nu an so
'n Roggenfeld längs muß , sceg ick all-

tted Roggenwieber.
Nabers Jan harr awer ganz kien Angst vor Roggen-

wieder.
Wenn ick nu dör 't Roggenfeld int Dorp muß , gung he

faken mit mi . Jan wer all Watt gröter un flauer aS ick , un so
wull h « bold nich mehr umsunnst mit mi ; ick muß em Knöpe
darvor geben.

So bi lütjen harr ick min Grotmoder nu bold alle Knöpe
wegstirbitzt -, as ick awer kirne mehr sinnen kunn, sneri ick se
« t eensach ut Rock un Büx« rut , un bei Abends wunnerten
stck Moder un Grotmoder , wo immer de Knöpe bleewcn, de se
prS adeudS vorher so fast anneiht harrn.

I « »sie« Sood seet de lange Mettje , harr Grotmoder mi
verteil . Dal wrer ok so 'n gräflgt Minsch , de de Kinn» mit
cchr langen Arms unncr Water dufte.

Lang « Tird gung ick immer wiet um'n Sood Io. SS ick
ckwer grifterwur n weer , smeet ick dicke Sterne in'n Sood, UN
jzch» den» ga» weg. ASick awer noch näSwieser wur, keek ick
» >l «M» drießtn 'n Sood rin, un a» ick nickS sehn kunn atWM» «Ä «Ws, tz.

Mit 'n mal krccg mi cen'r an de Beene to säten un holldemi öwern Sood . Ick schreede up un rcep : „Och , leeb« lange
Mettje , lat mi blot leeben ; ick willst ok nich wcdder dohn , un
will di ok nich wedder mit Steen n smicten . " Da sä eene
Stimm ' achter mi : „Wullt du dat wiß nich wedder doh » ,denn schast du dittmal noch an n Leben bliewen ! " Da Hörde
ick an de Stimm '

, dat et Nabers Knecht weer . Tenn Schreck
heww ick awer nich wedder vergüten ; un lange Tted hew ick
lange Mettje lange Mettje sien laten.

Von Walrüdersken willt ji ok noch hör 'n ? Ra , denn
man Io!

Walrüdersken sind stimme Wesen, meist Heren , de anner
Minschen quält un Slccktcs doht . Se kamt mcists nachts un
fettst fick de Minschen up de Bost un willt er ant Leben . Wenn
man sick denn blot noch eben rögen kann, mut man er Wat
verspräken , denn latst s« von een ass.

Mien Vadder wurdst saken von quält . As em eenes
Nachts wcdder eene unner harr , kcem he in 'n Bedde awerenn'
un rcep : „Kum morgen wedder, schast 'n paar Stäbcln
hebben ! "

Us kecmen de Gräsen an, un wi kropen fix unner de
Teek'.

Anncrn Morgen gung Vadder tn'n Stall un sockde so 'n
paar ohle Stäbe !» torccht. To Moder sä he : Da sall hüt woll
een kamen, de geern Stäbcln hebben will ; denn giss em
de man.

De Morgen wer um ; gegen Middag kcem würklich so 'n
Keerl un bidde um Stäbcln . US Moder gerf se em un makd:
achter denn Keerl dree Krüze.

Ru wussen wi , dat wer 'n WalrüderSke , de Vadder von¬
nacht quält harr . —

So , scgg use Mutter , Opa , nu isst woll genoog vor hüteAbend ; de Kinner möt to Bedde.
Och, Mutter , lat Opa doch noch '» bäten von Spökeree

verteilen , wi willt denn ok gau toslapen . To , Opa , von n
Beverbäkenbarg.

Tja , Wat willt ji dar noch vcel werten . Bi n Beverbäken¬
barg spöttc et damals ümmer an n Tage , at bi Nacht, un de
Spök weer ümmer datsülb « . Et weern ganz mallen Spitakel;
dat suft« un brüste in', Lucht un achter n Barg hermdaal na
Ohmsted' to . Bold weer 't, at wenn 't sturen deh , denn , at
wenn 't dampen deh, un denn juchhcide et dör de Lucht. Wi
sä 'n denn ümmer , de Wille Jagd geilst wedder um . Wo nu
de Jserbahn darhenn söhrt , weet ick wiß . dat dat de Vorloop
davon weer , denn so 'n Gelude weer 't ümmer.

So , nu vertrll ick vonnabend nicks mehr ; gaht sein na »
Krdhj Ltd sl- atzt gots

Menschen am Deich.
von

Hinrich Wätse.
Fock Diecs, der blonde Hüne , starrt mit brennende«Augen in das Blau über der weiten Marsch, durch das,,,Schwalbcnslug silbrige Schleifen zieht.
ES ist eine Schwingung in ihm , als ob die Brandungeines fern pulsierenden Lebens in ihm widerhallt , und inder Schwere seines LluteS steht Kamps.
Eine Möwe flitzt klatschendüber ihn hin . und über demreifen Schwanken des Kornes steht eine Lerche.
Er hört nichts . Zwischen den hämmernden Schläfendehnt sich ein ferner klang , und lockend « Melodien verblute,in seinem Herzschlag. Wann war das doch?
AuS dem Frühdunst der scuchtwarmen Erde steige,schimmernde Schleier , die den Leib von Stine Kors war«und blütenzart umfluten . Ter Dust ihres gelösten Haares

schmeichelt sich ihm ins Hirn , und die Weite des ruhige,Meeres gebiert ein Sehnen in ihm.
Seine Augen suchen die verkrüppelte Strandkiefer , unterder er in der letzten Nacht Stine KorS in den Armen hielt.
Die Schleier vor ihm zerrinnen . Eine Möwe krächzt.
Ta weiß er , daß übernacht etwas gereist ist in ihm , undeine Schönheit flammt aus aus dem stürmenden Drang seiner

Mannessehnsucht , daß sich rin Schmerz in ihm ausbäumt v«,der süßen Schwere des Nicgckannten.
Seine Seele greift tief zurück in daS Wunder der Nachund ist eins mit dem tönenden Rhhtbmus deS neu erwache,,den Tages . DaS unbewußte Suchen seines unbefriedigte,Seins wird brünstiges Kinderbett « , und seine rauhe Br« !,

schwellt von ungebändigtcr Krast und liegt wie Sieg an de,
Wind , der aus fernen Weiten die abgerissenen Akkorde eineturalten Chorals über den Deich schwingt.

Senfcnscklag springt ihn an . Er schlägt den Feldwegein , der zum Kornfeld führt.
Hinter dem wogenden Aebrcngold versteckt , hört er

Lachen und Stimmengewirr . Er kennt dies Helle Kinder-
lachen, und dumpscS Ahnen kriecht in ihm hoch.

Tann grollt eine Stimme aus:
„Was sagst du , Teern — du willst nicht mehr warten? '
Das Helle Lachen zerklingt im Wind . Die Stimme

wächst , hart und hohl , wie ein fern stehendes Unwetter:
„Wo ick all' die Jahre für dich geschuftet und gespart

habe , willst du mich verlassen - "
Fock TicrS hört nichts mehr . Er irrt wie im Traum

durch den mageren Strandhafer der Dünen . Wann war
daS doch?

Seine Augen tragen die Bläue deS MeereS und die
Tiefe der Leidenschaft und der Religion zugleich; bis datz
das ewige Lied des Meeres um ihn verhallt und die Film
seines Blutes still vcrschwingt.

Rubinsunkelnd streift der Abend den toten Leib, den dir
Brandung , die seinen Traum der Wunder brüllend zerbraä.
in den bleichen Sand warf.

Butjadingen im Regen.
von

vr . E . Kritzler-Nordenham
Jedesmal , wen » es bei uns Frühling wird , fällt einem

die witzige Weisheit Heinrich Heines ein, der behauptet,
unser deutscherLenz sei gar kein Lenz, sondern nur ein grim
angcstrichener Winter . Ta trommelt uns so ein scisenwasstr-
grauer Tag die Regcnsinfonie <op. l ) vor.

Sie beginnt mit einem lieblichen Adagio . Die Lonne
lächelt schüchtern und vertränt durch die Wolken, die ganz
harmlos und spielerisch vom pausbackigen Frühlingswind
über de » Teich geblasen werden . Tann gucken sie neugierig
in unsere Marsch, wundern sich über das feucht gekämmt!
Gras und verweilen ein wenig . Auch an der Weser »cr
halten sie ein Augenblickchen und sehen, wie der Bagger
den Sand auf den Groden pustet.

Und das ist auch verwunderlich : der Dcscrsand reicht
bis an die Tcichkappc; die Sonne hat ihn schon ein wenig
gedörrt und angebraten , daß er nunmehr ganz appetitlich
daliegt . Aber die Kinder und Erwachsenen lassen ihn noch
nicht in Ruhe . In den paar Adagio -Sonnentagen komme,
sie mit Karren und Schaufeln , mit Eimern und Kisten . >»
in den neu geputzten Gärten die Wege zu bestreuen. Ln»
man nämlich einen Garten hat , möchte man auch dm»
spazieren gehen, und die Wege sind so naß , so feucht!
muß der Sand eben Helsen.

Aber das Adagio dauert nicht lange . Ter Wind pufiri
stärker als der Bagger , pustet die harmlosen Wolken weil«
landeinwärts , und die Mövcn schwadronieren verdächng
über der Marsch. Neue dicke Wolken-Wänste kommen , sie
sind beinahe schwarz-weiß wie unsere Rinder , und im Lind
brüllen sie noch vernehmlicher.

Ter Wind ist ein Schlingel . Just über der Marsch
fängt er an , die Wolken zu melken! Er strömt Hemieder
mit Hartnäckigkeit — der Butjadinger Regen ; er spritzt und
platscht und rinnt wi« Bindfäden , er trommelt und tränst,
schwatzt und schwitzt vor Anstrengung dabei , gluckst schaden¬
froh in die schlafenden Gräben mit ihren grünen Algen-
Träumen , die er zerreißt , spuckt an die Fenster , daß sie vor
Tränen blind werden , spült das Vieh auf der Weide ab,
ersäuft daS Moor , und die Menschen kommen friscbgebadei
nach Hause, schwenken ihre Butjenter Mütze aus , und die
Witte hinterm Tresen reiben sich die Hände.

Der Regen schmott förmlich. Er fühlt sich wohl dabei.
Wieder einmal werden die Dächer blank gewaschen. D>e
Bäume schütteln bedenklich ihre Köpfe und beträusen den
harmlosen Fußaängcr , der von ihnen eigentlich Schutz er¬
wartete . Ter Regen fleit mit den Klutcn . Er hat seinen
Spaß daran . Nichts respektiert er . Die Luft ist so fcuct»
daß die Menschen sich wie Unterseeboote Vorkommen , um
eine Wahrheit aus anderem Munde zu zitieren . Vir kön¬
nen nicht mehr sagen : Gehen wir doch ein wenig an die
Lust ! Nein , wir geben gleich ins Wasser. Wir leben nn
Wasser, wir sind Amphibien geworden . . . .

Wenn der Regen einmal auSruht , liegt er in Psütze«
auf Wegen und Weiden wie Fettaugen auf der Suppe . Bei
einem Spatenstich gluckst er aus der Erde . Er spritzt vim
den Blumen , wenn wir ein paar fürwitzige in unsere Vast
stelle»

Und da » alle« im Wonnemond . . . »
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vie «rite fahrt der „Stadt Mrlngen " vom Jade-SeebZderdlrnIt.
Di« Zeiten liegen noch nicht gar so weit hinter uns,

daß « in Besuch der Nordsee-Jnselbäder mit allerhand
Schwierigkeiten verbunden war . Unseres Wangeroog zum
Beispiel. In Carolinensiel verbrachte man die Nacht —
j, nach den Gezeiten ! — glaubte im Traume bereits die
Brandung rauschen zu hören und bestieg am anderen Mor¬
gen den gemütlichen Fäbrkahn . Und wenn der die Binnen¬
länder glücklich übers Watt geschaukelt hatte , ohne festzu-
sitzen oder — bei bewegtem Wetter — zu vertreiben , dann
nahte von der Insel der hochrädrige Wagen , dessen Gäule
bis zum Bauch im Wasser gingen , und der Gast wackelte
aus hm langsam dem Jnselstrairde zu, mahlte noch eine ge-
raume Weile durch den Dünensand und kam da», , so all-
möhlig cns Ziel.

Erst seitdem man sich der Dampfer bediente und für
diesen Betrieb Anstalten schuf , kam der Fremdenstrom nach
den Inseln recht in Gang . Bei der Erinnerung an die
frühere Verbindung von Wilhelmshaven mit Wangeroog
gedenkt man mit Wehmut des kürzlich verstorbenen Herrn
Schumacher, der auch sein gut Teil zu dem Zustande¬
kommen des neuen Dampfers beitrug , dessen erste Fahrt er
leider nicht mehr erleben sollte. Die „Jade "

, die Vorgänge¬
rin der „Stadt Rüstungen "

, fährt jetzt auf dem Rhein und
Main.

Nun hat die Stadt Rüstringen mit ihrem neuen See-
bäderdampser die Angelegenheit auf gesunde Füße gestellt.
Seine erste Fahrt mußte gefeiert werden . Sonnabendmor-
en nahm das Schiss am Union - Pier in Norden-
am eine Gesellschaft von reichlich IVO Personen an Bord

zu seiner Uebersührung nach dem neuen Heimathafen . Die
oldenburgische Regierung bezeigte ihr großes Interesse
durch die Teilnahme von Minister Dr . Millers und den
Regierungsräten Ott und Tr . Fischer. Für Minister
Dr . Driver nahm sein Sohn teil . Dazu die Behörden und
Vertretungen von Rüstringen und Wilhelmshaven , von
allerhand verwandten Korporationen , von den benachbarten
Werften usw . Die Frerichs werft Einswarden
hatte die Genugtuung , das schöne Schiff von allen Seiten
anerkannt und bewundert zu sehen. Seit dem Stapellaus— welche Veränderung ! Geschmackvoll und gediegen die
Einrichtung , und alles praktisch und einfach. Es war ein
Wohlgefühl für alle Gäste, hier an Bord zu sein.

Es seien noch einmal die Maße usw . der „Stadt Rüst¬
ringen " in Erinnerung zurückgerusen. Ter Doppelschrauben¬
dampfer ist 54 Meter lang und etwa 9 Meter breit , geht
1,89 Meter tief , hat eine Geschwindigkeit von 12 Seemeilen
und faßt aus See 700 Personen . Es stehen für 59 Tons
Frachtraum zur Verfügung . Die inner « Ausstattung be¬
sorgte die Bremer Firma Bremer Holzkunstwerkstätten Joh.
« ndresen . Die Halle und die Salons empfingen gediegene
neuzeitliche Ausstattung mie Bildersckmuck. Ein Oelbild
zeigt die Diele eines alten Niedersachsenhauses . Ter An¬
trieb erfolgt durch zwei dreisach« Expansionsmaschinen mit
Heißdamps- und Oberflächenkondcnsation , die mit Stephen-
sonscher Kulissenstcuerung ausgerüstet sind und zusammen
6999 PS . leisten, bei 189 Umdrehungen in der Minute.

Die Abnahme der Maschinen verzögerte die Abfahrt.
Gegen 9.39 Uhr legte das Schiff ab und fuhr stromab¬
wärts , unter Tippen derFlagge beim Passieren der Bau¬
werft . Die Sonne kam mitunter durch; es war ein Wetter,
wie gemacht für die Seefahrt.

Allmählich wird das Wasser schlicksrei und verliert seine
graue Lehmsarbe, sich langsam der grünen Meeresklarheit
nähernd , trotzdem die Fahrt noch stundenlang zwischen den
großen Platen verläuft mit ihren Baken, der Zuflucht der
Schiffbrüchigen und Wattwanderer , in und bei denen sich
so manche Seetragödie abgespielt bat . Dampfer und Segel¬
schiffe , Leuchttürme und Feuerschiffe ziehen wie aus dem
Filmwandelband vorbei . Das grüne Land ist längst zu-
rückgcwichen, und in unwahrscheinlicher Ferne glänzen die
besonnten Streifen der Sandbänke . Nur die schwebenden
Möcn bleiben dem Schisse treu . Ringsum Horizont — wie
weit wird die Brust , in welche Fernen gehr der Blick!
Meergrün die schwellende Flut , in der das Schiss seine
weißen Schaumwellen wirft!

Ter Rote -Sand -Leuchtturm, das Wahrzeichen der deut¬
schen Küste ! Wir fahren rund um ihn herum . Der Dampfer
grüßt mit dumpsbrausendem Tuten , der Leuchtturm ant-
wartet mit Flaggensenken , und der greise Wärter da oben in
seiner Einsamkeit schwenkt die Mütze.

Run stoppt das Schiff. Aus dem Achterdeck übernimmt
Stadttat tt l e i n e - Rüstringen , an Stelle des verhinderten
Oberbürgermeisters Hug, den Dampfer mit einem herzlichen
Dank an seine Erbauer und schließt mit einem dreifachen
Hurra auf die Frerichs -Wcrst, woraus Baurat Wiesinger,der Wcrstdirektor , in seemännischer Kürze mit einem drei¬
fachen Hurra aus den Jade -Seebäderdienst antwortet . Tann
schrillt die Bootsmannspseise , und der grüne Wimpel mit dem
alten Wangerooger Westturm in Gold darin steigt an Stelle
der Werstslagge am Mast empor. Ter Schifsszimmermann

>7 . Serii -kstLg «les verli 'ksvei 'elns
„ s^ onclt -vest"

im Deutschen Fleischerverband.
* Oldenburg , 23 . Mai.

Ter Bezirkstag begann Sonntagmorgen mit einer Vor¬
stands - und Overmetstersitzung, in welcher ein leb¬
hafter Meinungsaustausch über alle Fragen des Schlachier-gcwerbcs stattfand. — TaS Konzert, das mittags für die
übrigen Teilnehmer In der »Union- angefctzt war , mußteder ungünstigen Wetters wegen im Saale abgcbalten werden.Es wurde von der gesamten Reichswehrkapelleunter Leitungdes Lbermusikmctsters Jung ausgesührt und war so zabl-
retch besucht , daß der Saal die Teilnehmerzahl kaum sassenkonnte . —

Tie Vollversammlung begann nachmittags um
3 Uhr unter Leitung des Lbermcisiers Robert Borchcrs,Bremen , im . Ztegelhos " . Nachdem die Tagung sehr stim¬mungsvoll durch Liedervorträge des Gesangvereins der Bre¬mer Innung ctngelettet war , begrüßte Obermeister Ehr . W i l-
lers, Oldenburg , die Versammlung namens der OldenburgerInnung . Ratsherr Koch , der im Namen der Stadt Olden¬
burg sprach , betonte besonders, daß die Vertretung der Stadtstets Hand in Hand »itt dem Handwerk arbeitet. Dr . Roese-ler sprach im Austrage der Handwerkskammer, MalermeisterWar ns im Austrage des Ntedersächsischcn Handwerkcrbun-des. — Ehrcnobermetster Jul . Schwabe, Telmendors«, er¬stattete den Jahresbericht sür 1926 , der ein ehrenvollesZeugnis dasür ablegt, mit welchem Fleiß und welcher Umsicht
die Bezirksleitung die Interessen der angeschlosscnen Vereinevertreten bat. Ter Bezirk zählt 1926 Mitglieder.Ter Kassenbericht des Kassierers, Schäfer ( Bre¬men) . wies nach , daß die Kasscnverbältntsse günstig sind . —
Obcrinetstcr Thternau ( Osterbol,-Scharmbeck ) iprach über
die Hausschlachtungen, ein Thema, über das augen¬
blicklich in der Tagcspresse und Fachpresse viel geschrieben

bringt sein Sprüchlein vor , und Kapitän Teigel « r über¬
nimmt die dauernde Führung des Schisses von Kapitän Wil¬
lens von der Werst.

Mittlerweile ist der Nordpunkt der Fahrt erreich « ; das
Schiss umfährt die grüne Tonne und nimmt das ferne
Wangeroog an Steuerbord statt Backbord, und setzt unter dem
Gekreisch der Möwen den Kurs südwärts aus Wilhelms¬
haven zu . Die Erbauer sowohl als auch die neuen Besitzer
sind sehr zufrieden mit der Leistung des Dampfers : Er lies
11 Seemeilen gegen den Strom und über 12 mit der Flui,
und das ist über das Abkommen hinaus . Diese Meilenfahrten
werden während des Essens vorgenommen aus der Strecke
der Schilligreede und lassen uns die jeversche Küste bald
links , bald rechts erscheinen. Leider verläßt uns die Sonne
zeitweise bei den Manövern , und der unvermeidliche Regen
bringt sich in Erinnerung . Aber die Fahrt ist in allen ihren
Stationen wundervoll , und alles genießt mit vollem Behagen
den dadurch verlängerten Aufenthalt aus dem Wasser, der
sich durch Reden und Ansprachen interessant gestaltet.

Erst gegen 7 Uhr legt die „ Stadt Rüstringen " in Wil¬
helmshaven in der Ausfahrt an , die von einer Menschen¬
menge dicht umsäumt ist . Die angeregte Gesellschaftkann sich
noch nicht trennen , wenigstens soweit sie aus den Jade¬
städten stammt. Die übrigen nehmen im Auto und mit den
Zügen Abschied . Ter Jade - Seebäderdienft , der das Schiss
zur Besichtigung sreigibt, kann mit Genugtuung aus den
schönen Eröffnungstag blicken . Er wird ihm und dem neuen
schönen Schisse sicher viele Freunde schaffen und dazu bei¬
tragen , den Verkehr mit unserem Sccbade Wangeroog und
den Nordscebädern überhaupt über Wilhelmshaven zu
fördern . v. B.

wird . Er bemerkte : Tas Fleisch wird zum Teil in Räumen
geschlachtet und verkauft, die direkt als Saustall bezeichnetwerden können . Tie Wurst wird ost in Kesieln g>brüht , die
tags vorher die fchmuvtg« Wiftchc »cücrbergt haben. Sani¬
täre Einrichtungen sind nicht vorhanden. An den Vortrag
schloß sich eine sehr eingehende Aussprache, in der die Not¬
wendigkeit betont wurde, diese Uebcl stände zu beseitigen. —
UcHcr Steuersragen hielt Tr . Justus. Svudikus des
Ntcdersächstschen Handwcrkerbundcs, einen sehr eingehenden
Vortrag . — Einige Junuiigeu t » ländlichen Oricn haben ge¬
beten , ihnen am Sonntage den Fletschvcrkaus
während zweier Stunden zu gestatten, da die Landlcute alltags
keine Zeit haben Fleisch zu kaufen . Ttese Angelegenheit sollder Tcutsche Fleischerverband wcitervcrsolgen.

Als Delegierte zum Verbands - und Genosscnschafts-
tage in Hamburg wurden die Obermeister Wtllcrs ( Oldcn-
durg) . Muns» tRüsrringens und Klo stermann ( Varel)
gewählt. — An die Verhandlungen schloß sich ein gemein¬
schaftliches Essen, an dem sich 399 Personen beteiligten.
Fräulein Erna Paetz sprach einen sehr wirkungsvollen
Prolog , Obermeister Ehr . Wtllcrs brachte den Gästen ein
Hoch, stellvertretender Obermeister Paetz (Oldenburg ) toastete
aus die Tamen , Geschäftsführer Herm . Harms (Oldenburg)
brachte ein Hoch aus das deutsche Vaterland aus,
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VII.
Die Flucht.

Monsieur Gaston Reignier kam als unscheinbarer Gast
»ach Nizza. Er bezog im Grandhotel zwei Zimmer im ober¬
sten Stockwerk. Renate und Hellrot hatten eine Flucht von
Räumen in der ersten Etage inne . Sic standen im Mittel¬
punkt der Aufmerksamkeit aller . Ter Gast dort oben blieb
vom Publikum unbeachtet. Man wußte auch hier nicht,
was er trieb , wer ihn aufzuckite , mit wem er korrespondierte.
Aber um ihn her war dieselbe Atmosphäre intensiver Tätig¬
keit wie stets.

Noch in der Nacht nach seiner Ankunft wurde er von
Herrn Leo Sorsf ausgesucht. Am nächsten Morgen hatte er
seine erste Begegnung mit Hellrot.

Vor seiner Kabine am Strand lag Arthur Hellrat . Ter
Unfall, den er vor zwei Tagen erlitten , war längst ver-
gessen , er sah in den blauen Himmel und empfand nur die
Gewißheit , daß Renate bald kommen würde . Da siel ein
Schatten über sein Gesicht . Roch geblendet vom Blick in
di« strahlende Ferne , suckfte er sich zu fassen und zu erkennen,
was geschah . Reben ihm stand der Mann , dessen er in
dieser Stunde des Glückes nicht gedacht, und Reignier sagte
leise: „Erzählen Sic !"

ES war sein Gruß , eS war ein Befehl . Und ohne zu
zögern, fügte sich Hellrot dem Besebl.

„ Sie ist herrlich , und ich bin sehr glücklich .
" sagte er.

Das enthielt alles , was ihn und sein Denken erfüllte.
Reignier stand stumm und wartete . Er wartete minuten¬
lang , als aber kein weiteres Wort kam , ging er wie ein
Schatten , als der er gekommen. Und wenige Augenblicke
später wußte Hellrat nicht mehr , ob es Wirklichkeit oder
Traum gewesen.

Da sah er Renate im leichten Ltrandkleid in der Ferne
di« Hoteltrepp « beruntereilcn . Sie lief auf ihn zu. Als
st » dicht vor ihm stand, erkannt « er erst Furcht und Schreck
t» ihren Zügen.

„Was wollte er ? " fragte sie hastig. „WaS hat er ge¬
sprochen1"
» ,Llch weiß eS nicht mehr .

"
„Du , vergib nicht, daß ich dick ) liebe, daß ich dich

Vtrütch liebe ! " gast flehend rief sie es aus , und ihre star-
M senden Azzgen kämpften gegen den Gleichmut in sei¬

nem Gesicht . „Es gibt nichts anderes , cs darf nichts anderes
geben, alles muß davor verschwinden ! "

Tas war nicht mehr die kühle Frau , die er im Salon
Railow kennengclernt, das war aber auch nicht mehr jeneRenate , mit der er hicrhergckommen , die ost zärtlich und
leidenschaftlich gewesen, um die cs aber stets etwas Ge¬
heimnisvolles gegeben hatte . EineAendcrung war geschehendamals , als er die Sinkende mit seinem rechten Arm um¬
schlossen , während die andere Hand krampfhaft das Steuer
gehalten . Hcllrat erkannte es nicht, er hatte vielleicht früher
die scheue Zurückhaltung ihres Wesens gar nicht verstanden.
Er hatte stets geglaubt , ihre Liebe zu besitzen , es war nicht
anders geworden für ihn.

Renate blickte den Strand hinunter , in die Richtung,
in der der Schatten verschwunden war . Und plötzlich , sich
Hellrat wieder zuwendend , nahm sie den Kamps auf gegenden Schatten.

„Tu mußt dich entsinnen," drängte sie. „Was wollte
er ? Was hat er über mich gesprochen? "

„Nichts . — Er kam und ging . Nur , daß er eben da-
gewesen ist .

"
Beide vermieden es , den Namen zu nennen.
„Sage mir, " begann sie wieder , „wie reich du heute

bist ? "
„Ich weiß es nicht. Ich lese in der Zeitung von mei¬

nem Glück . Meine eigenen Angelegenheiten kommen nicht an
mich heran . Ich weiß nur von dir und deiner Liebe."

„Du weißt nicht, wie reich du bist, und ich — weiß ich,
warum ich dich liebe ? "

Ihre Augen wurden feucht.
„ Warum quälst du dich ? Ist cs nicht gut und schön,

so wie cs ist ? "

„Nein , cs ist furchtbar ! Warum liebe ich dich ?" Sie
sprach sür sich selbst . Ihr schmales, seines Gesicht , das die
Lonne nicht gebräunt hatte , bekam durch die Anstrengung,
mit der sie grübelte , einen schmerzhaften Zug . „Aber diese
Liebe ist Wirklichkeit, Wirklichkeit wie dieser Schmerz. " —
Sie grub die Nägel ihrer rechten Hand in das Fleisch der
anderen . — „ O , ich bin wach, ich liebe deine Kraft , dein
Selbst , ich dars dich nicht verlieren . Aber ich muß lieben,
ich kann nicht anders ! Vielleicht ist meine Liebe dir nur
geschenkt , damit du glücklich bist . Vielleicht ist mein Ich,
mein Gefühl dir nur geschenkt , so wie der Reichtum und die
Sorglosigkeit und alles andere . Ich will — ich will Gewiß¬
heit haben ! "

„Renale, " bat er . „WaS quält dich ? Was stört dein
Glück ? "

„Mein Glück ? — Er !" Und plötzlich dringend : „ Könn¬
test du fliehen ? Könntest du mit mir von hier fliehen ? "

„ Wenn du es willst ! Mir ist es gleichgültig, wo wir
sind , so lange wir zusammenbleibcn.

"
Sie atmete mühsam.
„Tu kannst mich nicht verstehen. Ich will dich und deine

wirkliche Liebe, so wie du die meine hast."
„ Warum zweifelst du — warum zweifelst du gerade

heute an meiner wirklichen Liebe? "
Wieder verzog sich ihr Gesicht wie im Schmerz.
„ Was ist wirklich um uns her, die wir glücklich sind?

Aber du kannst mich nicht verstehen. Rur eines bitte ich
dich : sage ihm davon nichts, davon schweige ! " Und in ein
jähes , krampfhaftes Lachen ausbrcchcnd : „ Vermagst du
denn zu schweigen? Wer kann schweigen, wenn er fragt?
Wer von uns ? "

„Tu bist heute so seltsam," meinte er besorgt. „Hast
du die Folgen des Unfalls überwunden ? "

„Rein , diese Folgen überwinde ich nicht, nicht alle ! —
Meine Liebe zu dir ist stark genug , um den Kamps auszu-
nchmen, um dein Ich , um dein wirkliches Ich . "

Er schüttelte verständnislos den Kops.
„Ich begreife nicht, was du fürchtest. " Er begriff es in

diesem Augenblick wirklich nicht. Klar und hell wie der
blaue Himmel über ihm erschien ihm sein Leben. In allen
Nerven fühlte er, daß er glücklich war.

Da schwieg sic , aber ein Zug tiefer Traurigkeit lag
über ihrem Gesicht.

» Und dann kamen die nächsten Tage , die so waren wie
alle vorhergehenden : Tage des Glückes. Aber es konnte
geschehen , daß plötzlich in Renates Augen ein Ausdruck der
Angst kam , daß ihre Hand fieberheiß die seine suchte , ohne
daß sie sprachen. Es war die Mahnung an jenes Gespräch
am Strande.

Das Glück Arthur HcllratS — daS große Glück , von
dem die Welt wußte — wucks Tag sür Tag . Man wußte
von riesenhaften Dimensionen seiner Geschäfte. Was jener
Sekretär Tr . Ward in seinem Namen abschloß, batte Er¬
folg . Aber das andere , daS stille Glück in Nizza , schien mit
jenem Tage sein Ende gesunden zu baden . „ Diese beiden"
schritten nicht mehr wie Herrscher über die Erde an allen
übrigen vorbei . Sie vermieden fremde Blicke und es kam
vor , daß sie lange allein saßen und schwiegen. Es war nicht
mehr wie früher , seitdem der neue Gast im obersten Stock¬
werk deS Hotels seine Zimmer bewohnte.

„Liebst du mich noch ? "
,Lsch liebe dich allein !"

(Fortsetzung folgt.)
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Lum 25jäbrlgen velteben d-5 friesischen I^loottchieker Verbandes.
>sor — ,- »7

Wese» u»d Svarakter eine » Volke« äußern sich immer
am rcinsien und uinninelvarsicu in seinen Spielen und Festen.

Ter Mensch ist viel abhängiger von seiner Erd «, alt er
glauvi . und da « Besondere seiner vcimischen Landschaft , au«
der er gewachsen ist. muß notwendigerweise auch sein Wese»
und seinen Sbaraktcr bestimmen.

So sind Spiele und Feste eine « Volte « letzten Ende«
Dinge , die tieser wurieln , au « dem Volkstum tzcrau « geboren
werden und sich weder lünstiich sSrdcrn oder unterdrücken,
noch willkürlich vcrpstanzcn lasse» .

Da « gilt von keinem andern Spiel so sehr al « vom Kloot-
schietzcn der Friesen.

August Hinrich «,

Am 25 . Mai d . I . jährt sich zum sünsundzwanzigsten
Male der Tag , a » welchem der Friesische Kloot-
schieberverband durch den Molkcrcidircktor Hinrich
Tunkhasc - Burhave ins Leben geruscn wurde . Tie nam-
hastesten Vertreter des Kloolsckncßersportcs aus Oldenburg
und Ostsricsland Hallen sich dazu in Burhave eingcsundcn.
Mit dem festen Zusammenschluß sämtlicher Klootschießer zu
einer Spitzenorganisation wurde dem Hcimatsport in Olden¬
burg und Osrfriesland , dem durch die Tradition geheiligten
VolkSspiel der Friesen erst die Würdigung und Bedeutung
zuteil , die unscrm National Klootscbießcrsport noch mehr als
bisher die höchste Verehrung aller Volkskrcise verschaffte.

Hinrich T u n k h a s e - Burhave war cs , die Lecke des
Klootschicßens im Stad - und Butjavingerlandc , welcher
seinerzeit die Anregung zur Gründung des Verbandes gab.
Er war cs , der mit wenigen andern für die Klootschießer-
sache begeisterten Männern seine ganze Persönlichkeit cin-
sctzte für den Zusammenschluß der Klootschießer aus Stcid-
und Butjadingcrland , Ammcrland , Friesische Wchde, Jcver-
land und den ostsricsische » Kauen . Hinrich Tunkhase wurde
auch der erste Vorsitzende des neuen Verbandes und vor¬
bildlich war seine Treue , mit der er über den Parteien
sichend seines Amtes an führender Stelle waltete . Ihm
zur Leite wurden damals in der Gründungs Versammlung
in den Vorstand gewählt : F . G . Buß (Ncustadt - Gocdcns)
als Stellvertreter , Th . Rätbjcn ( Nordenhams als Schrift¬
führer , Gerh . GcrdeS (Ost Ochtersum) als Stellvertreter,
P . Eden ( Lande ) und Job . Neuhaus (Rodenkirchen)
als Beisitzer. Tiefer Gründungstag wurde als eine be¬
deutungsvolle Etappe aus dem Wege der Entwicklung des
Älootscdießcrsports bezeichnet. Er bat dazu bcigctragen,
daß die besten Weiser Racheiscrcr fanden und die Leistun¬
gen bester wurden . Tie damaligen Höchstleistungen sind
durch die vom verband ausgebcndcn ständigen Anregungen,
insbesondere aber durch die großen Fcld -Wcttkämpsc But-
jadingcn —Ostsricsland , sowie durch die Winter - und Som-
mcrfcstc des Verbandes längst überholt . Tic nachmaligen
Rekorde von 87, 88, 8 !), 9V, 94,80 Metern müssen aber zwei¬
fellos in der Hauptsache dem Konto des Verbandes gutge-
schriebcn werden . Siebenmal sind Stad - und Buljadinger-
lanv und Ostsriesen gegeneinander ins Feld gezogen. Vier¬
mal gewann Ostsriesland , dreimal Stad - und Butjadingcr-
land . Durch sieben Winterfeste und neun Sommerscste wur¬
den wertvolle Anregungen gegeben.

Im steigenden Maße haben die Klootschießer sich die Hoch¬
achtung und Verehrung der Behörden und der sporttreiben¬
den Welt errungen . Leider hat der verdienstvolle Gründer
des Verbandes diesen erfreulichen Ausbau seines Werkes
nicht erleben dürfe» . Allzu früh — am 18 . Januar 1905 —
erlag er, eben von» Klootschießcrsest in Esens zurückgckebrt,
einer kurzen, heftigen Nrankvcit, ticsbctrauelt von allen Kloot
schießern Oldenburgs und Oftfrieslands , die den edlen Mann
mit seinem ideal heimatlichen Streben nie vergessen werden.

Im Friesischen Klootschicßerverband, der am 25 Mai ans
ein 2SjäbrigcS Bestehen zurückblicken kann, lebt aber der
Name seines Gründer « , Hinrich Dunkhase, für alle Zeiten
sort. Und daher ist es Ehrenpflicht aller Klootschießer in Ol-
denburg -Ostfriesland , am Tage des 25jährigen Jubiläums
des tilootschicßervcrbandcs des Mannes in Burhave zu ge¬
denken, der unserm alten Friescnspon mit Herz und Hand
ergebe» war , und der cs verstand , ein einigendes Band ui»
alle Klootschießer zu schlingen. Heinke Tjarts Abickhafe schrieb
noch vor kurzem treffend über Tunkhascs Begräbnis , an dem
über 5iX) Personen teilnabmen : Ter unerbittliche Tod riß
den 48jährigen mitten aus einem latenreichen Leben heraus.
Trotz seiner schwächlichen Körperkonstitution hält« dieser nim-
mermüde Mann mit seinem Feuergeist »och Großes wirken
können. Auf seinen Wunsch wurde ihm die Siegcrkugel gegen
Ostsricsland in den Sarg gelegt, ein Beweis dafür , wie er mit
seiner ganzen Seele an dem Klootschießen hing . Herzerhebcnde
Worte wurden gesprochenam Sarge Hinrich Tunkhascs , durch
welch« die vorbildliche Treue und das ideale Streben dieses
seltenen Mannes gewürdigt werden . Vutjadingens und Lst-
sricslands Klootschießer standen mit gesenkten Fahnen und
tränenden Auges an seiner Bahre in dem Bewußtsein,
einen unersetzlichen Verlust erlitten zu haben , aber auch mit
den« Gelöbnis im Herzen, das Werk des Gründers in sei¬
nem Sinne zu veredeln und auszubauen . So stehe denn der
Ehrenname Tunkhase uns allen als leuchtendes Ideal vor
der Seele in seiner unübertrefflichen Hcimatlicbe , in seiner
Gcwistenbaftigkeit und Treue , aber auch in seinem rastlosen
Streben für alles Gute , Edle und Schöne. Klootschießer!
Wie unseres seligen Gründers Ideale sich verdicktlelcn zu
de » Begriffen Heimat und Volkstum , so laßt unS an seinem
Todestage dankbaren Herzens geloben , uns mir der ganzen
Kraft unserer Persönlichkeit cinzusctzen für die heiligen
Güter , die wir von unseren Vätern ererbt haben.

Das sind goldene und zugleich mahnende Worte an die
Nachfolger unseres nun schon über 22 Jahre unter dem
grünen Rasen ruhenden Führers . Tunkhascs Geist belebt
aber dennoch unvermindert unsere Klootschießer. Wir wo«
lcn ihn auch in Zukunst lebendig erhalten und ohne Unter¬
schied des Standes und der Partei den alten Heimatsport
hegen und pflegen . Schulter an Schulter wollen wir , Kreis
neben Kreis , Verein neben Verein unfern Nachwuchs heran¬
bilden und sportliche Höchstleistungen erzielen . Das sei
unser Wunsch und unsere Hoffnung aus Anlaß der 25 . Wie¬
derkehr des Tages der Gründung unseres Friesischen Kloot-
schießcrvcrbandes am 25 . Mai 1902. Ter edlen Klootschiie-
ßersache gilt auch für die Zukunft friesische Treue und An¬
hänglichkeit.

Nordenham . Elimar BSning.

M «11erbe »'lek1 «lei« Spemikeken Uncles
« ettei 'VLi 'te.

Tie Nordseedepression bat sich ostilldostwäri « verlagert und
lnbcckt heule init zwei flache» Kernen Jällaud und südöstliche
Oftfee . Starker Lustdruckanstieg über de» vrltifchcn Insel » bat
«men kräftigen Vorstoß de« Azorenboch « nach Nordoslen hervor-
gebracht . Durch da « vorhandene Luftdruckgefölle wird Kühlluii
» ach Westeuropa gedrängt , wo sie bcuie unter Regenschauer !,»,
düng die Warmtust abdevt . Da westlich Island erneut Lust-
drucksall etnsetzt, wird der Hochdruckleil unter Abschwächung seine
Ostwäriswandcrung solisetzeii und vorübergehend Wcltirveslerung
Hervorrufe » .

Vorhersage kür den S4 Mat : Abnehmende nördliche , später
rückbrcbende Waide , ausbeiieind , wärmer , vorwiegend »rocken.

Vorhersage kür den 25. Mat : Schwache nach Südwes » rück-
drehende Winde , morgen « neblig oder dunstig , tag « heiter,
steigende Erwärmung , trocken.

-itnidfuitk.Progr . Hamburg. Bremen , Hannover . Siel
Hamburg 394,7 , — Bremen 49V . — Hannorer 297. — Kiel 254.2.

Di «»»t,tz , 24 . Mot . 1S .15 : Hannover , Hamburg . Bremen:
Für große und » eine Ucule, Mstw . : Fridel Mumme und da» Norag-
Orch. * 1K.15 : nur Kiel : Arien und Meder, ges . oon « lerandra
Alle. Milw . : Kammrrorch . d ! r Roiag . Strauß : Fesimarsch. —
Rossini : Arie au » Barbcrr oon Seoüla . — Verdi : Arie aus
Ernani . — Rubinftein : Melodie . — Humpeidmck: D >e Lerche.
Wiegenlied . — Sensen: lieber Nacht. Murmelnde « Lüftchen. —
larenghi : Serenade . « 17 : Hamburg lall « Noragsenderl : Menschen
und Werke der Zeit . Saldi , Kneip — W iheim Veiidosen . » 17 .40:
Hamburg ialie Noragsenderl : Sleuersuni . O 18 : Hamburg . Klei:
Gemütliche, Bei ammensein mit der Funlwerbung . « 132)5 : Hannover
und Bremen : iüemuli . Beisammensein m . d . Funkwerk. O 185V:
Hamburg ialie Noiogsender ) : Ueber da» Frauenrudern . G 19,10:
Hamburg <- »e Noragsenderl : Die « edeuiung der neuen steuerlichen
trinheii »wrrie für die Landwirtschaft . O 19S5 : Hamburg (alle
Noragsenderl : Di . Heini» : 20 Minuten über «Lut und Böse m der
Musil . » 20 : Hamburg lalle Noraalender » Nud . Kasiner : Das
Problem der neuen Loer . — Anschi . : süc Hamburg und Kiel:
Konzert au » dem Aißerpaoilion , — Für Hannover und Bremen:
Konzerl au » dem Lase Lonlinenlai . Hannover.

« uudsuu » vregram« kangenberg »Welle « 68 .81 . « Snster
»« eile 21I,9 >. Dortmund «Weite 288» aus den Send« ,
raumen Köln. Düssetdor «. MSnster . Dortmund, «tldersrt».

Dien »»» ». 24 . Mai . 12 : Dortmund ssür Io . La . Mül : Er-
össnungsieier der Ausstellung der Deutschen Landwirtschail»- <beIeU-
schaft . » 13.30 : Köln ifür La . Mü , Dol : Kammermusiktrco.
L- Ii : Adagio . — Wagner : ibralserzähiung aus Lohengrin . — Call:
Menuett und Nondo . — Brahms : Meine Liebe ist grün . — Ries-
RheinUeb. — Maiieila : Scherzo oo . 28 . » 17 : Münster isür
Mü . La . Dol : Die Lanbsrau aui der AusiieNun, der Deutschen
Landwnischaftraeseilichaft in Dortmund . « 17 .30 : Köln isür La,
Mü , Do ! : Koiizerl au » dem Stephanie Weibeniiephan ' . Bizel:
Dram . Luv . Vaterland . — Strauß : Liederlieder . Walzer . —
Wagner : Fant . Tannhöuser . — Eranichstaedien : Lied au » Schwalben¬
nest . — Kalman : Pol » . Zirlurprinzelsin . » 18 .40 : Männer
itür Mü . La . Dol : BaNelsunI . » 10 .15: Münster isür Mü . La.
Dol : Spanisch. « 19.40 : Köln sfür La . Mü . Do : Dr . Laut:
Der heutige Stand der Mieterschußgesehgedung. » 20 .10 : Düsseldorf
ssür La . Mü . Dol : Arbeilerstunde . O 20 .30 : Dortmund ssür Do,
La . Mü, : Lin Abend oon Wald . Sagt , und Tieren . Mstw . : Wild.
Hochgreve iRezil . i, Kranzdoftscher Ouactetlverein . Lorßing : Luv.
Wildschütz. — Löns : Mümmelmann . — Wissrnswerie» vom Laien.
— Wohlgemutb : Der Tauber . — Kirchl: Au» der Lüneburger
beide . — Küber : Sarob Krakel-Kaiel . — Tüble : Polio » Begräbni » .
— Thiele : Wajdpdanlasie . — Poche: Watt >eii»amlest. — Mendel »-
sohn: O Täler west . — Gangboer : Herzmannski der Eelreue.
— Hochgreve: Eilenrium für Waldmann . — Bostilied : Ein
Männlein ftehl im Walde . — Mendel »sohn: Abschied vom Walde.
— Sm Wall , und aus der Heide, Poip . — Säger -Latein . » 22SO:
Funlstille.

VlrkcdsNsleU Ser
..ftiscdNcvlea tttr Slsüt auü '

Mockenübepticbt.
Weiter stark »aistvc Handelsbilanz . — Ta « Ergebnis

der Wcllwirtschaslslonfrrcnz,
Auch tm Monat April ist wiederum ein erbcbltchcr Ein-

fudrüverschutz tn unserer Handelsbilanz zu verzeichnen , der
siai nunmehr bisher für das Jabr 1S27 Im Gesamtvcrkchr aus
über l .:Z Milliarden und Im reine » Warcnvcrlevr aus nahezu
1,2 Milliarden beläuft . Man wird also sllr da « gesamte Jabr
1927 mir einer Passivität von mehr al « 3 Milliarde » rechnen
müssen . Da Infolge der Diskontpolitik der Relwsbank die Aus¬
nahme ausländischer Anleihen nahezu völlig abgcdrossei » ist
und die sonstigen Einnahmeposten der Zahlungsbilanz immer
noch vcriaiwindcnd gering sind , ist nickst abzuseben . wie diese«
Passivum ausgeglichen werden soll . Das Sinsen der Tcviscn-
vcslände der Reicdsvanl von über 500 Millionen aus 100 Mil¬
lionen ist der erste Ersolg dieser Polirlk . Tic Taiiactic . daß
die Reiwsbant bereits dazu übcrgegangcn ist. eine » Teil ihrer
ausländischen Golddcpots zu verkaufen , ist ein ZciLen dafür,
daß die Rctcvsbank mit weiteren starken Ttvisenansprückzen
rechnet , Tie einzige Möglichkeit , um vor der Hand Schwierig¬
keiten aus den , Wege zu gehen , Ichcint die zu sein , daß man
da » Hcretnsllcßcn anSiändlicben Kredite « wieder erietchieri , n
erster Linie , indem man die Kapttalertragssteucr auf auslän¬
dische Anleihen wieder verschwinden läßt . Tann aber wird
die Reichsbank letzten Endes doch um eine Ttslontcrhöhuicg
nicht herum koinmen.

Im einzelnen ist da « Bild der April Außenvandcirvilan,
recht wenig erfreulich . Auf der Elnsubrseitc ist die Einfuhr
an Lebensmitteln , und beiondcr « an Fertigwaren , recht träfftg
acsttcge » . Letztere hat sich innerhalb Jahrc - frist elwa vcrooo-
pelt . Diese Sretaerung dürfte in erster Linie a » f zunehmende
Ausgaben für Luxusbedars zursickzusübrcn sein . Auf der Ans-
sudrsette fällt eine starke Ermäßigung der Rovstoss -Aussiior
auf . In erster Linie sind an dieser Ermäßigung Sieintoblcn
veietltgl , von denen für lO Milk . Rm . weniger antajlüNrt
worden sind al « im Vormonat . Die Fertigwaren -Au - fmir da¬
gegen hat sich gcgcnüvcr dem Vormonat ziemlich stabil a»
halle » .

Tie WellwirtfchastSkonfcrenz neigt sich ihrem Ende zu.
Man kann fedenfalls beule schon da « Ergebnis einigermaßen
übersehen , nachdem die drei Kommissionen . Landwiriichast,
Industrie und Handel , da « Ergebnis ihrer Tätigkeit in Rcio-
lutionen nicdergelegi baden . S « ist wobl kaum irgend in der
Welt damit gerechnet worden , daß die Weliwirtlchaftekonse-
renz alle die Hemmungen , die tm gegenseitigen Wirtschaft « » «!,
kehr der Nationen vcstedcn . auträumen würde , daß sie der
Welt die Mittel an die Hand geben würde , die Krtsenerschet-
nungen , die sich mehr oder minder überall bemerkbar machen,
au « dem Wege zu räumen . Man stand ihr vtelmcbr , se näher
sie beranrückte , immer skeptischer gegenüber , und wa « ist. we¬
nigsten « äußerlich sichtbar , bet diesem gewaltigen Apparat , der
ein Kollegium von IHM Menschen au « allen Ländern rusam-
mengkfUdrt bat . dcra » « ackommcn ? Nicht « al » cintae Retoln-
tionen und Kundachungen . die üder Platte Gemeinplätze sich
kaum hrrausveben . Die « gilt sowohl sür die Entschließungen

der Landwirtschaft « Kommission wie noch mehr sllr die Kar-
Icllresolutwn . Wenn die Landwirtschaft - resolutlon z . B . sest-
stcüt , daß die Krise der Landwiriichast durch das Mttzverbält-
nts zwischen den relativ boven Preisen von Jndustrtcsabrika-
ten und den relativ niedrigen Preisen der Agrarprodutte gc-
kcnnzctctmct wird , so ist das sicherlich keine wcttcrschüttcrndc
Neuigkeit . Auch die Vorschläge , die zur Verbesserung der
landwirtschaftlichen Lage gemacht werden , bieten nicht » Neues.
Vor allen , nicht stir dietcnigen Länder , die dem Gedeihen ihrer
Landwirtschaft schon von tcber die notwendige Ausmertsam-
kcit zugewendct haben . Ter Passus üver den Zollschutz der
Landwirtschaft zeig » deutlich , daß ihr innerlich widerstrebende
Elemente den Versuch zu einem Kompromiß gemach » haben.
In dem die Forderung des Ansangs , nämlich den Abbau der
landwtrtschasillchcn Zölle , zum Schluß wieder aufgehoben
wird . Auch die Befürwortung der Förderung de« Genossen¬
schaftswesens ist für ein Land wie Deutschland , da « fett Jahr¬
zehnte » das landwirtschaftliche GenosienschastSwescn gepflcat
hat . eine Binsenwetsvei ». Noch verschwommener und nichts¬
sagender als die Landivirtichastsresolutlon »st die ttartellrcso-
lutton , die Im Grunde weiter nichts sagt , al « daß nicht « ge¬
sagt werden könne . Es Ist höchstens tm negativen Sinne et¬
wa « erreich » worden , nämltch die Ablehnung der Internatio¬
nale » Kartcllkomrollc , Selbstverständlich ist, daß in der Ent-
schlteßuna auch der Konsumenten - und Arbeiter - Interessen
gedacht wird . Eine Verbeugung nach allen Seilen , obne ir¬
gendetwas zu sagen oder auch nur die geringste Anregung sür
eine Weitereniwicklung zu geben.

Lediglich die HandelSkommillton dürfte ein positive « Er¬
gebnis für sich buchen , und cs ist diese « Ergevnt « , das man
allgemein erwartet batie , das in einigen technischen Verbesse¬
rungen der Grundlagen sür die HandetSvertragsverbandlun-
gen besteht . Man will versuchen . In den Wirrwarr der No¬
menklatur Ordnung zu bringen und die Unzahl von Zollposi-
ltonen aus ein erträgliche « Maß herabzusetzcn . Darüber hin¬
an « zeigte sich Einigkeit darüber , daß man tn der Zukunft wie¬
der zu langsrtsiigcn Handelsverträgen übergeben solle . Außer¬
dem sollen positive Vorschläge ausgeaibeitet werden , die die
willkürlichen TiSkrimintcrungen und da « Dumping unmöglich
machen . Wenn man außerdem zu der Ucbcrzcugung gelangt
ist. dD > ein allgemeiner Zoüabvau vorgciioinmcn werden müsse,
ko zeigen die Vorgänge in Frankreich , wie man hier den Un¬
terschied zwischen Theorie und Praxi « macht . Der französische
Siaatsselretär Serruvs . der Vater de« neuen sranzöstschcn
Hochschutzzolliartse « , war tn Gens einer der ersten , der von
Zovabbau gesprochen bat . Wenn er . nach Part » zurückgekevr ».
seinen Geletzcntwurs verteidig », so ist ibm schon vorweg Gene¬
ralpardon erteilt dadurch , daß sein Edef , der französische
FlnanzmftftNcr , tn der Kammer erklärt hat , man müsse unter¬
scheiden zwischen Idealen und der Praxt « . In Gens war Herr
Serruv « der Mann der Ideale , in Part « wird er der Mann
der Prart « sein . Und c« ist wobl ledtaltch ein taktischer Zug
In Frankreich gewesen , daß man die Genfer verbandlungen
durch Jnsrastsenen de» neuen ZoLt .irises zur selben Zelt , wo
in Gens von Zollabbau gesprochen wird , nicht brüskieren
»voll »«. Anch da « Verhauen der Verirrter der Vereinigten

Staaten zeigt , daß diele wovl sehr gern einen allaemcinen
Zollabvcm in Europa leben würden , ohne aber die geringste
Neigung zu haben , auch sür ihr eigenes Land ähnliche Konle-
gucnzcn ; » ziehen . Man kann also , im ganzen genommen,
sich mit der Feststellung absindcn . daß einen Berg ein MäuS-
leln gekreist bat . Man da » nach den fadenichetntacn und ver¬
waschenen Resolutionen nicht einmal da « Gefühl , al « wenn in
Genf irgend etwa « getan wäre , » m in gewissen Dingen eine
össentltche Weltmeinung zu schassen . Hassen wir , daß , was
die Lesscniltchleit nicht zu erincsien vermag , wenigstens durch
den persönlichen Verkehr der Wirtschaftler eine bessere Ver¬
ständigung erzielt worden ist, und daß rein privatwirischaftltch
gute Beziehungen angeknstpsi worden sind.

Weitere günstige Entwicklung der ArdeitSmarktlagr.
Auch in der ersten Matwoche schritt die günstige Sntwtck-

lung der Arbetirmarktlage tm gleichen Tempo fort , wie tn der
Vorwoche , Davei ist von ausschlaggebender Bedeutung sür
den geiamlcn ArbeilSmarkt die Satsonvelebung. Tie
Nachfrage in der L a n d w 1 r t s chtaf t war fast überall wieder
sehr erheblich . Tie rege Bautätigkeit hat nicht nur eine
gute Beschäftigung de« Baugewerbe « beding », sondern bat auch
zu einem guten Geschäftsgang tn den verschiedenen Gruppen
der Industrie der Stet » « und Erden , tn der Baiistvsstndustrie
und In einigen Zweigen der Metallindustrie geführt.

BanksKwtertglctt.
Die Skchwetler Bank A .-G , in Sschweiler , die tn 1890 ge¬

gründet wurde nnd sür 1925 noch 6 Pzt . Dividende verteilen
konnte , Nedt sich durch Kreditkündigungen genötigt , Antrag auf
Geschästeausstcht zu stellen.

Entwicklung der Gcnosienschasl «banken,
Die Entwicklung der im Rtedersäckistschen GenosienschasiS«

verbände r , V . zu Hannover zusammengeschlossenen Kredit¬
genossenschaften , zu denen auch die hiesige Gewerbe - und Han¬
delsbank , e . G , m . b . H ., Oldenburg , zählt , bat wettere gün¬
stige Fortschritte gemacht . Aus Grund der vorltegcnden Stati¬
stiken per 28 . gcvruar 1927 dürste der Sparetnlagenbcstand
bei ll » angcschlosscnen Genossenschaftsbanken den Betrag von
351X10 000 Rm . erreicht haben . Hierzu kommen die den Ge¬
nossenschaftsbanken zur Verftigung stehenden sremden Gelder,
in «bel » ndere die Gutvavcn der Kundschaft in lausender Rech¬
nung und auf Scheckkonto . so daß Ende Februar 1927 über
40 « XI000 Rm , tm Kreditgeschäft angelegt waren . Hiervon
waren 33 075 000 Rm . als Konto - Korrent -Kredlte au «gelteden.
Die Turchschnlttsbtlanzsumme ist gegenüber dem 31 . 12. 1926
um ca . 17 Pzt . durchschnittlich gestiegen . Eine Gegenüberstel¬
lung de« den Genossenschaftrvanken seiten « der Kundschaft an-
vcrtrautcn Kapital « vom l . Januar 192V gegenüber Ende
Februar l !»27 ergibt et » « Steigerung von lOO Pzt . — gewiß
ein günsttges Zeichen für da « Vertrauen , da « den Genossen-
schakt- vanken rntgegenaebiacht wird . DI « Zahlen lassen fer¬
ner erkennen , daß die deutschen Genossenschaftsbanken nach
Kräften veinülit sind , zu ihrem Teil dnrch stnanztelle Stärkung
der » iltetständtschrn Wirtschaft zur Wtedererstarlnng de«
deutfchen Wtrtschasttkörper » betzutragen.
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